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Fett gedruckte Arten: "relevante" Arten: naturschutzrechtlich bedeutsame Arten (saP- 

relevante Arten nach LFU, Arten der FFH-Richtlinie) 

FFH-RL Fauna-Flora-Habitat(-Richtlinie der EU): 

 II Art nach Anhang II FFH-RL 

IV Art nach Anhang IV FFH-RL 

V Art nach Anhang V FFH-RL 

RLD Rote Liste Deutschland 

RLB Rote Liste Bayern 

RS Anzahl der Rufsequenzen 

  

Kategorien der Roten 

Listen: 

 

0 Ausgestorben oder verschollen  

1 Vom Aussterben bedroht  

2 Stark gefährdet 

3 Gefährdet 

G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt/Gefährdung 

unbekannten Ausmaßes  

R Extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion 

V Arten der Vorwarnliste 

D Daten defizitär 

*  Ungefährdet 

 ƫ Nicht bewertet (meist Neozoen) 

n.b. (noch) nicht berücksichtigt 
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1. !ƴƭŀǎǎ ǳƴŘ !ǳŦƎŀōŜƴǎǘŜƭƭǳƴƎ 

Das vorliegende Vorhaben unterliegt dem Rechtsrahmen nach § 43m EnWG, der der nationalen 

Anwendbarkeit der aktuell gültige EU-Notfallverordnung (Artikel 6 VO (EU) 2022/2577) dient und 

dazu beitragen soll, den Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien durch beschleunigte 

Genehmigungsverfahren voranzutreiben. Danach ist nach § 43m (1) EnWG im vorliegenden Fall von 

der Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung und einer Prüfung des Artenschutzes nach 

den Vorschriften des § 44 Abs.1 BNatSchG abzusehen. 

Gleichzeitig muss gem. § 43 m Abs. 2 EnWG die zuständige Behörde sicherstellen, dass auf Grundlage 

der vorhandenen Daten geeignete und verhältnismäßige Minderungsmaßnahmen ergriffen werden, 

um die Einhaltung der Vorschriften des § 44 Absatz 1 BNatSchG zu gewährleisten, soweit solche 

Maßnahmen verfügbar und geeignete Daten vorhanden sind. Darüber hinaus gibt § 43 m Abs. 2 

EnWG vor, dass von TenneT in erheblicher Größenordnung zusätzlich eine an die Länge der Trasse 

gebundene Zahlung für nationale ArtenhilfspǊƻƎǊŀƳƳŜ Ǿƻƴ нрΦллл ϵ ƧŜ ŀƴƎŜŦŀƴƎŜƴŜƳ 

Trassenkilometer zu leisten ist. 

Gleichwohl, dass zum Bestand der Biotoptypen keine vorhandenen Daten zur Verfügung standen 

und die Anwendung der Ergebnisse der von der Antragstellerin vorgenommen 

Biotoptypenkartierung nach § 43 m Abs. 2 EnWG nicht mehr erforderlich ist, wird die 

Vorhabenträgerin die selbst gewonnen Daten vollumfänglich anwenden, sodass für die 

Genehmigungsplanung eine wesentlich detailliertere Datengrundlage zur Verfügung steht, als nach 

der aktuellen Gesetzeslage einschlägig ist. 

 

Die 220 kV-Leitung von Raitersaich nach Altheim ist eine 160 km lange Bestandstrasse und versorgt 

bereits seit den 1940er Jahren die Regierungsbezirke Mittelfranken, Oberpfalz, Oberbayern und 

Niederbayern mit Strom. Aufgrund des erfolgreichen Ausbaus der erneuerbaren Energien und der 

2023 vollzogenen Abschaltung der Kernkraftwerke wird die Versorgungs- und Transitfunktion der 

Leitung in den nächsten zehn Jahren deutlich zunehmen.  

Im Rahmen der Untersuchungen zum Netzentwicklungsplan wurde die Höchstspannungsleitung 

Raitersaich ς Ludersheim ς Sittling ς Altheim als Engpass im Übertragungsnetzgebiet der TenneT 

erkannt und erstmals 2012 in den Netzentwicklungsplan aufgenommen. Die TenneT TSO GmbH plant 

deshalb, zur Netzverstärkung die bestehende 220 kV-Leitung, die sogenannte Juraleitung, durch eine 

leistungsstärkere 380 kV-Leitung zu ersetzen. Da die bestehende 220 kV-Leitung während der 

Bauphase in Betrieb bleiben muss, kann die geplante 380 kV-Leitung grundsätzlich nicht in gleicher 

Trasse errichtet werden. Der Ersatzneubau der Stromleitung ist soweit möglich parallel zur 

bestehenden Trasse geplant. Nach Inbetriebnahme wird die bestehende 220 kV-Leitung vollständig 

zurückgebaut.  

Der hier betrachtete Genehmigungsabschnitt B-Nord führt von der Regierungsbezirksgrenze 

Oberpfalz/Niederbayern bis kurz nach der Regierungsbezirksgrenze Mittelfranken/Oberpfalz, 
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durchquert die Landkreise Neumarkt i. d. Oberpfalz sowie Eichstätt und betrifft den Landkreis 

Nürnberger Land. Der entsprechende geplante Trassenverlauf ist in Abbildung 1 dargestellt. Die 

geplante Freileitung (dunkelblaue Linie in Abbildung 1) besteht aus 114 Masten und ist ca. 45 km lang. 

In Mühlhausen a. d. Sulz hat sich TenneT aufgrund der sehr nahen Wohnbebauung und der Tallage für 

die Umsetzung der Leitung als Erdkabel entschieden. Hier plant die TenneT einen Erdkabelabschnitt 

von ca. 3 km (hellblaue Linie in Abbildung 1) Länge mit zwei Kabelübergangsanlagen. Die bestehende 

220 kV-Leitung wird nach Fertigstellung des 380 kV-Ersatzneubaus zurückgebaut. 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ мΥ [ŀƎŜ ŘŜǎ ±ƻǊƘŀōŜƴǎ ς ǎŎƘŜƳŀǝǎŎƘŜ bŜǘȊƪŀǊǘŜ 

 

Als Datengrundlage für die Unterlagen zur Planfeststellung bezüglich der biotischen Schutzgüter wurde 

die IHB GmbH Ingenieurdienstleistungen mit umfangreichen naturschutzfachlichen Kartierungen 

beauftragt. Der Untersuchungsraum und die Kartiermethodik wurden mit den jeweiligen höheren und 

unteren Naturschutzbehörden anhand eines vorgelegten Kartierkonzepts abgestimmt: Es erfolgten 

Besprechungen am 17.12.2021 und am 11.01.2022. Bei diesen Besprechungen und in 
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Korrespondenzen erfolgte außerdem ein Austausch bzgl. Hinweisen auf relevante Artvorkommen 

seitens der Behörden. 

Im vorliegenden Bericht werden die verwendeten Methoden sowie die Ergebnisse der 

naturschutzfachlichen Erfassungen von 2021 / 2022 sowie ergänzender Erfassungen 2022 / 2023 

dargestellt. Die abgestimmten Vorgaben wurden auch bei diesen Erfassungen zugrunde gelegt.   
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2. ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ǳƴŘ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ aŜǘƘƻŘƛƪ 

Als Untersuchungsgebiet wurde ein Korridor mit einer Regelbreite von 600 m (300 m beidseitig der 

Trassenachse) entlang der geplanten Freileitungstrasse entwickelt. Soweit die rückzubauende Trasse 

von der geplanten Trasse abweicht, wird um diese herum ein Korridor von 100 m Breite untersucht. 

Soweit bauzeitliche Zuwegungen abseits hinreichend ausgebauter Straßen und Wege außerhalb dieser 

Korridore verlaufen, werden jeweils weitere Bereiche 10 m beidseits dieser Wege betrachtet. Diese 

Korridore decken in der Regel alle Wirkungen von Bau- und Rückbaumaßnahmen des Vorhabens auf 

geschützte Arten und Lebensräume ab. Das Untersuchungsgebiet umfasst ein breites Spektrum an 

Lebensräumen und innerhalb der gequerten Naturräume diverse unterschiedliche 

Habitatausstattungen in Wald und Offenland. 

Erfassungen erfolgten in artspezifischen und abgestimmten Flächenkulissen im Umfeld der geplanten 

Leitung. Eine detaillierte Darstellung der Kartierflächen wurde im Kartierkonzept abgeleitet, bei den 

Abstimmungsterminen präsentiert und den Naturschutzbehörden im zeitlichen Zusammenhang zur 

Verfügung gestellt. 

Um geeignete Probeflächen bzw. Transekte etc. für die einzelnen Arten bzw. Artengruppen festlegen 

zu können, wurden zunächst Potenzialflächen anhand bekannter Daten über die Verbreitung von 

Arten, Lebensraumanforderungen, bekannter Biotopdaten und Luftbilder erarbeitet. Anschließend 

erfolgte eine detaillierte Überprüfung der Flächenvorschläge mittels einer Übersichtserhebung/-

begehung im Gelände. 

Dabei erfolgte eine Überprüfung der angenommenen Habitatpotenziale durch Ortseinsicht und teils 

eine Identifikation weiterer potentieller Habitate. Letzteres kann sich aufgrund ungenauer 

Einschätzungen z. B. anhand des Luftbildes ergeben; daneben ist der in Luftbild und verschiedenen 

Fachdaten dokumentierte Zustand nicht immer aktuell, sodass sich bei der Befahrung relevante 

landschaftliche Veränderungen offenbaren können.  

Unter Berücksichtigung der Erkenntnisse aus dem Gelände wurden, zur Konkretisierung des 

Untersuchungsprogramm, die ProbeflŅchen und Transekte festgelegt. Diese gingen in die 

Abstimmungen mit den Naturschutzbehörden) mit ein; ggf. erfolgten Ergänzungen aufgrund von 

Hinweisen. Auch wurden im Projektverlauf Ergänzungen bzw. Anpassungen von 

Untersuchungsgebieten aufgrund von geänderten Trassenverläufen, hinzukommenden 

Trassenvarianten oder auch Erkenntnissen zu sonstigen Eingriffsbereichen hinzu. Ebenso wurden 

weitere Erkenntnisse zur Ausstattung des Untersuchungsraums ggf. bei der Ergänzung zusätzlicher 

Kartierbereiche berücksichtigt. 

Das abgestimmte und beauftragte Kartierungsprogramm umfasst neben der Erfassung der Biotop- und 

Nutzungstypen nach BayKompV folgende Arten bzw. Artengruppen:  

- Quartierbäume (Horst- und Höhlenbäume) 

- Avifauna (Brutvögel, Zug- und Rastvögel) 

- Fledermäuse und Sonstige Säugetiere 
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- Haselmaus 

- Reptilien 

- Amphibien 

- Tagfalter und Nachtfalter 

- Libellen 

- Xylobionte Käfer (Potenzial) 

- Frauenschuh 

Die faunistischen Erfassungen erfolgten grundsätzlich in ς meist enger ς Anlehnung an die 

methodischen Vorgaben des Handbuchs für die Vergabe und Ausführung von freiberuflichen 

Leistungen im Straßen- und Brückenbau (HVA F-StB) der faunistischen Planungsraumanalyse (siehe 

α[ŜƛǎǘǳƴƎǎōŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŦŀǳƴƛǎǘƛǎŎƘŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ ƛƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ 

ƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇŦƭŜƎŜǊƛǎŎƘŜƴ CŀŎƘōŜƛǘǊŅƎŜƴ ǳƴŘ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊōŜƛǘǊŀƎάΣ !ƭōǊŜŎƘǘ Ŝǘ ŀƭΦ ƛƳ !ǳŦǘǊŀƎ .a±LΣ 

2014). Die Erfassung der Biotop- und Nutzungstypen erfolgte gemäß der Biotopwertliste zur 

Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV). Die detaillierte Methodik wird bei den jeweiligen 

Arten bzw. Artengruppen bzw. Untersuchungsgegenständen erläutert.  

 

5ƛŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ YŀǊǝŜǊŜǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŜǊŦƻƭƎǘ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ȊǳǊ ǘŜȄǘƭƛŎƘŜƴ !ǳǎŀǊōŜƛǘǳƴƎ ƛƴ ŘŜƴ ȊǳƎŜƘǀǊƛƎŜƴ 

YŀǊǘŜƴΦ 5ŀǎ YŀǊǘŜƴǿŜǊƪ ǿǳǊŘŜ ƛƳ WŀƘǊ нлно ŜǊǎǘŜƭƭǘ ǳƴŘ ōŜƘŅƭǘ ǎŜƛƴŜ DǸƭǝƎƪŜƛǘΦ  



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

мр 
 

3. ±ŜƎŜǘŀǘƛƻƴ ǳƴŘ CƭƻǊŀ  

3.1. Durchgeführte Kartierungen und Methodik 

Das Untersuchungsgebiet für das Schutzgut Pflanzen erstreckt sich auf die Bau- und Eingriffsflächen 

(z.B. Arbeitsflächen, Zuwegungen), deren näheres Umfeld und auf den Bereich der 

Brutvogelkartierung. Die Bestandserfassung der Biotoptypen erfolgte mittels Biotoptypenkartierung 

im Jahr 2021 und im Zuge der Nachkartierung im Jahr 2022. Grundlage hierfür ist der Kartierschlüssel 

für die Biotop- und Nutzungstypen gemäß Biotopwertliste zur Anwendung der Bayerischen 

Kompensationsverordnung (BayKompV, Stand März 2014). Eine genaue Erfassung der Biotoptypen 

fand in Form einer Vor-Ort-Kartierung im Jahr 2021 300 Meter beidseitig des geplanten 

Trassenverlaufs und 50 m beidseits der Rückbautrasse statt. Im Bereich des Rückbaus der alten Trasse 

wurde zusätzlich im Umkreis von 150 Metern um Abspannmasten kartiert. Im Zuge der Nachkartierung 

wurde der Bereich der genauen Erfassung im Jahr 2022 auf 500 Meter beidseits des geplanten 

Trassenverlaufs erweitert und die dadurch zusätzlichen abzudeckenden Flächen wurden ebenfalls 

erfasst. Alle weiteren Bereiche, die zwar auf den Karten dargestellt werden, die aber aufgrund ihrer 

Entfernung zur Trasse nicht von Eingriffen betroffen sind, wurden im Regelfall durch Luftbildkartierung 

oder vorhandenen Daten aus früheren Biotoptypenkartierungen zugeordnet. Der Abschnitt B-Nord der 

geplanten Trasse der Juraleitung verläuft von Altdorf bei Nürnberg südöstlich von Nürnberg durch die 

Landkreise Nürnberger Land, Neumarkt i. d. Oberpfalz, Eichstätt und Kelheim bis nach Thann 

südwestlich von Riedenburg. Naturräumlich werden dabei die Einheiten Nördliche und Mittlere 

Frankenalb, das Vorland der mittleren Frankenalb und das Fränkische Becken sowie die südliche 

Frankenalb passiert.  Im nördlichsten Bereich des Untersuchungsgebiets befindet sich das 

Vogelschutzgebiet (SPA-DŜōƛŜǘύ αbǸǊƴōŜǊƎŜǊ wŜƛŎƘǎǿŀƭŘά όсроо-471), welches sich durch große 

zusammenhängende Waldkomplexe verschiedener Baumartzusammensetzung, Lichtungen und 

Waldsäume auszeichnet und ein Schwerpunktgebiet für Waldvögel europäischer Hauptverbreitung 

darstellt (AELF Fürth 2012). Zwischen Burgthann und Altdorf bei Nürnberg befindet sich das FFH-Gebiet 

αb{D ΰ{ŎƘǿŀǊȊŀŎƘ-5ǳǊŎƘōǊǳŎƘΨ ǳƴŘ wƘŅǘǎŎƘƭǳŎƘǘŜƴ ōŜƛ .ǳǊƎǘƘŀƴƴά όссоо-371). Hier quert das 

Untersuchungsgebiet unter anderem Auwaldbereiche des Schutzgebietes und nähert sich den 

bŀǘǳǊŘŜƴƪƳŅƭŜǊƴ ǳƴŘ DŜƻǘƻǇŜƴ α¢ŜǳŦŜƭǎǎŎƘƭǳŎƘǘΣ ¢ŜǳŦŜƭǎƪƛǊŎƘŜ ǳƴŘ ²ƻƭŦǎǎŎƘƭǳŎƘǘά ό!9[C !ƴǎōŀŎƘ 

2013). Einige Kilometer weiter südlich quert das Untersuchungsgebiet (insbesondere die 

Bestandstrasse) Flächen von Großröhrichten und seggen- bzw. binsenreichen Feucht- und Nasswiesen 

des FFH-DŜōƛŜǘŜǎ α.ƛƴƴŜƴŘǸƴŜƴ ǳƴŘ !ƭōǘǊŀǳŦ ōŜƛ bŜǳƳŀǊƪǘά ƴǀǊŘƭƛŎƘ Ǿƻƴ aǸƘƭƘŀǳǎŜƴ όстоп-371, 

PAN 2007). Folgt man der geplanten Trasse in südliche Richtung passiert der zu untersuchende 

Trassenbereich größere Flächen des FFH-DŜōƛŜǘŜǎ α¢ǊŀǳŦ ŘŜǊ ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ CǊŀƴƪŜƴŀƭō ƛƳ {ǳƭȊǘŀƭά όсуоп-

301, AELF Neumarkt i. d. OPf. 2016) bei Pollanten, wo es die gesamte Fläche des kleinräumigen 

bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜǎ α!ƭōǘǊŀǳŦ ōŜƛ tƻƭƭŀƴǘŜƴά ŀōŘŜŎƪǘΦ 5ŀǎ b{D ōŜǎǘŜƘǘ ŀǳǎ Ŝƛnem westexponierten 

Hang mit Buchen- und Buchenmischwäldern und zahlreichen Quellaustritten (Bayerisches 

Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen 1982). Sowohl nördlich als auch südlich 

des Main-Donau-Kanals bei Dietfurt an der Altmühl quert das Untersuchungsgebiet weitläufige           
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FFH-Gebiete bzw. ein Vogelschutzgebiet: Nördlich liegt das FFH-DŜōƛŜǘ α¢ǊƻŎƪŜƴƘŅƴƎŜ ƛƳ ǳƴǘŜǊŜƴ 

!ƭǘƳǸƘƭǘŀƭ Ƴƛǘ [ŀŀōŜǊƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ DŀƭƎŜƴǘŀƭά όтлос-371, AELF Landau 2018a) und südlich überschneiden 

sich das Vogelschutzgebiet (SPA-DŜōƛŜǘύ αCŜƭǎŜƴ ǳƴŘ IŀƴƎǿŅƭŘŜǊ ƛƳ Altmühl-, Naab-, Laber- und 

Donautal (7037-471, AELF Landau 2018b) und die Teilflächen 04 und 05 des zuvor genannten FFH-

Gebietes. Mesophil geprägte Waldmäntel, Kalkmagerrasen mit charakteristischen Orchideenarten und 

frisches bis mäßig trockenes, artenreiches Extensivgrünland sind hier prägend (AELF Landau 2018a; 

Ergebnisse Biotoptypenkartierung IHB). Im Folgenden werden die Biotoptypen des 

Untersuchungsgebietes kurz charakterisiert. Insofern es sich um einem prioritären Lebensraumtyp 

gemäß FFH- Richtlinie Anhang I handelt, wird dieser kurz genannt. Eine ausführliche Ausweisung aller 

FFH-Lebensraumtypen erfolgt im Rahmen des Landschaftspflegerischen Begleitplans. 

Quellen und Quellbereiche (Q) 

Natürliche und naturnahe Quellen und Quellbereiche (Q2) finden sich im Untersuchungsgebiet nur in 

Form von charakteristischen, natürlichen bzw. naturnahen Kalktuff-Quellen (Q22, Q221) im FFH-

DŜōƛŜǘ α¢ǊŀǳŦ ŘŜǊ ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ CǊŀƴƪŜƴŀƭō ƛƳ {ǳƭȊǘŀƭά όсуоп-301, Teilfläche 1) östlich von Pollanten. Die 

drei kleinflächigen Biotope sind in Schlucht-, Weichholzauen- und Buchenwälder eingebettet und 

zeichnen sich oft durch eine seltene, kalkverkrustete Moosvegetation aus, haben naturschutzfachlich 

eine hohe Bedeutung (nach BayKompV) und sind nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG 

geschützt. Es handelt sich um einen prioritären Lebensraumtyp (7220*) nach Anhang I der FFH-

Richtlinie (92/43/EWG). 

Äcker/Felder (A) und Grünland (G) 

Die landwirtschaftlichen Flächen im Untersuchungsgebiet werden hauptsächlich als Acker (A1) und als 

Grünland (G) genutzt und haben ihren Verbreitungsschwerpunkt im Bereich zwischen Postbauer-Heng 

und Dietlhof im nördlichen Teil des geplanten Trassenverlaufs (im Abschnitt B1) und zwischen 

Pollanten und Dietfurt a. d. Altmühl im südlichen Bereich, aber auch in der Kulturlandschaft südlich 

von Altdorf b. Nürnberg, der Gegend um Mühlhausen und südlich von Dietfurt a. d. Altmühl finden sich 

entsprechende Flächen. Auf die Kartierung von intensiv bewirtschafteten Flächen (A11 und G1) wurde 

aufgrund deren geringer Bedeutung größtenteils verzichtet. Brachen (A2 und G12) aus ehemals 

intensiver Nutzung wurde aus dem gleichen Grund ebenfalls kaum aufgenommen. Extensive 

Grünlandnutzung (G2) ist im Untersuchungsgebiet häufig. Naturschutzfachlich wertvolles 

Magergrünland (G3) findet sich vor allem in Nähe zu Wäldern auf entsprechend mageren, wenig 

ertragreichen Standorten. Die am häufigsten aufgenommene Form von Extensivgrünland ist mäßig 

extensiv genutztes, artenarmes Grünland frischer bis mäßig trockener Standorte (G21, G211) mit 

einem kennzeichnenden, geringen Anteil von Magerzeigern (Deckung <25%) und 5-9 Arten pro 25 m² 

wiesentypischer krautiger Blütenpflanzen. Dieses Grünland findet sich entsprechend seiner Häufigkeit 

über das gesamte Untersuchungsgebiet verteilt und hat eine mittelhohe Bedeutung (nach BayKompV). 

Wesentlich seltener ist mäßig extensiv genutztes, artenreiches Grünland frischer bis mäßig trockener 

Standorte (G212), das sich ebenfalls durch einen geringen Anteil von Magerzeigern (Deckung <25%) 

auszeichnet, jedoch einen hohen Anteil wiesentypischer krautiger Blütenpflanzen beherbergt 

(>10 Arten pro 25 m²) und nur ein- bis maximal zwei Mal pro Vegetationsperiode gemäht wird. Die 
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mäßig extensiv genutzten, artenreichen Grünländer östlich von Töging im südlichen Bereich des 

Untersuchungsgebiets sind ein Beispiel für diesen Grünlandtyp von mittelhoher Bedeutung (nach 

BayKompV). Artenarme Extensivgrünländer (G213) finden sich v. a. in der Kulturlandschaft östlich und 

nördlich von Postbauer-Heng sowie vereinzelt um Zell. Sie sind durch einen hohen Anteil von 

Magerkeitszeigern (Deckung >25%) und einen geringen Anteil von wiesentypischen krautigen 

Blütenpflanzen gekennzeichnet (<10 Arten pro 25 m²). Diese Grünländer haben eine mittelhohe 

Bedeutung (nach BayKompV).  

Artenreiche Extensivgrünländer (G214) finden sich ausschließlich in der Kulturlandschaft östlich und 

nördlich von Postbauer-Heng und weisen einen hohen Anteil von Magerkeitszeigern (Deckung >25%) 

und einen ebenfalls hohen Anteil von wiesentypischen krautigen Blütenpflanzen auf (>10 Arten pro 25 

m²). Diese Bestände haben eine hohe Bedeutung (nach BayKompV) und sind geschützt nach §30 

BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG. Mäßig extensiv bis extensiv genutztes, brachgefallenes Grünland 

mit einem hohen Anteil an Brachezeigern und einem Verbuschungsgrad <50% (G215) ist über das 

gesamte Untersuchungsgebiet verbreitet, aber nirgends häufig. Größere Vorkommen finden sich z. B. 

in der Sulzaue südlich von Berngau und in den hügeligen Grünländern nördlich von Westhaid. 

Grünlandbrachen dieses Typs haben eine mittelhohe Bedeutung (nach BayKompV). Seggen- und 

binsenreiche Feucht- und Nasswiesen (G22) sind selten als mäßig artenreiche, extensiv genutzte 

(G221, z. B. im Feuchtbiotopkomplex nördlich von Hembach und in der Sulzaue bei Ellmansdorf und 

an drei Standorten nördlich des FFH-Gebiets Binnendünen und Albtrauf bei Neumarkt) und einmal in 

CƻǊƳ ŜƛƴŜǎ ƎǊƻǖŜƴ ŀǊǘŜƴǊŜƛŎƘŜƴΣ ŜȄǘŜƴǎƛǾ ƎŜƴǳǘȊǘŜƴ όDнннύ .ŜǎǘŀƴŘŜǎ ƛƴ ŘŜƴ αaƻƻǎǿƛŜǎŜƴά ŘŜǊ 

Wiefelsbachaue nördlich von Mühlhausen vertreten. Feucht- und Nasswiesen dieser Ausprägungen 

sind geschützt nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG und haben eine mittelhohe (G221) bzw. 

hohe Bedeutung (G222).  Flutrasen (G23) kommt nördlich von Braunmühle auf einer Fläche in der 

Ausprägung extensiv genutzt (G231) und auf drei Flächen brachgefallen (G232) vor. Diese Flächen sind 

geschützt nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG und haben eine mittelhohe Bedeutung. 

Magergrünland (G3) ist in Form von Magerrasen (G31) selten, jedoch gut ausgeprägt, vertreten. Alle 

im Folgenden beschrieben Subtypen haben eine hohe Bedeutung (nach BayKompV) und sind geschützt 

nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG. Besonders typisch ausgeprägte und großflächige, 

basiphytische Halbtrocken- und Trockenrasen (G312) finden sich am Sommerberg, dem Gernbichel 

und auf der Schafweide östlich von Pollanten. Bei den Pflanzengesellschaften dieser Biotoptypen 

handelt es sich um die artenreichsten in Mitteleuropa. Sandmagerrasen (G313) auf basenarmen Böden 

kommen gut ausgeprägt südöstlich des Dürrlohspeichers und nordwestlich von Wangen vor. Diese 

Gesellschaften zeichnen sich durch ihren hohen Rohbodenanteil, die dadurch geringen Deckungsgrade 

der bestimmenden Gräser (Nelkenhafer, Fuchsschwingel, Straußgras) und ihren Flechten- und 

Moosreichtum aus. Brachgefallene Magerrasen (G314) mit einem hohen Anteil an Brachezeigern und 

Verbuschungsgraden <50% finden sich ausschließlich am Schafbühl, am südlichen Ende des 

Untersuchungsgebiets, haben eine hohe Bedeutung und sind nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 

BayNatSchG geschützt. Eine brachgefallene Pfeifengraswiese (G32, G321) mit mittelhoher Bedeutung 
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und Schutzstatus (nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG) befindet sich, eingebettet in einen 

degenerierten Feuchtgebietskomplex, am Ludwig-Main-Donau-Kanal südöstlich von Mühlhausen. 

Röhrichte und Großseggenriede (R) 

Im Untersuchungsgebiet sind hauptsächlich Großröhrichte (R1), d.h. Röhrichte aus Arten mit einer 

Wuchshöhe von >70 cm, und nur wenig Kleinröhrichte (R2), d.h. Röhrichte aus Arten mit einer 

Wuchshöhe von <70 cm und ebenfalls wenig Großseggenriede (R3), d.h. von hochwüchsigen 

Seggen/Sauergräsern dominierte Bestände grundwasserbeeinflusster Standorte im Bereich von 

Verlandungszonen oder außerhalb davon, zu finden. Unter den Großröhrichten (R1) kommen 

Großröhrichte außerhalb der Verlandungsbereiche (R11) sowie der Verlandungsbereiche (R12) vor. 

Großröhrichte außerhalb der Verlandungsbereiche (R11) sind durch Schilf-Landröhrichte (R111) 

welche vor allemnördlich von Birkenmühle vorkommen, Schneidried- und Simsen-Landröhricht (R112) 

mit nur einem Vorkommen nördlich von Dietlhof sowie sonstige Landröhrichte (R113) mit einem 

Schwerpunkt westlich von Prackenfels, vertreten. Unter den Großröhrichten der Verlandungsbereiche 

(R12) finden sich hauptsächlich jene mit Schilf (R121) und sonstige Wasserröhrichte (R123), unter 

denen der Wasser-Schwaden die häufigste Art darstellt. Schilf-Wasserröhrichte (R121) finden sich z. B. 

in den Auenbereichen der Altmühlmündung nördlich und östlich von Töging, der Sulzaue von Pollanten 

bis Berching und an mehreren Stellen des Ludwig-Main-Donau-Kanal. Bei allen Großröhrichten der 

Verlandungsbereiche (R12) und außerhalb der Verlandungsbereiche (R11) handelt sich um nach §30 

BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG geschützte Biotope von hoher Bedeutung (nach BayKompV). 

Kleinröhrichte (R2) kommen nur an zwei eutrophen Gewässern (R22) in den Auenbereichen am 

Hengerbach südöstlich von Köstlbach und im Feuchtbiotopkomplex nördlich von Hembach vor. Es 

handelt sich um amphibische Bestände im Kontakt zu offenen Wasserflächen von Fließ- und 

Stillgewässern, z. B. mit Tannenwedel und Igelkolben, die eine hohe Bedeutung (nach BayKompV) 

haben und geschützte Biotope nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG darstellen. 

Großseggenriede (R3) existieren innerhalb der Verlandungsbereiche (R32) nur an zwei oligo- bis 

meǎƻǘǊƻǇƘŜƴ DŜǿŅǎǎŜǊƴ όwонмύΣ ŘŜƳ ǎǘǊǳƪǘǳǊǊŜƛŎƘŜƴ CŜǳŎƘǘƪƻƳǇƭŜȄ ƛƴ ŘŜƴ αaƻƻǎǿƛŜǎŜƴά ƛƴ ŘŜǊ 

Wiefelsbachaue südwestlich und westlich von Greißelbach und in den Pfeifengraswiesen am Ludwig-

Main-Donau-Kanal südöstlich Mühlhausen. Es sind nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG 

geschützte Biotope von hoher Bedeutung (nach BayKompV). 

Ufersäume, Säume, Ruderal- und Staudenfluren (K) 

Ufersäume, Säume, Ruderal- und Staudenfluren der planaren bis hochmontanen Stufe (K1) wurden 

hauptsächlich in mäßig artenreicher Ausprägung (K12) aufgenommen. Gut ausgebildete, mäßig 

artenreiche Säume und Staudenfluren (K12) sind im Untersuchungsgebiet durchschnittlich häufig. 

Dieser Biotoptyp wurde sowohl an trocken-warmen Standorten (K121, z. B. am Ludwig-Main-Donau-

Kanal südlich des Dürrloh-Speichers; dichte krautige, hochwüchsige Vegetation mit z. B. Wilder Möhre 

und Natternkopf), an frischen bis mäßig trockenen Standorten (K122, z. B. am Waldrand an der 

Hangkante oberhalb von Pollanten; z. B. mit Schmalblättrigem Weidenröschen, Brombeeren und 

Wasserdost) als auch an feuchten bis nassen Standorten (K123, z. B. die Gehölzsäume am Hengerbach 

südwestlich von Köstlbach; z.B. mit Wasserdost, Rohr-Glanzgras und Zaunwinde, hier wurde auch eine 
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Raupe des Großen Nachtkerzenschwärmers) aufgenommen. Es handelt sich um Biotope von 

mittelhoher Bedeutung (nach BayKompV), die an feuchten bis nassen Standorten (K123) nach §30 

BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG geschützt sind. 

Felsen, Block- und Schutthalden, Geröllfelder, vegetationsfreie/ -arme offene Bereiche (O) 

Natürliche und naturnahe Felsen / Felswände und Block- / Schutthalden (O1) existieren im 

Untersuchungsgebiet nur an einer einzigen Stelle im FFH-DŜōƛŜǘ α¢ǊƻŎƪŜƴƘŅƴƎŜ ƛƳ ǳƴǘŜǊŜƴ !ƭǘƳǸƘƭǘŀƭ 

Ƴƛǘ [ŀŀōŜǊƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ DŀƭƎŜƴǘŀƭά όтлос-371) in Form des Ludwigfelsens östlich von Töging. Es handelt 

sich um einen natürlichen bzw. naturnahen Felsen (O11) mit Felsspaltenvegetation (O112), bestehend 

aus einer artenreichen Moos- und Flechtenflora und wenigen Gefäßpflanzenarten. Der Biotoptyp hat 

eine hohe Bedeutung (nach BayKompV) und ist nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG geschützt. 

Östlich von Postbauer Heng befindet sich eine naturferne Abgrabungs- und Aufschüttungsflächen 

(O631) mit niedriger Bedeutung (nach BayKompV) sowie eine Abgrabungs- und Aufschüttungsfläche 

(O6) in naturnaher Entwicklung (O632) mit naturschutzfachlich mittelhoher Bedeutung (nach 

BayKompV).  

Nördlich von Mühlhausen befinden sich zwei Abgrabungs- und Aufschüttungsflächen (O6) in 

naturnaher Entwicklung (O632 bzw. O642). Die nördlichere von beiden Flächen ist ein ehemaliger 

Sandmagerrasen, auf den zusätzlicher Sand aufgeschüttet wurde (O64) und direkt an den Parkplatz 

eines Logistikcenters angrenzt. Die zweite Fläche befindet sich südlich des Logistikcenters und stellt 

einen nur sporadisch genutzten und daher begrünten Abbaubereich für Lehm dar. Beide Flächen 

haben naturschutzfachlich eine mittelhohe Bedeutung (nach BayKompV). 

Feldgehölze, Hecken, Gebüsche, Gehölzkulturen (B) 

Gehölze außerhalb von Wäldern erfüllen wichtige Ökosystemfunktionen (Bereitstellung von 

Lebensraum und Nahrung), v. a. für Vögel und Insekten und tragen zur Strukturierung des 

Landschaftsbildes bei. Sowohl siedlungsnah als auch entlang von Wegen, Straßen und Gräben, 

insbesondere im Böschungsbereich oder als Bestände in der Agrarlandschaft, sind häufig Gebüsche 

und Hecken (B1), Feldgehölze (B2) und Einzelbäume, Baumreihen und Baumgruppen (B3) zu finden. 

Diese zum überwiegenden Teil aus einheimischen, standortgerechten Arten aufgebauten 

Gehölzstrukturen (B11, B21, B31) haben ihren Verbreitungsschwerpunkt im landwirtschaftlich 

geprägten Bereich zwischen Postbauer-Heng und Dietlhof im nördlichen Teil des geplanten 

Trassenverlaufs (im Abschnitt B1) und zwischen Pollanten und Dietfurt a. d. Altmühl im südlichen 

Bereich.  Gebüsche und Hecken sind meist mesophiler Ausprägung (B112) mit Schlehe, Weißdorn und 

Hasel als häufigste Arten und haben naturschutzfachlich eine mittelhohe Bedeutung (nach BayKompV). 

Gebüsche trocken-warmer Standorte (B111, z. B. mit Berberitze; Gebüsche u. Feldgehölze an der 

Sommerleite), Sumpfgebüsche (B113, z. B. mit Faulbaum; z. B. Feuchtbiotopkomplex nördlich von 

Hembach) und Auengebüsche (B114, verschiedene Weiden-Arten; z. B. am Entenbach östlich 

Mühlhausen) sind wesentlich seltener und haben naturschutzfachlich eine hohe Bedeutung (nach 

BayKompV) und sind geschützt nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG. Feldgehölze (B2) sind in 

etwa zu gleichen Teilen junger (B211) und mittlerer (B212) Ausprägung, über die gesamte genannte 
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Kulturlandschaft verbreitet und haben eine mittelhohe Bedeutung (nach BayKompV). Alte Feldgehölze 

(B213) sind selten und finden sich hauptsächlich in der Flur zwischen Schwarzach, Dörlbach und 

Westhaid, im nördlichen Bereich des Untersuchungsgebiets. Sie haben aufgrund ihrer Habitateignung 

für Vögel und Insekten eine hohe Bedeutung (nach BayKompV). Einzelbäume, Baumreihen und 

Baumgruppen (B3) im sind ebenfalls hauptsächlich jungen (B311) und mittleren (B312) Alters, weit 

verbreitet und haben eine geringe bzw. mittelhohe Bedeutung (nach BayKompV). Alte Einzelbäume, 

Baumreihen und Baumgruppen (B313) sind im Untersuchungsgebiet selten und von hoher Bedeutung 

(nach BayKompV). Es handelt sich hauptsächlich um Linden, z. B. die als Naturdenkmal ausgewiesene 

Raitenbucher Linde am Weg zwischen Raitenbuch und Oberndorf mit einem Umfang von 11,50 m und 

einer Höhe von 19 m. Streuobstbestände (B4) sind im Untersuchungsgebiet wenig zahlreich und 

kommen fast ausschließlich im Komplex mit extensiv genutztem Grünland (B43) in junger (B431) und 

mittlerer (B432) Ausprägung vor. Vorkommen finden sich z. B. am südwestlichen Stadtrand von 

Mühlhausen und auf dem Lenzenberg nördlich des Schwarzachtals. Junge Bestände (B431) haben eine 

mittelhohe Bedeutung und mittlere Bestände (B432) weisen eine hohe Bedeutung auf (nach 

BayKompV). Auf einer Fläche südlich von Mühlhausen kommt ein Streuobstbestand im Komplex mit 

Halbtrockenrasen (B442) vor, der zusätzlich sehr artenreich ist und eine hohe Bedeutung (nach 

BayKompV) aufweist sowie nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG geschützt ist. Feldgehölze und 

Einzelbäume, Baumreihen und Baumgruppen mit überwiegend gebietsfremden Arten (B22, B32) sind 

erfreulicherweise selten und hauptsächlich in Siedlungen oder deren Nähe zu finden, bestehen z. B. 

aus Robinien und Eschen-Ahorn und haben eine geringe bzw. mittelhohe Bedeutung (in mittlerer 

Ausprägung, B222; nach BayKompV). 

Waldmäntel und Vorwälder (W) 

Waldmäntel (W1) sind durch einheimische, standortgerechte Sträucher und selten auch kleine Bäume 

bis zu mehreren Metern Breite aufgebaute Übergangsbereiche zwischen Wald und Offenland 

(Arbeitshilfe zur BayKompV). Waldmäntel finden sich im gesamten Untersuchungsgebiet nur an 

frischen bis mäßig trockenen Standorten mit typischen Sträuchern wie Schlehe, Pfaffenhütchen und 

Hasel. Beispiele sind die Waldmäntel an der Sommerleite, in der Flur zwischen Schwarzenbach, 

Dörlbach und Westhaid und an der Hangkante oberhalb von Pollanten. Vorwälder (W2) sind 

vielschichtig aufgebaute, strauch- und pioniergehölzreiche Entwicklungsstadien in der 

Sukzessionsreihe zum Wald (Arbeitshilfe zur BayKompV). Nennenswerte Vorkommen von Vorwäldern 

im Untersuchungsgebiet gibt es nur im Waldgebiet zwischen Pavelsbach und Tyrolsberg. Waldmäntel 

und Vorwälder haben naturschutzfachlich eine mittelhohe Bedeutung (nach BayKompV). 
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Laub(misch)wälder (L) 

Die Waldbestände im Untersuchungsgebiet mit einem Laubbaumanteil >50% konzentrieren sich in 

folgenden vier Bereichen: entlang der BAB 3 westlich und entlang des Schwarzachtals südlich von 

Altdorf bei Nürnberg, entlang des Ludwig-Main-Donaukanals nördlich von Mühlhausen, östlich und 

südöstlich von Pollanten und im Altmühltal westlich und südlich von Dietfurt a. d. Altmühl. Es handelt 

sich überwiegend um angepflanzte, nicht standortgerechte Laub(misch)wälder (L7) bestehend aus 

einheimischen Baumarten (L71) meist in mittlerer (L712) und selten in junger (L711) und alter (L713) 

Ausprägung. Typisch sind schnellwüchsige und regenerationskräftige Edellaubholzmischungen mit 

Esche und Berg-Ahorn auf potenziell natürlichen Buchenwaldstandorten, zu denen sich oft auch Buche 

und Eichen gesellen. Diese Bestände haben naturschutzfachlich eine geringe (in junger Ausprägung, 

L711) bzw. mittelhohe Bedeutung (in mittlerer und alter Ausprägung, L712 und L713). 

Standortgerechte Auenwälder und gewässerbegleitende Wälder (L5) sind die flächenmäßig sich als 

nächstes anschließenden Waldgesellschaften. Quellrinnen-, Bach- und Flussauenwälder (L51) in 

mittlerer Ausprägung (L512) finden sich z. B. im Tal der Schwarzach und ihren Zuflüssen (z. B. 

eufelsgraben), am Hirtengraben östlich von Postbauer-Heng, im FFH-DŜōƛŜǘ α¢ǊŀǳŦ ŘŜǊ ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ 

CǊŀƴƪŜƴŀƭō ƛƳ {ǳƭȊǘŀƭά όсуоп-301) bei Pollanten und an der Sulz bei Ellmannsdorf. Diese 

Waldgesellschaften mit hoher Bedeutung (nach BayKompV), Schutzstatus (§30 BNatSchG i. V. m. §23 

BayNatSchG) und Status als prioritärem Lebensraumtyp (91E0*) nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

(92/43/EWG) zeichnen sich zumeist durch die Dominanz von (je nach Bodenfeuchte und Häufigkeit der 

Überschwemmungen) Esche, Schwarz-Erle oder Silber-Weide (selten andere Weiden) in der 

Baumschicht und eine durch Hochstauden geprägte, feuchte- und nährstoffbedürftige Krautschicht 

(mit z. B. Großer Brennnessel, Mädesüß, Großem Springkraut) aus. Weichholzauenwälder (L52) in 

junger bis mittlerer Ausprägung (L521), in der die Silberweide zusammen mit Esche und üppiger 

Bodenvegetation (z. B. Rohr-Glanzgras) dominiert, existieren im Untersuchungsgebiet nur kleinflächig 

im Altmühltal bei Dietfurt a. d. Altmühl. Diese Gesellschaften zeichnen sich ebenfalls durch hohe 

Bedeutung (nach BayKompV), ihren Schutzstatus (§30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG) und ihren 

Status als prioritärem Lebensraumtyp (91E0*) nach Anhang I der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) aus. 

Sonstige gewässerbegleitende Wälder (L54) kommen im Untersuchungsgebiet vor allem entlang des 

Ludwig-Main-Donaukanals, am Mühlbach bei Ezelsdorf und in der Altmühlaue bei Dietfurt a. d. Altmühl 

in allen Altersausprägungen vor (L541, L542, L543). Es handelt sich um von Erlen, Eschen, Pappeln oder 

Weiden dominierte Bestände mit meist üppigem Unterwuchs, typischerweise Giersch oder 

Gundermann, die auf halbnatürlichen Standorten stocken, die nicht oder nur noch kurzzeitig 

überschwemmt werden und keinen Bezug zur Flussdynamik mehr haben. Naturschutzfachlich haben 

diese Vorkommen eine mittelhohe (bei junger Ausprägung, L541) bis hohe (bei mittlerer und alter 

Ausprägung, L542 und L543) Bedeutung (nach BayKompV). Standortgerechte Laub(misch)wälder 

trockener bzw. trocken-warmer Standorte (L1) gibt es im Untersuchungsgebiet nur innerhalb von zwei 

FFH-Gebieten in Form von Eichen-Hainbuchenwäldern wechseltrockener Standorte (L11). Im FFH-

DŜōƛŜǘ αb{D ΰ{ŎƘǿŀǊȊŀŎƘ-5ǳǊŎƘōǊǳŎƘΨ ǳƴŘ wƘŅǘǎŎƘƭǳŎƘǘŜƴ ōŜƛ .ǳǊƎǘƘŀƴƴά όссоо-371) im Norden des 

Untersuchungsgebiets kommt dieser Biotoptyp flächenhaft in mittlerer Ausprägung (L112) sowie im 
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FFH-DŜōƛŜǘ α¢ǊƻŎƪŜƴƘŅƴƎŜ ƛƳ ǳƴǘŜǊŜƴ !ƭǘƳǸƘƭǘŀƭ Ƴƛǘ [ŀŀōŜǊƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ DŀƭƎŜƴǘŀƭά όтлос-371) lückig 

in alter Ausprägung (L113) vor. Diese Waldgesellschaften sind durch ihre extrem wechseltrockenen 

Böden gekennzeichnet, die die Buche zurücktreten lassen und die Konkurrenzkraft lichtbedürftiger 

Eichen sowie begleitender Mischbaumarten, wie Hainbuche und Winter-Linde, fördern. Die 

Krautschicht ist durch das Vorkommen von Wald-Labkraut, Nickendem Perlgras, Maiglöckchen und 

einen charakteristischen Frühjahrsgeophyten-Aspekt gekennzeichnet. Diese Biotope haben eine hohe 

Bedeutung (nach BayKompV) und sind nach §30 BNatSchG i. V. m. §23 BayNatSchG geschützt. Unter 

den standortgerechten Laub(misch)wäldern mäßig trockener bis feuchter Standorte (L2) finden sich 

im Untersuchungsgebiet Eichen-Hainbuchenwälder frischer bis staunasser Standorte (L21), 

Buchenwälder basenarmer (L23) und basenreicher (L24) Standorte. Diese Waldgesellschaften 

kommen fast ausschließlich in mittlerer Ausprägung vor (L212, L232, L242) und haben 

naturschutzfachlich eine hohe Bedeutung (nach BayKompV). Eichen-Hainbuchenwälder frischer bis 

staunasser Standorte (L21), finden sich größtenteils im FFH-DŜōƛŜǘ αb{D ΰ{ŎƘǿŀǊȊŀŎƘ-5ǳǊŎƘōǊǳŎƘΨ ǳƴŘ 

wƘŅǘǎŎƘƭǳŎƘǘŜƴ ōŜƛ .ǳǊƎǘƘŀƴƴά όссоо-371) und sind durch Stiel-Eiche und Hainbuche als 

Hauptbaumarten gekennzeichnet. Die Begleitgehölze (z. B. Schwarz-Erle, Buche, Esche) und die 

Krautschicht (Große Sternmiere, Ährige Teufelskralle) unterscheiden sich deutlich von den Eichen-

Hainbuchenwäldern wechseltrockener Standorte (L11) im selben FFH-Gebiet und vermitteln zu dem 

tiefer liegenden und unmittelbar an den Bachlauf angrenzenden Eschen-Erlen-Auwald (L51). 

Basenarme Buchenwälder (L23) zeichnen sich in ihrer Baumschicht durch die typische Dominanz der 

Buche aus, zu der sich aufgrund der Nährstoffarmut im Boden und der günstigen klimatischen 

Bedingungen nur selten Begleitgehölze wie Weiß-Tanne und Trauben-Eiche gesellen. Die Krautschicht 

ist durch den Lichtarmut bewirkenden dichten Kronenschluss der Buche sehr arm an höheren Pflanzen. 

Nur lückig treten Gräser wie Draht-Schmiele und Weiße Hainsimse auf. Diese Buchenwälder 

konzentrieren sich im Untersuchungsgebiet größtenteils im FFH-DŜōƛŜǘ αb{D ΰ{ŎƘǿŀǊȊŀŎƘ-

5ǳǊŎƘōǊǳŎƘΨ ǳƴŘ wƘŅǘǎŎƘƭǳŎƘǘŜƴ ōŜƛ .ǳǊƎǘƘŀƴƴά όссоо-371). Buchenwälder auf basenreichen 

Standorten (L24) kommen im Untersuchungsgebiet hauptsächlich in den drei FFH-Gebieten FFH-

DŜōƛŜǘŜƴ αb{D ΰ{ŎƘǿŀǊȊŀŎƘ-5ǳǊŎƘōǊǳŎƘΨ ǳƴŘ wƘŅǘǎŎƘƭǳŎƘǘŜƴ ōŜƛ .ǳǊƎǘƘŀƴƴά όссоо-отмύΣ α¢ǊŀǳŦ ŘŜǊ 

ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ CǊŀƴƪŜƴŀƭō ƛƳ {ǳƭȊǘŀƭά όсуоп-олмύ ǳƴŘ α¢ǊƻŎƪŜƴhänge im unteren Altmühltal mit 

[ŀŀōŜǊƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ DŀƭƎŜƴǘŀƭά όтлос-371) vor und bilden dort die beherrschende Waldgesellschaft. Die 

Baumschicht wird ähnlich wie bei den Buchenwäldern basenarmer Standorte (L23) von der Buche 

dominiert (Häufigste Nebenbaumarten: Berg-Ahorn und Esche), die Krautschicht ist jedoch deutlich 

artenreicher. Typische Vertreter sind Waldmeister, Busch-Windröschen und Waldgerste. 

Standortgerechte Schlucht-, Block- und Hangschuttwälder (L3) kommen im Untersuchungsgebiet nur 

kleinflächig an wenigen Bereichen innerhalb der beiden FFH-DŜōƛŜǘŜ αb{D ΰ{ŎƘǿŀǊȊŀŎƘ-5ǳǊŎƘōǊǳŎƘΨ 

ǳƴŘ wƘŅǘǎŎƘƭǳŎƘǘŜƴ ōŜƛ .ǳǊƎǘƘŀƴƴά όссоо-отмύ ǳƴŘ α¢ǊŀǳŦ ŘŜǊ ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ CǊŀƴƪŜƴŀƭō ƛƳ {ǳƭȊǘŀƭά όсуоп-

301) vor. Diese Schluchtwälder (L31) in fast ausschließlich mittlerer Ausprägung (L312) haben 

naturschutzfachlich hohe Bedeutung (nach BayKompV), Schutzstatus (§30 BNatSchG i. V. m. §23 

BayNatSchG) und Status als prioritärer Lebensraumtyp (9180*) nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

(92/43/EWG). Sie stocken sowohl auf sauren als auch basenreichen Böden in mehr oder weniger 

steilen Lagen und sind durch erhöhte Druck- und Zugkräfte im bewegten Substrat des Wurzelraums 
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der Bäume gekennzeichnet. Dies setzt die Konkurrenzkraft der Buche herab und lässt Edellaubhölzer 

wie Berg- und Spitz-Ahorn, Esche und Linden auf diesen Standorten bestehen. Typische Arten der 

Krautschicht sind Aronstab, Wald-Storchschnabel und Schwalbenwurz. Sonstige standortgerechte 

Laub(misch)wälder (L6) kommen im Untersuchungsgebiet nur vereinzelt in meist mittlerer Ausprägung 

(L62) vor. Die größten Bestände befinden sich nordöstlich von Pollanten im FFH-DŜōƛŜǘ α¢ǊŀǳŦ ŘŜǊ 

mittleren Frankenalb im Sulztalά όсуоп-301). Es handelt sich hauptsächlich um Wälder deren 

Baumartenzusammensetzung der potenziell natürlichen Vegetation weitgehend entspricht oder die 

sich aufgrund von Standortveränderungen aus anderen Waldtypen entwickelt haben (BayKompV), so 

z. B. edellaubholzreiche Berg-Ahorn-Eschenmischwälder auf halbnatürlichen Standorten. Diese 

Gesellschaften haben eine mittelhohe Bedeutung (nach BayKompV). 

Nadel(misch)wälder (N) 

Standortgerechte Nadel(mischwälder) (N1-N6) kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Bei den 

Nadelholzbeständen handelt es sich demnach ausschließlich um Nadelholzforste (N7), die über den 

gesamten Bereich der geplanten Trasse auftreten und den größten Teil der Gesamtwaldfläche 

ausmachen. Diese zu forstlichen Zwecken angepflanzten Bestände, die weitgehend aus nur einer 

Baumart (Kiefer, Fichte) bestehen, weisen eine im Gegensatz zu natürlichen Verhältnissen verarmte 

Biozönose auf. Zum überwiegenden Teil sind sie als strukturreiche Nadelholzforste (N72), also 

ungleichaltrige Bestände mit hinzutretender Strauch- und Krautschicht, in mittlerer und alter 

Ausprägung (N722 und N7223) ausgebildet und haben eine mittelhohe Bedeutung. Die übrigen 

Bestände sind strukturarme Altersklassen-Nadelholzforste (N71) in junger (N711), mittlerer (N712) 

und alter (N713) Ausprägung mit geringer (N711 und N722) bis mittelhoher (N713) Bedeutung. 

3.2. Zusammenfassende Bewertung des Schutzgutes Pflanzen (Biotoptypen) 

Die Ergebnisse der Biotop- und Nutzungstypenerfassung werden in Form eines Bestandplans als Teil 

der Unterlagen für das Planfeststellungsverfahren dargestellt und visualisiert. Das 

Untersuchungsgebebiet durchquert aufgrund seiner Länge unterschiedliche Landschaftsräume mit 

unterschiedlicher Ausstattung an Biotoptypen. 

Dabei werden überwiegend land- und forstwirtschaftlich intensiv bewirtschaftete Flächen gequert, 

Siedlungsbereiche stellen eine Ausnahme dar. Es werden jedoch auch naturschutzfachlich 

höherwertigere Flächen durchquert. Dies ist insbesondere im Bereich der Fluss- und Bachquerungen. 

Ebenfalls vermehrt hochwertigere Flächen in Wald und Offenland sind anzutreffen. Verstreut über den 

gesamten Untersuchungsraum gibt es immer wieder, in wechselnder Dichte, naturnahe Gehölze wie 

z. B. Hecken und Gebüsche (B112-WH00BK /-WX00BK) oder Feldgehölze (z. B. B212-WO00BK). Auch 

sind gelegentlich Wälder oder zumindest Waldränder naturnah, auch über unten erwähnte 

Vorkommen von Wald-Lebensraumtypen hinaus (z. B. BNT L62). 

Generell finden sich viele der in der Amtlichen Biotopkartierung erfassten Biotopstrukturen wieder. 

Die teils mehrere Jahrzehnte alten Bestandsaufnahmen der Landkreis Biotopkartierungen bilden dabei 

einerseits maßstäblich nicht alle Wertigkeiten so detailliert ab wie die BNT. Andererseits sind die 
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Abgrenzungen nicht überall aktuell, insbesondere im Bereich von Naturschutz-Maßnahmenflächen mit 

gezielten Aufwertungen einerseits und Landnutzungsänderungen, oder erfolgten baulichen Eingriffen,  

welche andererseits zum Verlust von Biotopen geführt haben. Ferner wurden manche Biotoptypen 

erst in jüngerer Zeit in den einschlägigen Anleitungen ergänzt und damit auch erfasst. Waldflächen 

über 0,5 ha mit Biotopcharakter dagegen sind in neueren Durchgängen der Biotopkartierung nicht 

mehr aufgenommen bzw. aus Datensätzen entfernt worden. Die BNT aktualisiert und differenziert also 

auch die Daten zu Biotopen, inkl. den gesetzlich geschützten, für den Untersuchungsraum. 

 

3.3. Frauenschuh  

оΦоΦмΦ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳ CǊŀǳŜƴǎŎƘǳƘ 

Als artspezifischer Wirkraum des Vorhabens wurden die möglichen Eingriffsbereiche entlang der 

vorgeplanten Leitungsachse sowie die Mittelachse des Raumordnungskorridors mit einem 300m-

Puffer angesetzt. Im Raum des geplanten Rückbaus umfasste dieser Puffer 50m im Nahbereich und 

150m um die Abspannmasten. Die Auswahl von potenziellen Wuchsorten für den Frauenschuh erfolgte 

nach speziellen Parametern. So wurden beispielsweise Standorte mit Carbonat im Oberboden 

und/oder im Unterboden, licht-bestockte Offenflächen im Wald und Übergangsbereiche von Wald zu 

Offenland untersucht. Die Auswahl der Untersuchungsflächen erfolgte anhand des bodenkundlichen 

Wissensstandes sowie bei der BNT-Kartierung festgestellten geeigneten Standorte (vgl. 

Artenhandbuch LWF). Insgesamt wurden 34 Flächen (ca. 106 ha) im Bereich der gesamten Trasse 

kartiert. 

оΦоΦнΦ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜǊ 5ŀǘŜƴǊŜŎƘŜǊŎƘŜ CǊŀǳŜƴǎŎƘǳƘ 

Eine Abfrage von bekannten Vorkommen des Frauenschuhs erfolgte beim Arbeitskreis Heimische 

Orchideen Bayern (AHO). Des Weiteren wurden vom bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU) Daten 

der Artenschutzkartierung (ASK) bereitgestellt. Auf Grundlage dieser Altdatenrecherche erwies sich 

der südliche Teil des Untersuchungsgebiets als Schwerpunkt potenzieller Wuchsorte für den 

Frauenschuh. Zu nennen sind hier die FFH-DŜōƛŜǘŜ α¢ǊŀǳŦ ŘŜǊ ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ CǊŀƴƪŜƴŀƭō ƛƳ {ǳƭȊǘŀƭά όL5 

6834-олмύΣ α¢ǊƻŎƪŜƴƘŅƴƎŜ ƛƳ ǳƴǘŜǊŜƴ !ƭǘƳǸƘƭǘŀƭ Ƴƛǘ [ŀŀōŜǊƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ DŀƭƎŜƴǘŀƭά όL5 тлос-371) und 

"Weiße, Wissinger und Breitenbrunner Laaber mit Kreuzberg bei Dietfurt" (ID 6935-371), in welchen 

der Frauenschuh gemeldet ist. Die gemeldeten Nachweise befinden sich jedoch außerhalb des hier 

betrachteten Untersuchungsgebietes. Die Altdatenabfrage vom AHO ergab zwei gemeldete 

Vorkommen des Frauenschuhs in einem Waldgebiet zwischen Wackersberg und Oening aus den 

Jahren 1978 bzw. 1994. 

 

оΦоΦоΦ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎƳŜǘƘƻŘƛƪ CǊŀǳŜƴǎŎƘǳƘ 

Der Nachweis erfolgt gemäß der Bayerischen Kartieranleitung für den Frauenschuh (Berg 2006) durch 

visuelle Kontrolle auf Vorkommen während der Blütezeit. Die Kartierung des Frauenschuhs umfasst 

eine einmalige Begehung von potenziell geeigneten Standorten zwischen Mitte Mai und Mitte/Ende 
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Juni. Die genauen Kartierungen wurden am 16. und 17. sowie vom 20.-22. Juni durchgeführt. Das 

Begehungsmuster zur Abdeckung der Kartierflächen wurde, je nach Einsehbarkeit der Bestände bzw. 

der Beschaffenheit des Unterwuchses, situationsbezogen angepasst. Die Erfassung selbst erfolgt durch 

Zählung von Sprossen, wobei zwischen blühenden und nicht blühenden Sprossen unterschieden wird. 

Bei blühenden Sprossen wird bei Beständen bis zu einer Größe von 250 Sprossen zusätzlich zwischen 

Sprossen mit einer Blüte und Sprossen mit mehr als einer Blüte unterscheiden. Bestände mit über 250 

Sprossen werden durch Zählung (Schätzung) in 10er-, 100er- bzw. 1000er-Schritten erfasst. 

оΦоΦпΦ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ CǊŀǳŜƴǎŎƘǳƘ 

Im Rahmen der Kartierarbeiten konnte im gesamten Untersuchungsraum kein Individuum vom 

Europäischen Frauenschuh (Cypripedium calceolus) nachgewiesen werden.  Insgesamt wurden jedoch 

sieben Pflanzenarten aus der Familie der Orchideen (Orchidaceae) auf acht unterschiedlichen 

Untersuchungsflächen des Frauenschuhs als Nebenfunde aufgenommen. Diese Arten kommen 

teilweise auch, aber nicht ausschließlich, gemeinsam mit dem Frauenschuh vor. Es handelt sich vor 

ŀƭƭŜƳ ǳƳ !ǊǘŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ ±ŜǊōŀƴŘ ŘŜǊ ΰ/ŜǇƘŀƭŀƴthero-FagioƴΨ όhǊŎƘƛŘŜŜƴ-Buchenwälder). Eine 

Übersicht aller Nebenfunde ist in Tabelle 1 dargestellt. 

 

¢ŀōŜƭƭŜ мΥ !ǳƅƛǎǘǳƴƎ ŘŜǊ bŜōŜƴŦǳƴŘŜ ŀǳǎ ŘŜǊ CŀƳƛƭƛŜ ŘŜǊ hǊŎƘƛŘŜŜƴ ǎƻǿƛŜ !ƴƎŀōŜ ŘŜǊ CǳƴŘƻǊǘŜ ǳƴŘ ŘŜǎ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎǎǘŀǘǳǎ 
ƎŜƳŅǖ ŘŜǊ wƻǘŜƴ [ƛǎǘŜ .ŀȅŜǊƴǎ ό{ǘa¦± нллрύΦ 
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оΦоΦрΦ .ŜǳǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ǳƴŘ IƛƴǿŜƛǎŜ ŦǸǊ Řŀǎ ǿŜƛǘŜǊŜ ±ƻǊƎŜƘŜƴ ȊǳƳ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊ 

Sowohl durch die Altdatenrecherche als auch bei der Kartierung konnten keine Vorkommen des 

Frauenschuhs im Untersuchungsgebiet dokumentiert werden. Eine Betroffenheit der Art durch die 

Baumaßnahmen ist daher potenziell auszuschließen.  Gemäß der Roten Liste (StMUV 2005) sind die 

Grünliche Waldhyazinthe, das Rote Waldvöglein und die Violette Stendelwurz, genau wie der 

Europäische Frauenschuh, in Bayern als gefährdet (Gefährdungskategorie 3) eingestuft (Tabelle 1). Des 

Weiteren ist der Frauenschuh nach Bundesnaturschutzgesetz streng geschützt (BNatSchG §7) und wird 

in den Anhängen II und IV der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH) geführt. 
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4. vǳŀǊǘƛŜǊōŅǳƳŜ 

4.1. Durchgeführte Kartierungen und Methodik 

Die Erfassung erfolgte gemäß dem HVA-Methodenblatt V3 "Lokalisation von Baumhöhlen" (Albrecht 

et al. 2014) und dem projektspezifischen einheitlichen Kartierkonzept vom 08.10.2021 im Dezember 

und Januar 2021/22 sowie in KW12 2022. Während der Begehung wurden Baumhöhlen bzw. 

Habitatbäume per GPS eingelesen und fotografisch dokumentiert. Des Weiteren wurden Baumart, 

Höhlentyp, Brusthöhendurchmesser, Anzahl der Spalten bzw. Höhlen sowie die Höhe und Exposition 

der Höhlen erfasst. Auch besondere Strukturen und künstliche Nist- und Fledermauskästen wurden 

aufgenommen. Sie fließen ebenfalls in die Gesamtzahl mit ein. Im Falle geplanter Baumfällungen im 

Zuge des Vorhabens, wird vor der Fällung eine Besatzkontrolle an den erfassten Habitatstrukturen 

durchgeführt, da bei den Kartierungen keine Nachweise über den Besatz der Habitatstrukturen 

erhoben wurden. Sollte ein Besatz festgestellt werden, sind entsprechende Maßnahmen zu treffen. 

Um den Besatz vorsorglich zu unterbinden sind ebenfalls entsprechende Maßnahmen möglich. Auf 

Privatgrundstücken gelegene Habitatbäume (nah an Eingriffsbereichen oder Zufallsfunde) wurden 

ebenfalls aufgenommen und verortet. Ein Eingriff in eingefriedete Privatgrundstücke wird jedoch 

grundsätzlich vermieden. 

4.2. Ergebnisse Quartierbäume 

Insgesamt wurden bei den Kartierungen im Winter bzw. Frühjahr 2021/2022 930 Habitatbäume im 

Untersuchungsraum erfasst. In Tabelle 2 sind diese nach unterschiedlichen Bereichen und auf 

Grundlage der zum Zeitpunkt der Kartierung aktuellen technischen Planung, Raumordnungskorridor 

und Varianten aufgeschlüsselt. Die genaue Lage der Habitatbäume und des ursprünglichen UG können 

aus den entsprechenden Karten entnommen werden. 

 

¢ŀōŜƭƭŜ нΥ IŀōƛǘŀǘōŅǳƳŜ ƛƳ мллƳπtǳũŜǊ ƴŀŎƘ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ {ǘŀƴŘ лоκнлнн 
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CƻƭƎŜƴŘŜ IǀƘƭŜƴǘȅǇŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŜǊŦŀǎǎǘ όŀƭƭŜ ¢ȅǇŜƴ ǎƻǿƻƘƭ ŀƴ [ŜōŜƴŘπ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŀƴ ¢ƻǘƘƻƭȊύΥ 

{ǘŀƳƳόŦǳǖύƘǀƘƭŜΣ {ǘŀƳƳόŦǳǖύǎǇŀƭǘŜΣ {ǘŀƳƳǊƛǎǎΣ !ǎǘόŀōōǊǳŎƘύƘǀƘƭŜΣ !ǎǘǎǇŀƭǘŜΣ IƻƘƭǎǘŀƳƳΣ 

ŀōǎǘŜƘŜƴŘŜ ƻŘŜǊ ƎŜǎǇŀƭǘŜƴŜ .ƻǊƪŜΣ {ǇŜŎƘǘƘǀƘƭŜΣ !ǎǜŀǳƭǳƴƎΣ CŀǳƭǳƴƎΣ {ǘŀƳƳŦŀǳƭǳƴƎΣ .ŀǳƳ Ƴƛǘ 

±ƻƎŜƭƴƛǎǘƪŀǎǘŜƴΣ .ŀǳƳ Ƴƛǘ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎƪŀǎǘŜƴΦ 

5ƛŜ IǀƘƭŜƴ ǘǊŀǘŜƴ ŀƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ .ŀǳƳŀǊǘŜƴ ŀǳŦΥ !ƘƻǊƴ ό!ŎŜǊ ǎǇΦύΣ !ǇŦŜƭ όaŀƭǳǎ ǎǇΦύΣ .ƛǊƪŜ ό.Ŝǘǳƭŀ ǎǇΦύΣ 

9ƛŎƘŜ όvǳŜǊŎǳǎ ǎǇΦύΣ 9ǊƭŜ ό!ƭƴǳǎ ǎǇΦύΣ 9ǎŎƘŜ όCǊŀȄƛƴǳǎ ǎǇΦύΣ 9ǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ [ŅǊŎƘŜ ό[ŀǊƛȄ ŘŜŎƛŘǳŀύΣ 

9ŘŜƭƪŀǎǘŀƴƛŜ ό/ŀǎǘŀƴŜŀ ǎŀǝǾŀύΣ CƛŎƘǘŜ όtƛŎŜŀ ŀōƛŜǎύΣ IŀƛƴōǳŎƘŜ ό/ŀǊǇƛƴǳǎ ōŜǘǳƭǳǎύΣ IŀǎŜƭ ό/ƻǊȅƭǳǎ 

ŀǾŜƭƭŀƴŀύΣ IƻƭǳƴŘŜǊ ό{ŀƳōǳŎǳǎ  ǎǇΦύΣ YƛŜŦŜǊ όtƛƴǳǎ ǎǇΦύΣ YƛǊǎŎƘŜ όtǊǳƴǳǎ ŀǾƛǳƳύ ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜ 

{ǘŜƛƴƻōǎǘƎŜǿŅŎƘǎŜΣ [ŅǊŎƘŜ ό[ŀǊƛȄ ŘŜŎƛŘǳŀύΣ [ƛƴŘŜ ό¢ƛƭƛŀ ǎǇΦύΣ tŀǇǇŜƭ όtƻǇǳƭǳǎ ǎǇΦύΣ tƭŀǘŀƴŜ όtƭŀǘŀƴǳǎ ǎǇΦύΣ 

wƻǎǎƪŀǎǘŀƴƛŜ ό!ŜǎŎǳƭǳǎ ǎǇΦύΣ wƻǘōǳŎƘŜ όCŀƎǳǎ ǎȅƭǾŀǝŎŀύΣ ²ŜƛŘŜ ό{ŀƭƛȄ ǎǇΦύΦ   

5ǳǊŎƘ ŘƛŜ YƻƴƪǊŜǝǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ tƭŀƴǳƴƎ ǾƻƳ нрΦммΦнлнн ŜǊƎƛōǘ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ ƴŜǳŜǊ 

¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳΣ ǿƻōŜƛ ƳŀƴŎƘŜ ōŜǊŜƛǘǎ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘŜ CƭŅŎƘŜƴ ŜƴǜŀƭƭŜƴ ǳƴŘ ŀƴ ŀƴŘŜǊŜƴ {ǘŜƭƭŜƴ 

bŀŎƘƪŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ƛƴ ¢ŀōŜƭƭŜ о ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜǎ 

ŀƪǘǳŜƭƭŜǊŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ όƻƘƴŜ 9ƛƴōŜȊƛŜƘǳƴƎ ŘŜǎ wŀǳƳƻǊŘƴǳƴƎǎƪƻǊǊƛŘƻǊǎύ ǳƴŘ ǿŜǊǘŜǘ 

!ōǎŎƘƴƛǧŜΣ ŘƛŜ ŀƭǎ CǊŜƛƭŜƛǘǳƴƎ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ŀǳǎΦ WŜ ƴŀŎƘ .ŜǘǊƻũŜƴƘŜƛǘ Ǿƻƴ ŘƛǊŜƪǘŜƴ 

9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ ό{ŎƘǳǘȊǎǘǊŜƛŦŜƴΣ .ŀǳƅŅŎƘŜƴΣ CǳƴŘŀƳŜƴǜƭŅŎƘŜƴύ ǿǳǊŘŜ ŜƛƴŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ƛƳ {ƛƴƴŜ 

ŜƛƴŜǎ YƻƴƅƛƪǘǇƻǘŜƴȊƛŀƭǎ ŀōƎŜƎŜōŜƴΦ !ƪǘǳŜƭƭ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ ±ŀǊƛŀƴǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǝƎǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ 

ŀƭƭŜ ƳǀƎƭƛŎƘŜǊǿŜƛǎŜ ōŜǘǊƻũŜƴŜƴ IŀōƛǘŀǘōŅǳƳŜ ŀǳŦƎŜƭƛǎǘŜǘΦ 9ƛƴŜ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ 

9ǊŘƪŀōŜƭŀōǎŎƘƴƛǧŜ ōŜƛ [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳ ǳƴŘ ōŜƛ aǸƘƭŘƻǊŦΣ ŀǳŦƎŜǎŎƘƭǸǎǎŜƭǘ ƴŀŎƘ ŘƛǊŜƪǘŜƴ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ 

όYŀōŜƭƎǊŀōŜƴΣ .ŀǳƅŅŎƘŜƴΣ YŀōŜƭǸōŜǊƎŀƴƎǎŀƴƭŀƎŜƴύΣ ŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ¢ŀōŜƭƭŜ пΦ 

Tabelle 3: Nachgewiesene Habitatbäume aufgeschlüsselt nach Flächen der technischen Planung von 25.11.2022 
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Tabelle 4: Nachgewiesene Habitatbäume im Bereich von Erdkabelabschnitten 
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5. ·ȅƭƻōƛƻƴǘŜ YŅŦŜǊ ŘŜǊ CCIπwƛŎƘǘƭƛƴƛŜ 

5.1. Durchgeführte Kartierungen und Methodik 

Die Strukturkartierung (entsprechend dem in Anlehnung an Albrecht et al. 2014 für das Vorhaben 

ŜǊǎǘŜƭƭǘŜƴ aŜǘƘƻŘŜƴōƭŀǘǘ ·Yм α{ǘǊǳƪǘǳǊƪŀǊǘƛŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ǘƻǘƘƻƭȊ- und mulmbewohnende Käferarten der 

FFH-wƛŎƘǘƭƛƴƛŜάύ ŜǊŦŀǎǎǘ ŀƭƭŜ ŦǸǊ IƛǊǎŎƘƪŅŦŜǊΣ 9ǊŜƳƛǘ ǳƴŘ IŜƭŘōƻŎk relevanten Gehölz- und 

Holzstrukturen; die Ansprüche des Scharlachkäfers hingegen sind in XK1 nicht abgebildet und wurden 

deshalb ergänzt. Untersuchte Strukturen sind:  

- Potenzielle Brutbäume des Heldbocks/Großen Eichenbocks: Alteichen mit typischen  

Schwächesymptomen wie anbrüchigen Rindenpartien, Kronenverlichtung oder Saftfluss; 

- Laubbäume mit mulmhaltigen Höhlen und Stammrissen als Fortpflanzungsstätten des 

Juchtenkäfers/Eremiten; 

- Tote oder anbrüchige Laubbäume (insbesondere Eichen, Rotbuchen, Obstbäume), deren 

Stubben sowie weiteres, in das Erdreich hineinragendes Totholz als Brutstätten sowie so 

genannte Saftbäume als Versammlungsorte des Hirschkäfers; 

- Anbrüchige oder tote stehende oder liegende Weichhölzer (v.a. Pappeln, Espen) und andere 

Laubhölzer (Bergahorn, Esche, Stieleiche, Robinie) in Auenbereichen als potenzielle 

Fortpflanzungsstätten des Scharlachkäfers; 

- Stubben und liegendes Totholz von Laubbaumarten als potenzielle Lebensstätten der Larven 

des Hirschkäfers.  

Die Untersuchungen erfolgen wegen der besseren Sicht- und Auffindbarkeit sinnvollerweise außerhalb 

der Vegetationsperiode bei unbelaubtem Zustand der Bäume und Sträucher sowie reduzierter 

Krautschicht. Relevante Strukturen werden mit nummerierten Plaketten markiert. Alle Strukturen 

werden im Gelände mit mobilem GIS (Berücksichtigung der Satelliten von GPS, GLONASS, BEIDOU und 

GALILEO) erfasst und stehen damit der weiteren kartografischen Nutzung zur Verfügung. Durch den 

Einsatz des mobilen GIS ist gleichzeitig ein effizientes Wiederauffinden der Strukturen gesichert. Die 

Untersuchungen zur Strukturkartierung erfolgten in der 49. KW 2021 (Bäume) sowie in der 22. KW 

2022 (potenzielle Brutsubstrate Hirschkäfer).  

Hirschkäfer  

5ƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǎ IƛǊǎŎƘƪŅŦŜǊǎ ƎƭƛŜŘŜǊǘ ǎƛŎƘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŘŜǎ aŜǘƘƻŘŜƴōƭŀǘǘŜǎ ·Yс α[ŜōŜƴǎǊŀǳƳ- und 

Lebensstättenuntersuchung Hirschkäfer (Lucanus cervusύά ƴŀŎƘ !lbrecht et al. (2014) in zwei Phasen:  

1. Nachsuche nach aktiven Käfern bzw. frischen Chitinresten im Sommer zur Aktivitätszeit der 

Imagines und 

2. Kontrolle geeigneter Brutstrukturen (v.a. Laubholzstubben, im Boden liegendes Totholz) auf 

Besiedlung durch Hirschkäferlarven (ganzjährig ς mit Ausnahme von Zeiten mit Bodenfrost ς 

möglich). Vorzugsweise erfolgt allerdings diese Untersuchung außerhalb der 

Vegetationsperiode, weil relevante Strukturen dann besser auffindbar sind. Die 
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Präsenzkontrollen auf aktive Käfer (inkl. Nachsuche nach frischen Chitinresten) (siehe Punkt 

1.) erfolgte in der  

- 22. KW 2022 (Tageshöchsttemperaturen 18-29°C); 

- 24. KW 2022 (Tageshöchsttemperaturen 19-37°C) und 

- 29. KW 2022 (Tageshöchsttemperaturen 27-38°C).  

Die Temperaturbedingungen waren für Hirschkäfernachsuchen gut geeignet. Die Larvennachsuche an 

potenziellen Brutstrukturen (siehe Punkt 2.) ist zwingend erforderlich, weil der reine Präsenznachweis 

von Käfern auf Grund der hohen Dispersionsfähigkeit der Art (es können Flugdistanzen von mehreren 

Kilometern zurückgelegt werden) für die Bewertung der Eingriffsbetroffenheit nicht aussagefähig ist. 

Die Kontrolle geeigneter Brutstrukturen hingegen kann, im Rahmen von Projekten, die unmittelbare 

Betroffenheit von Lebensstätten des Hirschkäfers darstellen. Im Zuge der Larvennachsuchen werden 

auch Funde anderer ς regelmäßig mit dem Hirschkäfer syntop lebender Arten (v.a. Maikäfer und 

Sägebock) ς miterfasst. Diese Arten können ergänzende Hinweise auf eine Eignung der Substrate für 

den Hirschkäfer (im Sinne von Indikatorarten) geben. Dem entsprechend wird ς analog zum Eremit 

und Scharlachkäfer unterschieden zwischen:  

- Brutstruktur: Struktur mit eindeutigem Nachweis des Hirschkäfers (Larven, Puppen, 

schlüpfende oder Eier legende Imagines; 

- Potenzialstruktur 1. Ordnung: Strukturen mit Nachweisen anderer, regelmäßig mit dem   

Hirschkäfer vergesellschafteter Arten (insbesondere Larven von Sägebock oder Maikäfer); 

Eremit 

5ƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǎ 9ǊŜƳƛǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘ ƴŀŎƘ ŘŜƳ aŜǘƘƻŘŜƴōƭŀǘǘ ·Yт α.ǊǳǘōŀǳƳǳƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ 

Juchtenkäfer/Eremit (Osmoderma eremitaύά όAlbrecht et al. 2014) und beinhaltet folgende Details:  

- Nachweis von Bruchstücken des Chitinpanzers der Imagines und Kotpellets des 

Juchtenkäfers/Eremiten in Brutbäumen. 

- Bei der Strukturkartierung erfasste Bäume, die aufgrund ihres Alters, ihres Stammumfangs und 

vorhandener Hinweise auf Mulmhöhlen als potenzielle Brutbäume der Art erfasst wurden, 

werden am Stammfuß nach herausrieselnden Bruchstücken des Chitinpanzers oder Kotpellets 

abgesucht und Mulmhöhlen manuell beprobt. Bei kleinen Öffnungen oder tiefen Höhlen 

erfolgt dies mittels Endoskops. 

- Kotpellets von Eremitenlarven müssen von denen anderer Rosenkäferlarven unterschieden 

werden. Die Nachweise weiterer Rosenkäferarten müssen jedoch zur Feststellung von 

Potenzialbäumen ebenfalls erfasst werden.   
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Unterschieden werden:  

- Brutbäume (sicherer Nachweis des Eremiten) 

- Potenzialbäume 1. Ordnung (kein Nachweis Eremit, jedoch Nachweis anderer 

Rosenkäferarten) 

- Potenzialbäume 2. Ordnung (kein Eremiten- oder Rosenkäfernachweis, jedoch strukturelle 

Eignung der Requisiten) 

- Brut- und Potenzialbäume sind hinsichtlich Vitalität und Besonnung zu beschreiben. Geeignete 

Requisiten (Höhlen, Stammrisse, Mulmtaschen, etc.) sind zu beschreiben. Soweit technisch 

möglich, sind Mulmvorrat, -feuchte und -konsistenz zu beschreiben. Prinzipiell sind die 

Untersuchungen ganzjährig möglich, erfolgen jedoch wegen der besseren Erkennbarkeit der 

Requisiten (Höhlen, etc.) sinnvollerweise außerhalb der Vegetationsperiode im unbelaubten 

Zustand von Baum- und Strauchschicht.  Die entsprechenden Untersuchungen fanden in der 

49. KW 2021 statt. Alle Brut- und Potenzialbäume wurden, wie bereits in Kapitel 

α{ǘǊǳƪǘǳǊƪŀǊǘƛŜǊǳƴƎά ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ŜǊŦŀǎǎǘ ǳƴŘ ŘƻƪǳƳŜƴǘƛŜǊǘΦ 

Scharlachkäfer 

5ƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǎ {ŎƘŀǊƭŀŎƘƪŅŦŜǊǎ ŜǊŦƻƭƎǘ ƴŀŎƘ ŘŜƳ aŜǘƘƻŘŜƴōƭŀǘǘ ·Yп α.ǊǳǘōŀǳƳǳƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ 

Scharlachkäfer (Cucujus cinnaberinusύά όAlbrecht et al. 2014). Erhebungen der Art sind immer dann 

geboten, wenn im Rahmen der speziellen Strukturkartierung potenzielle Brutbäume der Art gefunden 

werden. Dies sind in Deutschland insbesondere frisch bis mehrjährig abgestorbene, liegende oder 

stehende Weichhölzer (Pappeln, Weiden, Eschen sowie Bergahorn) in Flussauen oder entsprechenden 

Ersatzstandorten (darunter auch anthropogene Pappelbestände, andernorts auch an Eichen, 

Ahornarten, Robinie oder wie z. B. im Bayerischen Wald an Fichte). Der Nachweis der Art erfolgt durch 

die Larvensuche unter der Rinde potenzieller Bruthölzer. Dabei ist auf die besonderen Ansprüche der 

Käferart zu achten: die Larven leben in der feuchten, noch fest anhaftenden und nicht vollständig 

zersetzten Bastschicht unter der Rinde. Dabei werden häufig die nicht besonnten (und dadurch 

feuchteren) Teile der sonnenabgewandten Seite der Bäume bevorzugt. Die Imagines hingegen halten 

sich im Winter zwar teilweise gemeinsam mit den Larven auf, sind jedoch tendenziell häufiger in etwas 

trockeneren Bereichen unter der Rinde zu finden (ARGE Artenschutz 2016; Schaffrath 2017).   

Da die Larvensuche zur partiellen Zerstörung der als Fortpflanzungsstätte genutzten Kleinstrukturen 

führt, darf nur ein Teil der vorhandenen Strukturen beprobt werden. Nach den Standards für das FFH-

Monitoring in Deutschland (BFN 2017) werden in Auwäldern mindestens 20 % der Gewässerstrecke 

mit Transekten versehen, innerhalb derer alle geeigneten Totholzstrukturen abgesucht werden. Je 

geeigneter Totholzstruktur darf maximal 50 % der Mantelfläche bei liegendem Totholz und bis in 2 

Metern Höhe bei stehendem Totholz nach Larven abgesucht werden. Bei kleinen betroffenen Flächen 

mit wenigen, einzelnen toten Bäumen sind alle zu beproben. Darüber hinaus ist die Anzahl jeweils mit 

Blick auf die Konfliktschwere und Fragestellung abzuwägen und, wie oben geschildert, kann bei sehr 

großen Flächen das bei BFN (2017) herangezogene 20 %-Kriterium der Orientierung dienen. Indizien 

für Lebensraum- und Lebensstätteneignung können Nachweise oft mit dem Scharlachkäfer syntop 
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vorkommender, jedoch deutlich häufigerer Käferarten liefern. Relevant sind dabei insbesondere 

Nachweise des Abgeplatteten Stutzkäfers (Hololepta plana), Feuerkäfer-Arten (Familie Pyrochroidae) 

der Gattungen Pyrochroa und Schizotus sowie der Langhörnige Raubplattkäfer (Uleiota planata) (siehe 

Abbildung 10 und Abbildung 155). Diese Arten werden im Folgenden als Indikatorarten bezeichnet. 

Analog zur bereits in zahlreichen Projekten genutzten Verfahrensweise mit Eremit und Hirschkäfer 

wird auch beim Scharlachkäfer das Konzept der Potenzialstrukturen verwendet:  

1. Brutbaum bzw. Brutstruktur (im Falle liegender Stämme oder Stammteile): Lebensstätte mit 

gesichertem Nachweis der Käferart. 

2. Potenzialbaum/Potenzialstruktur 1. Ordnung: von anderen Indikatorarten desselben Habitats 

besiedelte Bäume bzw. Strukturen.   

- Ein Potenzialbaum 1. Ordnung kann möglicherweise gleichzeitig Lebensstätte des 

Scharlachkäfers sein (ohne dass dieser direkt nachgewiesen wurde, da ς wie oben beschrieben 

- die Rinde nicht vollständig entfernt wird) oder 

- als für Indikatorarten gut geeignete Lebensstätte besiedlungsfähig und damit zumindest 

Lebensraumbestandteil sein.  

3. Potenzialbaum/Potenzialstruktur 2. Ordnung: Tote Bäume, Stämme, Stammteile oder 

Starkäste, unter deren Rinde sich eine zur Scharlachkäferbesiedlung geeignete, feuchte 

Baststruktur ausgebildet hat.  

- Ein Potenzialbaum 2. Ordnung kann möglicherweise durch Scharlachkäfer oder Indikatorarten 

besiedelt sein, ohne dass dies nachgewiesen wurde (keine komplette Entfernung der Rinde) 

oder 

- als strukturell und feuchtemäßig zur Besiedlung durch den Scharlachkäfer geeignete/r 

Baum/Struktur ebenfalls Lebensraumbestandteil sein. 

Eine Planungsrelevanz des Scharlachkäfers ergibt sich aus dem breiten Spektrum potenziell 

besiedlungsfähiger Baumarten, die nicht nur in Flussauen, sondern auch in weiten Bereichen der 

Kulturlandschaft z.B. als Wege begleitende Gehölzreihen vorkommen können. Mithin besiedelt die 

YŅŦŜǊŀǊǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜά !ǳŜƴōƛƻǘƻǇŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǾƛŜƭŦŀŎƘ ŀǳŎƘ DŜƘǀƭȊōŜǎǘŅƴŘŜΣ ŘŜƴŜƴ 

üblicherweise oft kaum naturschutzfachliche Bedeutung beigemessen wird. Zudem werden 

absterbende oder tote stehende oder liegende Stämme oder Stammreste besiedelt, die zum Beispiel 

als Totholz in Bau- und Zuwegungsbereichen verkehrssicherungstechnisch problematisch sein können. 

Selbst zeitweilig abgelagertes Totholz kann ς geeignete Feuchte unter der Rinde vorausgesetzt ς 

besiedelt werden.  

Auch Potenzialbäume bzw. -strukturen sind aus folgenden Gründen planungsrelevant:  

- Wegen des Erfordernisses, die Rinde von untersuchten Bäumen nicht vollständig zu entfernen 

(womit schlimmstenfalls vorhandene Lebensstätten final zerstört würden) können 

Potenzialbäume/-strukturen auch ohne Nachweis eine Besiedlung durch den Scharlachkäfer 
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nicht 100 %ig ausgeschlossen werden. Damit ist insbesondere dann zu rechnen, wenn die Art 

an einem anderen Baum der jeweiligen Untersuchungsfläche nachgewiesen wurde.  

Eine Nachsuche nach aktiven Käfern außerhalb der Lebensstätten ist methodisch sehr unzuverlässig 

und daher europaweit bei Untersuchungen der Art unüblich. Die Käfer können in zwei jährlichen 

Maxima (Frühjahr, Herbst) gelegentlich im Freien gefunden werden, sind aber nachaktiv und sehr 

scheu (verkriechen sich bei Störungen sofort). Ein Nachweis über Käfer außerhalb der Lebensstätten 

wäre zufallsabhängig. Methoden zur Anlockung der Käfer (z.B. Köderfallen) sind bislang nicht bekannt. 

Geeignete stehende und liegende Gehölze wurden in der 49. KW 2021 beprobt.   

 

5.2. Ergebnisse Xylobionte Käfer der FFH-Richtlinie 

Untersuchungsfläche 1  

Die 0,55 ha große Untersuchungsfläche 1 befindet sich etwa 500 m südlich der Autobahn 3 (Höhe 

Ausfahrt 90 Altdorf/Burgthann) in Bayern südöstlich von Nürnberg. Es handelt sich um einen 

mittelalten Stieleichen-Rotbuchenbestand mit vereinzelt eingestreuten Fichten und Hainbuchen. 

Aufgefundene Stubben stammen lediglich von Fichten und sind damit für die zu untersuchenden Käfer 

ungeeignet. In Untersuchungsfläche 1 wurden keine für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten 

Strukturen erfasst. 

Untersuchungsfläche 2 

Untersuchungsfläche 2 ist 0,78 ha groß und befindet sich etwa 400 m südlich der Fläche 1. Es handelt 

sich um den mittelalten Eichensaum eines Mischwaldes. Die festgelegte Untersuchungsfläche wurde 

während der Kartierung erweitert, wodurch einige Potenzialbäume des Eremiten nachgewiesen 

werden konnten.   

Nachgewiesen wurden:  

- 6 potenziell für Eremit geeignete Bäume nur wenige Meter außerhalb der 

Untersuchungsfläche, davon 

- 6 Bäume mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine Höhlenbildung erwarten   

lassen. 

- 17 potenziell für Hirschkäfer geeignete Strukturen, davon 

- 17 Stubben. 

 

Untersuchungsfläche 3 

Etwa 80 m südlich der vorigen Fläche befindet sich Untersuchungsfläche 3. Diese erstreckt sich über 

300 m entlang des Schwarzbachs und ist 0,68 ha groß. Die gewässerbegleitenden Gehölze werden 

überwiegend von Eiche, Weide und Erle geprägt. In Untersuchungsfläche 3 wurden keine für die zu 

untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen erfasst. 
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Untersuchungsfläche 4 

Untersuchungsfläche 4 befindet sich etwa 150 m südlich von Untersuchungsfläche 3 und umfasst einen 

Saum mittelalter Eichen und Hainbuchen an einem nordexponierten Hang. Die Fläche ist etwa einen 

Hektar groß.  

Nachgewiesen wurden:  

- 2 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon  

- 2 Bäume mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine   Höhlenbildung erwarten 

lassen.     

- 2 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Strukturen, davon  

- 2 durch von Indikatorarten desselben Habitats besiedelte Strukturen.  

- 2 potenziell für Hirschkäfer geeignete Strukturen. 

Untersuchungsfläche 5  

Die nur 0,2 ha große Untersuchungsfläche 5 befindet sich etwa 2 Kilometer westlich der Ortschaft 

Rasch. Es handelt sich um den Ausläufer eines Waldes, der aus locker stehenden, mittelalten Eichen 

und einer dichten Strauchschicht besteht.   

Nachgewiesen wurde:  

- 1 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Struktur nur wenige Meter außerhalb der 

Untersuchungsfläche, die von Indikatorarten desselben Habitats besiedelt wird.   

Untersuchungsfläche 7  

Untersuchungsfläche 7 befindet sich östlich von Dörlbach und hat eine Größe von 2,4 ha. Sie umfasst 

beidseitig einen etwa 200 m langen Streifen entlang des Ludwig-Donau-Main-Kanals. Die 

Baumbestände sind durch mittelalte Eichen geprägt und befinden sich zum Teil in starker Hanglage, 

wodurch schattig-kühle mikroklimatische Verhältnisse begünstigt werden.   

Nachgewiesen wurden:  

- 1 potenziell für Eremit geeigneter Baum mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine 

Höhlenbildung erwarten lassen.  

- 2 potenziell für Eremit geeignete Bäume nur wenige Meter außerhalb der 

Untersuchungsfläche, davon   

- 2 Bäume mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine Höhlenbildung erwarten lassen.   

Untersuchungsfläche 11  

Etwa einen Kilometer westlich von Grub befindet sich die 1,86 ha große Untersuchungsfläche 11. Die 

Fläche umfasst ein Bachtal mit Erlen und einen schmalen Laubbaumsaum mit verschiedenen, jungen 

Gehölzen, die einem mittelalten Fichtenbestand voranstehen.   
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Nachgewiesen wurde:  

- 1 potenziell für Eremit geeigneter Baum mit sonstigen Requisiten, der auf absehbare Zeit eine 

Höhlenbildung erwarten lässt.  

Untersuchungsfläche 12  

Untersuchungsfläche 12 befindet sich etwa 500 m westlich von Buch und erstreckt sich über 300 m 

beidseitig entlang des Siegenbachs. Es handelt sich um eine Erlengalerie und einen jungen, vitalen 

Pappelbestand.   

Nachgewiesen wurden:  

- 2 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Strukturen, davon 

- 1 Struktur, die von Indikatorarten desselben Habitats besiedelt wird und 

- 1 strukturell und feuchtemäßig zur Besiedlung durch den Scharlachkäfer geeignete Struktur. 

Untersuchungsfläche 13  

Etwa 450 m südlich der vorigen Fläche und ebenfalls entlang des Siegenbachs befindet sich 

Untersuchungsfläche 13. Die Fläche ist 0,5 ha groß und umfasst einen degradierten Erlenwald mit 

vereinzelten jungen Pappeln und Eichen.   

Nachgewiesen wurden:  

- 1 potenziell für Eremit geeigneter Baum mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine 

Höhlenbildung erwarten lassen. 

- 1 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Struktur, davon 

- 1 Struktur, die von Indikatorarten desselben Habitats besiedelt wird und 

- 2 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Strukturen nur wenige Meter außerhalb der 

Untersuchungsfläche, davon 

- 1 Struktur, die von Indikatorarten desselben Habitats besiedelt wird und 

- 1 strukturell und feuchtemäßig zur Besiedlung durch den Scharlachkäfer geeignete Struktur. 

Untersuchungsfläche 15  

Etwa 800 m östlich von Köstlbach befindet sich Untersuchungsfläche 15. Es handelt sich um eine 

winzige Streuobstwiese mit nur einer Handvoll Obstgehölzen. In Untersuchungsfläche 15 wurden keine 

für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen erfasst. 

Untersuchungsfläche 19  

Etwa 1,3 km westlich der Ortschaft Kastenmühle befindet sich Untersuchungsfläche 19. Die 

ursprünglich festgelegte Größe des Gebiets beträgt 7,3 ha, die untersuchte Fläche wurde während der 

Kartierung jedoch erweitert. Der Waldbereich ist heterogen gestaltet und besteht unter anderem aus 

jungen Birkenbeständen, mittelalten Kiefern- und Fichtenbeständen und Flächen, auf denen mittelalte 

Eichen, Linden und Rotbuchen dominieren.   

Nachgewiesen wurden:  
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- 4 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon 

- 4 mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine Höhlenbildung erwarten lassen. 

- 5 potenziell für Eremit geeignete Bäume wenige Meter außerhalb der Untersuchungsfläche, 

davon 

- 5 mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine Höhlenbildung erwarten lassen und 

- 58 potenziell für Hirschkäfer geeignete Strukturen und 

- 32 potenziell für Hirschkäfer geeignete Strukturen unmittelbar außerhalb der 

Untersuchungsfläche. 

Untersuchungsfläche 20  

Untersuchungsfläche befindet sich nur etwa 300 m südlich der vorigen Untersuchungsfläche und ist 

0,6 ha groß. Es handelt sich um einen jungen Erlenwald mit Fichten. Die Untersuchung der Fläche 

verlief ohne Ergebnis, innerhalb der erweiterten Untersuchungsfläche konnte weiter südöstlich jedoch 

eine Struktur erfasst werden.   

Nachgewiesen wurde:  

- 1 potenziell für Eremit geeigneter Baum einige Meter außerhalb der Untersuchungsfläche mit 

sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine Höhlenbildung erwarten lassen. 

Untersuchungsfläche 21  

Einen Kilometer südwestlich der Ortschaft Greisselbach befindet sich Untersuchungsfläche 21. Sie 

umfasst einen etwa 800 m langen Streifen einer mittelalten Eichengalerie beidseitig entlang des 

Ludwig-Donau-Main-Kanals.   

Nachgewiesen wurden:  

- 12 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon 

- 12 mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine Höhlenbildung erwarten lassen. 

Untersuchungsfläche 23  

Untersuchungsfläche 23 befindet sich etwa 500 m östlich von Mühlhausen und erstreckt sich 200 m 

entlang des Entenbachs. Es handelt sich hierbei um eine Erlengalerie mit eingestreuten Fichten. In 

Untersuchungsfläche 23 wurden keine für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen 

erfasst. 

Untersuchungsfläche 24  

Etwa einen Kilometer östlich von Pollanten befindet sich das nur 0,4 ha große Untersuchungsgebiet 

24. Der Bestand wird von jungen Rotbuchen und einzelnen, eingestreuten, jungen Eichen geprägt. In 

Untersuchungsfläche 24 wurden keine für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen 

erfasst. 
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Untersuchungsfläche 25 

Wenige Meter südlich der vorigen Fläche befindet sich Untersuchungsfläche 25. Diese ist 2,7 ha groß 

und umfasst einen jungen Eichenwald mit einigen mittelalten Fichten und Kiefern.   

Nachgewiesen wurden:  

- 3 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon 

- 3 mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine Höhlenbildung erwarten lassen. 

Untersuchungsfläche 28  

3,5 Kilometer nordwestlich von Dietfurt an der Altmühl befindet sich das 0,8 ha große 

Untersuchungsgebiet 28. Das Feldgehölz besteht überwiegend aus alten Kiefern, einzelne Laubgehölze  

ς darunter junge Obstgehölze und Eichen ς befinden sich ebenfalls im Gebiet. In Untersuchungsfläche 

28 wurden keine für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen erfasst. 

Untersuchungsfläche 31  

2,5 Kilometer nordwestlich von Dietfurt an der Altmühl befindet sich Untersuchungsfläche 31. Der zu 

untersuchende Bereich des Mischwalds ist 0,85 ha groß und enthält wenige mittelalte Eichen. In 

Untersuchungsfläche 31 wurden keine für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen 

erfasst. 

Untersuchungsfläche 32  

Die Untersuchungsfläche befindet sich nur unweit von der vorigen entfernt. Auf dieser 1,5 ha großen 

Fläche wird der Wald von dichten Haselbeständen, einzelnen, großen Fichten und vereinzelt auch 

mittelalten Eichen und Rotbuchen geprägt. In Untersuchungsfläche 32 wurden keine für die zu 

untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen erfasst. 

Untersuchungsfläche 33  

Wenige Meter südlich der vorigen Untersuchungsfläche liegt die 0,8 ha große Fläche 33. Der 

südexponierte Hang ist mit mittelalten Eichen und Rotbuchen bewachsen.   

Nachgewiesen wurden:  

- 2 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon 

- 2 mit sonstigen Requisiten, die auf absehbare Zeit eine Höhlenbildung erwarten lassen. 

Untersuchungsfläche 34  

Untersuchungsfläche 34 befindet sich westlich von Dietfurt am Main-Donau-Kanal. Das Feldgehölz ist 

0,64 ha große und besteht aus jungen Bergahornen, Pappeln und Weiden. Vereinzelt befinden sich 

junge Eichen im Bestand.   

Nachgewiesen wurden:  

- 5 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Struktur, davon 

- 2 Strukturen, die von Indikatorarten desselben Habitats besiedelt werden und 
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- 3 strukturell und feuchtemäßig zur Besiedlung durch den Scharlachkäfer geeignete Strukturen. 

Untersuchungsfläche 35  

Untersuchungsfläche 35 befindet sich südlich von Dietfurt entlang eines Altarms der Altmühl. Die 

Fläche ist lediglich 0,25 ha groß und umfasst einen Röhrichtbestand. In Untersuchungsfläche 35 

wurden keine für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen erfasst. 

Untersuchungsfläche 36  

Ebenfalls südlich von Dietfurt befindet sich die 2,2 ha große Untersuchungsfläche 36. Im geplanten 

Trassenbereich befinden sich hier nur Sträucher und keine geeigneten Gehölze. In 

Untersuchungsfläche 36 wurden keine für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten Strukturen 

erfasst. 

Untersuchungsfläche 37  

Untersuchungsfläche 37 ist 4,8 ha groß und befindet sich wenige Meter südlich der vorigen Fläche. Es 

handelt sich um den nordexponierten Hang eines Fichten-Rotbuchenmischwalds. Der Bestand besteht 

aus relativ jungen Rotbuchen und ist sehr schattig. Am Nordrand befinden sich vorgelagert Pappeln 

und Ahorn. In Untersuchungsfläche 37 wurden keine für die zu untersuchenden Käferarten geeigneten 

Strukturen erfasst. 

Untersuchungsfläche 38 (nur Hirschkäfer)  

Untersuchungsfläche 38 ist ein südexeponierter Waldrand eines Fichtenwaldes mit eingestreuten, 

sonnenexponierten mittelalten Eichen. Die Strukturkartierung ergab allerdings nur einen einzigen 

schwach dimensionierten Rotbuchenstubben, alle anderen Stubben stammten von Nadelbäumen. 

Untersuchungsfläche 39 (nur Hirschkäfer)  

Untersuchungsfläche 39 ist ein südexponierter Waldrand mit zum Teil älteren Eichen und Buchen. Die 

Strukturkartierung ergab allerdings, dass sämtliche Stubben von Nadelbäumen stammten. 

Untersuchungsfläche 40 (nur Hirschkäfer)  

Untersuchungsfläche 40 ist ein 1,22 ha großer süd- und westexponierter Waldrand bestehend aus 

jungen bis mittelalten Buchen und Eichen.  

Nachgewiesen wurden:  

- 45 potenziell für Hirschkäfer geeignete Strukturen. 

Untersuchungsfläche 41 (nur Hirschkäfer)  

Fläche 41 ist ein 1,23 ha großer, südexponierter Bestand mittelalter Buchen. Die Strukturkartierung 

ergab allerdings, dass sämtliche Stubben von Nadelbäumen stammten. 
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Hirschkäfer 

Die Eignung von im Rahmen der Strukturkartierung erfassten Strukturen für den Hirschkäfer wurde im 

Dezember 2021 zunächst nur oberflächlich eingeschätzt. Detailliertere Untersuchungen wurden 2022 

durchgeführt. 

Untersuchungsfläche 2  

Untersuchungsfläche 2 ist von jungen bis mittelalten Eichen und Rotbuchen geprägt und mit ihrer 

Südexposition zumindest prinzipiell für den Hirschkäfer geeignet. Bei den Nachuntersuchungen, nach 

aktiven Käfern, in den Sommermonaten erwies sich der Waldrand als sehr stark beschattend. In 

Untersuchungsfläche 2 wurden fünf für den Hirschkäfer geeignete Strukturen erfasst.   

Nachgewiesen wurden:  

- 17 potenziell für Hirschkäfer geeignete Strukturen, davon wurden 

- 13 stärker verrottete Stubben angegraben; von diesen waren  

- 4 mit geeignetem Zersetzungsgrad (Weißfäule);  

- 7 nur mit kleinen Anteilen weißfauler Wurzeln (schlechter geeignet) und  

- 2 Stubben gänzlich ungeeignet.  

Der Hirschkäfer war in Untersuchungsfläche 2 nicht nachweisbar. 

Untersuchungsfläche 19  

Untersuchungsfläche ist ein heterogen ausgebildeter Mischwald, teilweise mit mittelalten Eichen, 

Linden und Rotbuchen. Die Waldränder sind westexponiert, wodurch sich insgesamt eine 

grundsätzliche Eignung für den Hirschkäfer ergibt. Saftbäume fehlen jedoch. In Untersuchungsfläche 

19 wurden 90 für den Hirschkäfer geeignete Strukturen erfasst.   

Nachgewiesen wurden: 

- 90 potenziell für Hirschkäfer geeignete Stubben, davon 

- 1 frischer (aktuell ungeeigneter), 

- 2 nur schwach verrottete (aktuell ungeeignete) und 

- 87 stärker verrottete (potenziell geeignete) Stubben. Von diesen wurden 27 durch Graben 

kontrolliert: 

- 14 mit geeignetem Zersetzungsgrad (Weißfäule);  

- 10 nur mit kleinen Anteilen weißfauler Wurzeln (schlechter geeignet) und 

- 3 Stubben gänzlich ungeeignet.  

Das Potenzial an verfügbaren Lebensstätten für den Hirschkäfern würde eine Nutzung des Waldes 

ermöglichen. Die Art konnte dennoch weder an Stubben noch im Rahmen der Käfernachsuche 

nachgewiesen werden. 

Untersuchungsfläche 33  
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Untersuchungsfläche 33 ist ein südexponierter Laubwald aus mittelalten Eichen und Rotbuchen. Weite 

Bereiche erwiesen sich im Sommer 2022 allerdings als deutlich von Hasel und Waldrebe verschattet. 

Die Strukturkartierung ergab ausschließlich vom Hirschkäfer nicht nutzbare Nadelholzstubben. Die 

Käferart war auch während der Begehungen nicht nachweisbar. 

Untersuchungsfläche 38  

Untersuchungsfläche 38 erschien als südexponierter Waldrand eines Fichtenwaldes mit eingestreuten, 

sonnenexponierten, mittelalten Eichen grundsätzlich für die Käferart nutzbar zu sein. Die 

Strukturkartierung ergab allerdings nur einen einzigen, leicht verrotteten und somit nicht geeigneten 

Rotbuchen-Stubben; alle anderen Stubben stammten von Nadelbäumen. Der Hirschkäfer war auch 

nicht in Form von Imagines oder Chitinresten nachweisbar. In Untersuchungsfläche 38 wurden fünf für 

den Hirschkäfer geeignete Strukturen erfasst.   

Untersuchungsfläche 39  

Untersuchungsfläche 39 ist ein südexponierter Waldrand mit zum Teil älteren Eichen und Rotbuchen. 

Genauere Untersuchungen ergaben jedoch keinerlei Stubbenpotenzial für Larven sowie nachweisbare 

Imagines. 

Untersuchungsfläche 40  

Untersuchungsfläche 40 ist ein süd- bzw. westexponierter Waldrand aus jungen bis mittelalten Buchen 

und Eichen und erschein damit grundsätzlich für den Hirschkäfer geeignet. In Untersuchungsfläche 40 

wurden 45 für den Hirschkäfer geeignete Strukturen erfasst.   

Nachgewiesen wurden:  

- 45 potenziell für Hirschkäfer geeignete Strukturen, davon 

- 5 nur schwach verrottete Stubben (aktuell nicht nutzbar) und 

- 40 stärker verrottete Stubben. Davon wurden 21 Stubben durch Angraben weiter untersucht. 

Dabei ergaben sich:  

- 12 mit geeignetem Zersetzungsgrad (Weißfäule); 

- 7 nur mit kleinen Anteilen weißfauler Wurzeln (schlechter geeignet) und 

- 2 Stubben gänzlich ungeeignet (fehlende Weißfäule). 

An einem der untersuchten Stubben (20220513015) wurde eine Larve des Sägebocks (Prionus corarius) 

nachgewiesen. Da diese Art oft mit dem Hirschkäfer vergesellschaftet ist, gehört dieser Stubben als 

einziger zu einer Potenzialstruktur 1. Ordnung. 

 Saftbäume wurden nicht gefunden. Theoretisch könnte die Fläche allerdings vom Hirschkäfer genutzt 

werden, wofür auch der Nachweis des Sägebocks spricht. Nachweise von Larven erfolgten nicht; auch 

aktive Käfer oder Chitinreste waren nicht nachweisbar. 
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Eremit 

Untersuchungsfläche 2  

In Untersuchungsfläche 2 wurden keine für den Eremiten geeignete Bäume erfasst. Sechs geeignete 

Bäume befinden sich jedoch wenige Meter außerhalb der Fläche. Grundsätzlich hat das Gebiet nur 

eine geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurden:  

- 6 potenziell für Eremit geeignete Bäume nur wenige Meter außerhalb 

derUntersuchungsfläche, davon 

- 6 Potenzialbäume 2. Ordnung. 

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 4 

In Untersuchungsfläche 4 wurden zwei für den Eremiten geeignete Bäume erfasst. Grundsätzlich hat 

das Gebiet jedoch nur eine geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurden:  

- 2 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon 

- 2 Potenzialbäume 2. Ordnung. 

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 7  

In Untersuchungsfläche 7 wurde ein für den Eremiten geeigneter Baum erfasst. Zwei weitere geeignete 

Bäume befinden sich wenige Meter außerhalb der Fläche. Grundsätzlich hat das Gebiet nur eine 

geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurde:  

- 1 potenziell für Eremit geeigneter Potenzialbaum 2. Ordnung und 

- 2 potenziell für Eremit geeignete Bäume nur wenige Meter außerhalb der 

Untersuchungsfläche, davon 

- 2 Potenzialbäume 2. Ordnung. 

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 11  

In Untersuchungsfläche 11 wurde ein für den Eremiten geeigneter Baum erfasst. Grundsätzlich hat das 

Gebiet nur eine geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurde:  

- 1 potenziell für Eremit geeigneter Potenzialbaum 2. Ordnung. 

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen.  
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Untersuchungsfläche 13  

In Untersuchungsfläche 13 wurde ein für den Eremiten geeigneter Baum erfasst. Grundsätzlich hat das 

Gebiet nur eine geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurde:  

- 1 potenziell für Eremit geeigneter Potenzialbaum 2. Ordnung.  

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 19  

In Untersuchungsfläche 19 wurden vier für den Eremiten geeignete Bäume erfasst. Zwei weitere 

geeignete Bäume befinden sich wenige Meter außerhalb der Fläche. Grundsätzlich hat das Gebiet nur 

eine geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurden:  

- 4 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon  

- 4 Potenzialbäume 2. Ordnung und  

- 5 potenziell für Eremit geeignete Bäume nur wenige Meter außerhalb der 

Untersuchungsfläche, davon   

- 5 Potenzialbäume 2. Ordnung. 

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 20  

In Untersuchungsfläche 20 wurde kein für den Eremiten geeigneter Baum erfasst. Ein geeigneter Baum 

befinden sich einige Meter außerhalb der Fläche. Grundsätzlich hat das Gebiet nur eine sehr geringe 

Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurde:  

- 1 potenziell für Eremit geeigneter Potenzialbaum 2. Ordnung einige Meter außerhalb der 

Untersuchungsfläche.   

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 21  

In Untersuchungsfläche 21 wurden zwölf für den Eremiten geeignete Bäume erfasst. Grundsätzlich hat 

das Gebiet nur eine geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurden:  

- 12 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon  

- 12 Potenzialbäume 2. Ordnung.  

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen.  
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Untersuchungsfläche 25  

In Untersuchungsfläche 25 wurden drei für den Eremiten geeignete Bäume erfasst. Grundsätzlich hat 

das Gebiet nur eine geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurden:  

- 3 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon 

- 3 Potenzialbäume 2. Ordnung.  

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 33  

In Untersuchungsfläche 33 wurden zwei für den Eremiten geeignete Bäume erfasst. Grundsätzlich hat 

das Gebiet nur eine geringe Eignung für den Eremiten.  

Nachgewiesen wurden:  

- 2 potenziell für Eremit geeignete Bäume, davon 

- 2 Potenzialbäume 2. Ordnung.  

- Brutbäume des Eremiten wurden nicht nachgewiesen. 

 

Scharlachkäfer 

Untersuchungsfläche 4 

In Untersuchungsfläche 4 wurden zwei für den Scharlachkäfer geeignete Strukturen erfasst. 

Grundsätzlich hat das Gebiet nur eine geringe Eignung für den Scharlachkäfer.  

Nachgewiesen wurden:  

- 2 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Strukturen, davon 

- 2 Potenzialbäume 1. Ordnung.  

- Brutbäume des Scharlachkäfers wurden nicht nachgewiesen.  

Untersuchungsfläche 5  

In Untersuchungsfläche 5 wurden keine für den Scharlachkäfer geeignete Strukturen erfasst. Eine 

geeignete Struktur befindet sich jedoch wenige Meter außerhalb der Fläche. Grundsätzlich hat das 

Gebiet nur eine geringe Eignung für den Scharlachkäfer.  

Nachgewiesen wurde:  

- 1 Potenzialbaum 1. Ordnung wenige Meter außerhalb der Untersuchungsfläche.  

- Brutbäume des Scharlachkäfers wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 12  

In Untersuchungsfläche 12 wurden zwei für den Scharlachkäfer geeignete Strukturen erfasst. 

Grundsätzlich hat das Gebiet nur eine geringe Eignung für den Scharlachkäfer.  
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Nachgewiesen wurden:  

- 2 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Strukturen, davon 

- 1 Potenzialbaum 1. Ordnung und  

- 1 Potenzialbaum 2. Ordnung.  

- Brutbäume des Scharlachkäfers wurden nicht nachgewiesen. 

Untersuchungsfläche 13  

In Untersuchungsfläche 2 wurde eine für den Scharlachkäfer geeignete Struktur erfasst. Zwei 

geeignete Strukturen befinden sich wenige Meter außerhalb der Fläche. Grundsätzlich hat das Gebiet 

nur eine geringe Eignung für den Scharlachkäfer.  

Nachgewiesen wurde:  

- 1 Potenzialbaum 1. Ordnung und  

- 2 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Strukturen wenige Meter außerhalb der 

Untersuchungsfläche, davon 

- 1 Potenzialbaum 1. Ordnung und  

- 1 Potenzialbaum 2. Ordnung.  

- Brutbäume des Scharlachkäfers wurden nicht nachgewiesen.  

Untersuchungsfläche 34  

In Untersuchungsfläche 34 wurden fünf für den Scharlachkäfer geeignete Strukturen erfasst. 

Grundsätzlich hat das Gebiet nur eine geringe Eignung für den Scharlachkäfer.  

Nachgewiesen wurden:  

- 5 potenziell für Scharlachkäfer geeignete Strukturen, davon  

- 2 Potenzialbäume 1. Ordnung und  

- 3 Potenzialbäume 2. Ordnung.  

- Brutbäume des Scharlachkäfers wurden nicht nachgewiesen.  
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Fazit 

Keine der zu Untersuchung vorgesehenen Käferarten konnte im Trassenkorridor nachgewiesen 

werden. Dabei spielen nach gutachterlicher Einschätzung zwei Aspekte eine Rolle:  

1. Das Vorkommen von Hirschkäfer, Eremit und Heldbock (thermophile Arten) ist angesichts der 

Geländehöhen zumindest in Nordbayern weniger wahrscheinlich (in Südeuropa sind diese 

Arten auch aus Gebirgen bekannt).  

2. Die Waldstruktur (insbesondere der Anteil von höhlenreichen Althölzern) im Trassenkorridor 

ist für Vorkommen dieser 3 Käferarten ungünstig. Der Scharlachkäfer ist aus Nordbayern 

bislang nicht bekannt, wobei angesichts jüngerer Erfahrungen mit dieser Art in Ostdeutschland 

ein Vorkommen nicht grundsätzlich ausgeschlossen wird. Nachgewiesen wurde der 

Scharlachkäfer im Trassenkorridor allerdings nicht. Angesichts fehlender Nachweise sind 

unmittelbare Beeinträchtigungen planungsrelevanter Käferarten durch das Vorhaben nicht zu 

besorgen. Dennoch werden vorsorglich Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

empfohlen, um im Falle methodenbedingter Unsicherheiten angemessen reagieren zu 

können. Um jedoch auch unerwartete Konflikte zu vermeiden, werden für die vier Käferarten 

dennoch Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen empfohlen. 
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6. .ǊǳǘǾǀƎŜƭ ǎƻǿƛŜ DǊƻǖπ ǳƴŘ DǊŜƛŦǾǀƎŜƭ 

6.1. Durchgeführte Kartierungen und Methodik 

Revierkartierung Brutvögel  

Es wurden 8 Tag- und 4 Nachtbegehungen (für Eulen und andere nachtaktive Arten) durchgeführt. 

Dabei fanden die Tagbegehungen in den frühen Morgenstunden statt, da zu dieser Zeit die größte 

Rufaktivität zu verzeichnen ist.  

Für die Arten von besonderer Planungsrelevanz erfolgte durch Sichtbeobachtung, Verhören und den 

Einsatz von Klangattrappen eine punktgenaue Erfassung (Revierzentren). Für die Arten von 

allgemeiner Planungsrelevanz wurde eine Dichteabschätzung (halbquantitativ) durchgeführt. Beide 

Methoden erfolgten nach Südbeck et al. (2005) bzw. gemäß dem in Anlehnung an Albrecht et al. (2014) 

für das Vorhaben erstellten Methodenblatt V1 "Revierkartierung Brutvögel". Bei den nachtaktiven 

Arten erfolgte die Kartierung an- bzw. nach dem Sonnenuntergang, dafür wurden Klangattrappen 

eingesetzt.  

Für das Vorhaben wurde gemäß Albrecht et al. (2014) mit Stand 04.10.2022 eine umfängliche Liste mit 

Brutvogelarten von allgemeiner und besonderer Planungsrelevanz erstellt (vgl. Fachhinweise und Liste 

planungsrelevanter Brutvögel).  

Eine besondere Planungsrelevanz wurde wie folgt abgeleitet:  

- Nach BNatSchG § 7 Abs. 2 Nr. 13,14 besonders und streng geschützte Arten 

- !ǊǘŜƴ ŘŜǊ [ƛǎǘŜ α!ǊǘŜƴƎǊǳǇǇŜ ±ǀƎŜƭά ŘŜǎ [Ŧ¦ .ŀȅŜǊƴ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŘŜm Erhaltungszustand  

(besonders und streng geschützte Arten entsprechend der Roten Liste und Liste der    Brutvögel 

Bayerns, Stand 2016) 

- Arten nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie der EU, für deren Schutz besondere 

Maßnahmen ergriffen werden müssen 

- Kollisionsgefährdete Arten nach Bernotat et al. (2018) 

 

Horst- bzw. Nester-/Nistplatzsuche von Groß- und Greifvögeln 

Die erste systematische Erfassung von kleinen (Krähe), mittleren (Bussard) und großen (Adler, Rot- & 

Schwarzmilan) Horsten bzw. Nest-/Nistplätzen erfolgte im Hauptkorridor von Dezember 2021 bis 

Januar 2022 und in einer kleinflächigen Nachkartierung in KW 12 2022.   

Die Methodik der Erfassungen erfolgte gemäß dem HVA-Methodenblatt V2 "Horst- bzw. Nester- von 

Großvögeln" (ALBRECHT et al., 2014) und dem projektspezifischen einheitlichen Kartierkonzept vom 

08.10.2021.  

Bei den zwei Besatzkontrollen wurden die Horste aus der Ferne mit dem Fernglas beobachtet und die 

Aktivität überprüft. Zusätzlich wurde der Boden unterhalb der Nistplätze auf Kot, Federn und Gewölle 

kontrolliert. 



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

пу 
 

Sondererfassung Schwarzstorch  

Da der Schwarzstorch (Ciconia nigra) einen hohen Aktionsradius hat (Bernotat et al., 2018), ist von 

einer großflächigeren Störungsrelevanz auszugehen. Daher wurde ein Korridor von 6 km beidseits der 

Trasse als Untersuchungsraum bestimmt (vgl. Kartierkonzept). In aus Altdaten und 

Anwohnerhinweisen als potenzielles Habitat ausgewiesenen Bereichen wurden in der laubfreien Zeit 

Begehungen durchgeführt. Dabei wurden keine Horste des Schwarzstorches gefunden. 

6.2. Ergebnisse Avifauna  

Halbquantitative Erfassung allgemein planungsrelevanter Brutvogelarten  

Insgesamt wurden in acht Tagbegehungen 20.447 Nachweise allgemein planungsrelevanter Brutvögel 

erbracht. Für die allgemein planungsrelevanten Brutvogelarten erfolgte keine projektbezogene 

Geoverortung. 

 

Brutzeiterfassungen besonders planungsrelevanter Brutvogelarten  

Für die nachgewiesenen 87 besonders planungsrelevanten Arten sind jeweils die Summe der 

erbrachten Einzelnachweise sowie die Anzahl der Brutzeitfeststellungen (BZF) innerhalb der 

artbezogenen Empfehlungen für Erfassungstermine (BZF-E, dunkelgrün) bzw. der Wertungsgrenzen 

(BZF-W, hellgrün) gem. SÜDBECK et al. (2005) aufgelistet (Tabelle 5), die während der acht Tag- (gelb) 

und vier Nachtbegehungen (blau) erbracht wurden.
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¢ŀōŜƭƭŜ рΥ 9ƛƴȊŜƭƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ǳƴŘ .ǊǳǘȊŜƛǜŜǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ό.½Cύ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǇƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ !ǊǘŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ ŀǊǘōŜȊƻƎŜƴŜƴ 9ƳǇŦŜƘƭǳƴƎŜƴ ŦǸǊ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎǘŜǊƳƛƴŜ ōȊǿΦ ²ŜǊǘǳƴƎǎƎǊŜƴȊŜƴ ƴŀŎƘ  

{ǸŘōŜŎƪ Ŝǘ ŀƭΦ όнллсύ 
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Von insgesamt 4.800 Erfassungen in acht Tag- und vier Nachtbegehungen sind 2.905 Nachweise (61%) als Brutzeitfeststellungen innerhalb der artbezogenen 

Empfehlungen für Erfassungstermine (BZF-E) sowie 3.999 Nachweise (83%) als Brutzeitfeststellungen innerhalb der artbezogenen Wertungsgrenzen (BZF-W) 

nach SÜDBECK et al. (2005) zu werten, d. h. 801 Nachweise erfolgten außerhalb der artbezogenen Wertungsgrenzen (vor der Brutplatzbesetzung oder nach 

Abschluss des Brutgeschehens). 

 

Besonders planungsrelevante Brutvogelarten inkl. Groß- und Greifvögel  

Tabelle 6 gibt einen Überblick über die insgesamt 87 nachgewiesenen besonders planungsrelevanten Arten der artbezogenen Reviere mit Angaben zum Schutz- 

und Gefährdungsstatus. 
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¢ŀōŜƭƭŜ сΥ .ǊǳǘǾƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ŜƛƴǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ DǊƻǖπκDǊŜƛŦǾǀƎŜƭ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴȊ Ƴƛǘ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳƳ {ŎƘǳǘȊπ ǳƴŘ 
DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎǎǘŀǘǳǎ 
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Brutbestand der Brutvögel im Untersuchungsgebiet  

Tabelle 7 listet die artbezogenen Reviere und demnach der Brutbestand unter Angabe der Brutstatus 

innerhalb der Wertungsgrenzen gemäß SÜDBECK et al. (2005) auf.  

 

Für die Angabe eines Brutverdachtes (BV) wurden folgende Kriterien bewertet:  

π tŀŀǊ ȊǳǊ .ǊǳǘȊŜƛǘ ƛƴ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜƳ .ǊǳǘƘŀōƛǘŀǘ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘ  

π wŜǾƛŜǊǾŜǊƘŀƭǘŜƴ όDŜǎŀƴƎΣ ŜǘŎΦύ ŀƴ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ȊǿŜƛ ¢ŀƎŜƴ ƛƳ !ōǎǘŀƴŘ Ǿƻƴ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ǎƛŜōŜƴ ¢ŀƎŜƴ 

ŀƳ ƎƭŜƛŎƘŜƴ tƭŀǘȊ  

π .ŀƭȊǾŜǊƘŀƭǘŜƴ  

π !ǳŦǎǳŎƘŜƴ ŜƛƴŜǎ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ bŜǎǘǎǘŀƴŘƻǊǘŜǎκbƛǎǘǇƭŀǘȊŜǎ  

π 9ǊǊŜƎǘŜǎ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ōȊǿΦ ²ŀǊƴǊǳŦŜ Ǿƻƴ !ƭǘǾǀƎŜƭƴ  

π bŜǎǘπ ƻŘŜǊ IǀƘƭŜƴōŀǳΣ !ƴƭŀƎŜ ŜƛƴŜǊ bƛǎǘƳǳƭŘŜ ǳΦ ŅΦ  

 

Für die Angabe eines Brutnachweises (BN) wurden folgende Kriterien bewertet:  

π !ōƭŜƴƪǳƴƎǎǾŜǊƘŀƭǘŜƴǎ ƻŘŜǊ ±ŜǊƭŜƛǘŜƴ όCƭǸƎŜƭƭŀƘƳǎǘŜƭƭŜƴύ  

π .ŜƴǳǘȊǘŜǎ bŜǎǘ ƻŘŜǊ 9ƛŜǊǎŎƘŀƭŜƴ ƎŜŦǳƴŘŜƴ όǾƻƴ ƎŜǎŎƘƭǸǇƊŜƴ WǳƴƎŜƴ ƻŘŜǊ ǎƻƭŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜǊ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ 

.ǊǳǘǇŜǊƛƻŘŜ ƎŜƭŜƎǘ ǿƻǊŘŜƴ ǿŀǊŜƴύ  

π 9ōŜƴ ƅǸƎƎŜ WǳƴƎŜ όbŜǎǘƘƻŎƪŜǊύ ƻŘŜǊ 5ǳƴŜƴƧǳƴƎŜ όbŜǎǜƭǸŎƘǘŜǊύ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘ 

π !ƭǘǾǀƎŜƭΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜƴ .ǊǳǘǇƭŀǘȊ ǳƴǘŜǊ ¦ƳǎǘŅƴŘŜƴ ŀǳŦǎǳŎƘŜƴ ƻŘŜǊ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴΣ ŘƛŜ ŀǳŦ Ŝƛƴ ōŜǎŜǘȊǘŜǎ bŜǎǘ 

ƘƛƴǿŜƛǎŜƴ όŜƛƴǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƘƻŎƘ ƎŜƭŜƎŜƴŜǊ bŜǎǘŜǊ ƻŘŜǊ ǳƴȊǳƎŅƴƎƭƛŎƘŜǊ bƛǎǘƘǀƘƭŜƴύ  

π !ƭǘǾǀƎŜƭΣ ŘƛŜ Yƻǘ ƻŘŜǊ CǳǧŜǊ ǘǊŀƎŜƴ  

π bŜǎǘ Ƴƛǘ 9ƛŜǊƴ  

π WǳƴƎŜ ƛƳ bŜǎǘ ƎŜǎŜƘŜƴ ƻŘŜǊ ƎŜƘǀǊǘ 

 

LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǳǊŘŜƴ уст wŜǾƛŜǊŜ όƛƴƪƭΦ ōŜǎŜǘȊǘŜǊ DǊƻǖπ ǳƴŘ DǊŜƛŦǾƻƎŜƭƘƻǊǎǘŜύ Ǿƻƴ су ōŜǎƻƴŘŜǊǎ 

ǇƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ .ǊǳǘǾƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ŜǊŦŀǎǎǘΦ 9ǎ ǎŜƛ ŘŀǊŀǳŦ ƘƛƴƎŜǿƛŜǎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 5ŀǘŜƴ ǸōŜǊ ōŜǎŜǘȊǘŜ 

bŜǎǘŜǊ Ƴƛǘ ŘŜƴ 5ŀǘŜƴ ǸōŜǊ .ǊǳǘǾǀƎŜƭ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴȊ ŀōƎŜƎƭƛŎƘŜƴ ǿǳǊŘŜƴΣ ǳƳ 

ŦŜǎǘȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ ƻō ǎƛŎƘ ŘŀǊŀǳǎ ƴŜǳŜ bŀŎƘǿŜƛǎŜ ŦǸǊ wŜǾƛŜǊŜ ŜǊƎŜōŜƴΦ 5ŀǊŀǳǎ ǊŜǎǳƭǝŜǊǘŜƴ ŘƛŜ ȊǿŜƛ 

.ǊǳǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ŘŜǊ !ƴƘŀƴƎπL !Ǌǘ wƻǘƳƛƭŀƴΦ  

 

Die sieben Arten Bachstelze (10 Reviere), Buntspecht (166 Reviere), Feldlerche (183 Reviere), 

Goldammer (81 Reviere), Grünspecht (51 Reviere), Mäusebussard (58 Reviere) und Waldlaubsänger 

(42 Reviere) wurden im gesamten Untersuchungsgebiet relativ regelmäßig gleichverteilt 

nachgewiesen.  
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Weitere vier Arten wurden ebenfalls im gesamten Untersuchungsgebiet gleichverteilt nachgewiesen, 

jedoch wurden Abschnitte mit besonders hoher Nachweisdichte festgestellt. Baumpieper (18 Reviere) 

wurden gehäuft zwischen Pollanten und Mühlhausen (Mastbereiche 118-123) und nahe Dietfurt an 

der Altmühl (Mastbereich 82-86) nachgewiesen. Die Dorngrasmücke (18 Reviere) wurde in den 

Bereichen nahe Dietfurt an der Altmühl (Mastbereiche 74-82), südlich von Mühlhausen und nahe 

Reichertshofen (Mastbereich 138) nachgewiesen. Der Fitis (28 Reviere) kam gehäuft im Bereich um 

Ezelsdorf (Mastbereiche 168-172), Dietlhof (Mastbereiche 130-134) und Dietfurt an der Altmühl 

(Mastbereiche 80-85) vor. Haussperlinge (40 Reviere, unter anderem Brutkolonien) wurden 

vorwiegend in Ludersheim, Weinhof, nahe Reichertshofen (Mastbereiche 138-141) und Wangen 

(Erdkabelübergangsbereich KÜA/WP23a) nachgewiesen.  

 

11 Arten kamen nur in Teilabschnitten der Trasse vor:  

Sowohl Feldsperlinge (4 Reviere) als auch Fichtenkreuzschnäbel (4 Reviere) wurden nur um Dietfurt an 

der Altmühl (Mastbereiche 72-74 und 82-84) nachgewiesen. Der Grauschnäpper (5 Reviere) wurde nur 

zwischen Mastbereich 72 und 127 nachgewiesen. Grauspechte (5 Reviere, Anhang I-Art) kamen 

nordwestlich von Ludersheim, nahe Grünsberg (Mastbereich 184), nordöstlich von Postbauer-Heng 

(Mastbereich 166) und südlich von Dietfurt an der Altmühl (Mastbereich 75) vor. Die Hohltaube (7 

Reviere) wurde nahe Prackenfels (Mastbereich 184), Pollanten (Mastbereiche 116-118), Dietfurt an 

der Altmühl (Mastbereich 85) und Zell (Mastbereiche 54 und 60) nachgewiesen. Kolkraben (17 Reviere) 

konnten hauptsächlich nahe Dietlhof (Mastbereiche 1239-134) registriert werden.  

Der Kuckuck (17 Reviere) wurde vor allem um Buch (Mastbereiche 164 und 169), Dietlhof 

(Mastbereiche 128-134) und Dietfurt an der Altmühl (Mastbereiche 80-82 und 72-75) nachgewiesen. 

Rotmilane (fünf Reviere, Anhang I-Art) konnten südlich von Reichertshofen (Mastbereiche 137-138), 

nahe Birkenmühle (Mastbereich 129) und nordöstlich von Oberndorf (Mastbereich 94) nachgewiesen 

werden. Der Schwarzspecht (11 Reviere, Anhang I-Art) wurde nur südlich von Mastbereich 135 und 

gehäuft nahe Dietfurt an der Altmühl (Mastbereiche 72-74 und 81-85) nachgewiesen. Stare (31 

Reviere, unter anderem Kolonien, Anhang I-Art) wurden im Trassenabschnitt nördlich des 

Erdkabelübergangsbereiches KÜA/WP23a und hauptsächlich nahe Buch (Mastbereiche 165-169) und 

Weinhof (Mastbereiche 183-187) nachgewiesen. Der Turmfalke (neun Reviere) wurde vereinzelt, aber 

über den gesamten Verlauf der Trassenstrecke gefunden, gehäuft bei den Bestandstrassenmasten.  

Weitere neun Arten wurden mit nur sehr wenigen und teils stark konzentrierten Revieren 

nachgewiesen: Die zwei Gimpelreviere sind nahe Ezelsdorf sowie Oberndorf lokalisiert. Der Girlitz 

(sieben Reviere) wurde gehäuft in Ludersheim nachgewiesen. Mehlschwalben (drei Reviere) waren in 

Winkelhaid und nahe Wackersberg (Mastbereich 106) nachweisbar. Die zwei 

Mittelspechtreviere(Anhang I-Art) liegen im nördlichen Teil der Trasse (im Mastbereich 184 und 

südöstlich von Winkelhaid). Rebhühner (zwei Reviere) wurden nahe Reichertshofen (Mastbereich 138) 

sowie südöstlich von Ezelsdorf nachgewiesen. Der Schwarzmilan (zwei Reviere, Anhang I-Art) wurde 

sowohl nahe Dietlhof (Mastbereich 131) als auch nahe Buch (Mastbereich 167) nachgewiesen. Zwei 
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Steinkauzreviere konnten nordöstlich von Dietfurt an der Altmühl (Mastbereich 84) und östlich von 

Wolfsbuch (Mastbereich 59) nachgewiesen werden. Die zwei Reviere des Teichrohrsängers sind 

südlich von Dietfurt an der Altmühl (Mastbereich 75) lokalisiert. Für die Wacholderdrossel wurden vier 

Reviere nahe Ezelsdorf (Mastbereich 169) festgestellt. Zwei Wiesenschafstelzenreviere wurden bei 

Reichertshofen (Mastbereich 138) und Buch (Mastbereich 166) festgestellt. Erfreulicherweise wurden 

außerdem zwei Reviere der in Bayern als ausgestorben bzw. verschollen geltenden Art Kornweihe 

östlich von Reichertshofen (Mastbereich 140) sowie nördlich von Dietlhof (Mastbereich 133) 

nachgewiesen.  

Von 11 Arten wurde nur ein einziger Reviernachweis erbracht: Das Blässhuhnrevier liegt südwestlich 

von Köstlbach, das Bluthänflingrevier bei Wangen (Mastbereich 127), das Eisvogelrevier (Anhang I-Art) 

südwestlich von Braunmühle, das Erlenzeisigrevier nördlich von Pollanten (Mastbereich 121), das 

Gartenrotschwanzrevier bei Dietfurt an der Altmühl (Mastbereich 74), das Gebirgsstelzenrevier bei 

Ottmaring (Mastbereich 85), das Kleinspechtrevier östlich von Ezelsdorf (Mastbereich 169), das 

Nachtigallrevier bei Dietfurt an der Altmühl (Mastbereich 80), das Neuntöterrevier (Anhang I-Art) 

südwestlich von Braunmühle, das Sperlingskauzrevier nördlich von Pollanten (Mastbereich 168) und 

das Teichhuhnrevier bei Reichertshofen (Mastbereich 138).  

 

Ein Individuum der sehr störempfindlichen Art Schwarzstorch wurde südlich von Berngau gesichtet. 

Dies könnte auf einen möglichen Brutort in der Nähe, z.B. im nahliegenden Buchberger Wald, 

hinweisen. 
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Nachweise von Horsten sowie Nest- und Nistplätzen  

LƳ ƎŜǎŀƳǘŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳ ǿǳǊŘŜƴ ŜƛƴǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘŜǊ bŀŎƘƪŀǊǝŜǊǳƴƎ ƛƴ Y² мн нлнн ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ 

мун IƻǊǎǘŜ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 5ƛŜ !ƴȊŀƘƭ ŘŜǊ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ IƻǊǎǘŜ ǿǳǊŘŜ ƴŀŎƘ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜƴ .ŜǎŀǘȊƪƻƴǘǊƻƭƭŜ 

ŀǳŦ мну ƘŜǊǳƴǘŜǊ ƪƻǊǊƛƎƛŜǊǘΦ 9ƛƴŜ !ǳƅƛǎǘǳƴƎ ŘŜǊ IƻǊǎǘŜ ƛƴ !ōƘŅƴƎƛƎƪŜƛǘ ŘŜǊ DǊǀǖŜ ǳƴŘ ŘŜǊ 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ ¢ǊŀǎǎŜƴŀōǎŎƘƴƛǧŜ ŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ¢ŀōŜƭƭŜ у ǳƴŘ ¢ŀōŜƭƭŜ фΦ 5ƛŜ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘŜ 

ŀƴƘŀƴŘ ŘŜǊ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ tƭŀƴǳƴƎ Ǿƻƴ лтΦмлΦнлнмΦ IƛŜǊ Ǝƛƭǘ Ȋǳ ōŜŀŎƘǘŜƴΣ Řŀǎǎ ƎŜƎŜōŜƴŜƴŦŀƭƭǎ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ 

IƻǊǎǘŜ ƛƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ ŀǳǎǎǘŜƘŜƴŘŜƴ bŀŎƘƪŀǊǝŜǊǳƴƎ ƘƛƴȊǳƪƻƳƳŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 

.Ŝƛ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜƴ .ŜǎŀǘȊƪƻƴǘǊƻƭƭŜ ƛƳ !ǇǊƛƭκaŀƛ нлнн ǿǳǊŘŜ ŀƴ ŘǊŜƛ ŘŜǊ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ 9ǊǎǘŀǳŦƴŀƘƳŜ 

ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ мун IƻǊǎǘŜ Ŝƛƴ .ŜǎŀǘȊ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΦ {ƛŜōŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ōŜǎŎƘŅŘƛƎǘ ƻŘŜǊ ȊŜǊǎǘǀǊǘ ǾƻǊƎŜŦǳƴŘŜƴΣ 

ǿŜƛǘŜǊŜ пн ǿŀǊŜƴ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŀǳŶƴŘōŀǊΦ 9ƛƴ wŀōŜƴƪǊŅƘŜƴōŜǎŀǘȊ ǿǳǊŘŜ ƴŀƘŜ ŘŜǊ {ǘнноу ȊǿƛǎŎƘŜƴ 

wƻŎƪŜǊǎōǸƘƭ ǳƴŘ .ŜǊƴƎŀǳ ƛƴ мс Ƴ 9ƴǜŜǊƴǳƴƎ ȊǳǊ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ [ŜƛǘǳƴƎǎŀŎƘǎŜ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘ ǳƴŘ ƭƛŜƎǘ ǎƻƳƛǘ 

ƛƳ ŘƛǊŜƪǘŜƴ [ŜƛǘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘΦ !ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ŘƛŎƘǘŜƴ ±ŜƎŜǘŀǝƻƴ ƪƻƴƴǘŜ ŘŜǊ IƻǊǎǘ ōŜƛ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜƴ 

.ŜǎŀǘȊƪƻƴǘǊƻƭƭŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ƎŜǎƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿǳǊŘŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜƴ .ŜǎŀǘȊƪƻƴǘǊƻƭƭŜ Ŝƛƴ 

¢ǳǊƳŦŀƭƪŜƴƘƻǊǎǘ ƛƴ фл Ƴ 9ƴǜŜǊƴǳƴƎ Ǿƻƴ ŘŜǊ [ŜƛǘǳƴƎǎŀŎƘǎŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ .ŜǊƴƎŀǳ ǳƴŘ aƛǧŜƭǊƛŎƘǘ ǳƴŘ Ŝƛƴ 

wƻǘƳƛƭŀƴƘƻǊǎǘ ƛƴ мрп Ƴ 9ƴǜŜǊƴǳƴƎ ȊǳǊ [ŜƛǘǳƴƎǎŀŎƘǎŜ ǎǸŘƭƛŎƘ Ǿƻƴ wŜƛŎƘŜǊǘǎƘƻŦŜƴ ŜǊƪŀƴƴǘΦ 5ŜǊ .ŜǎŀǘȊ 

ŘŜǊ ōŜƛŘŜƴ IƻǊǎǘŜ ƪƻƴƴǘŜ ōŜƛ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜƴ YƻƴǘǊƻƭƭŜ ōŜǎǘŅǝƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ IƻǊǎǘōŅǳƳŜ ƭƛŜƎŜƴ ƴƛŎƘǘ ƛƳ 

[ŜƛǘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ŘŀŘǳǊŎƘ ƴƛŎƘǘ Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ wƻŘǳƴƎ ōŜǘǊƻũŜƴΦ 9ƛƴŜ {ǘǀǊǳƴƎ ŘŜǎ .ǊǳǘǾŜǊƘŀƭǘŜƴǎ 

ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ .ŀǳŀǊōŜƛǘŜƴ ƛǎǘ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎȊǳǎŎƘƭƛŜǖŜƴΦ  .Ŝƛ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜƴ .ŜǎŀǘȊƪƻƴǘǊƻƭƭŜ ƛƳ Wǳƭƛ нлнн 

ƪƻƴƴǘŜ Ŝƛƴ .ŜǎŀǘȊ ŀƴ ǿŜƛǘŜǊŜƴ мо IƻǊǎǘŜƴ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘŀǊǳƴǘŜǊ ȊǿŜƛ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ wƻǘƳƛƭŀƴπ

IƻǊǎǘŜ ǳƴŘ ŘǊŜƛ wŀōŜƴƪǊŅƘŜƴπIƻǊǎǘŜΦ {ƛŜōŜƴ ŘŜǊ ōŜǎŜǘȊǘŜƴ IƻǊǎǘŜ ƪƻƴƴǘŜƴ ƪŜƛƴŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘ ǎƛŎƘŜǊ 

ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ό.ŜǎŀǘȊ ŘǳǊŎƘ ǳƴōŜƪŀƴƴǘŜ !ǊǘύΦ 5ǊŜƛ ŘŜǊ ŘǳǊŎƘ ǳƴōŜƪŀƴƴǘŜ !ǊǘŜƴ ōŜǎŜǘȊǘŜƴ IƻǊǎǘŜ 

ƭƛŜƎŜƴ ƛƳ [ŜƛǘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ όн Ȅ ƪƭŜƛƴΣ м Ȅ ƳƛǧŜƭύΦ ²ŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ .ŜǎŀǘȊƪƻƴǘǊƻƭƭŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ǿŜƛǘŜǊŜ 

мт IƻǊǎǘŜ όмл Ȅ ƪƭŜƛƴΣ с Ȅ ƳƛǧŜƭΣ м Ȅ ƎǊƻǖύ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΣ ŘƛŜ ŜǾŜƴǘǳŜƭƭ ŜǊǎǘ Ȋǳ .ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ .ǊǳǘȊŜƛǘ 

ƎŜōŀǳǘ ǿǳǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ƎŜƘŜƴ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘƛŜ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜ !ǳƅƛǎǘǳƴƎ Ƴƛǘ ŜƛƴΣ Řŀ ǎƛŜ ōƛǎƭŀƴƎ ƴƛŎƘǘ I±!π

ƪƻƴŦƻǊƳ ŀǳŦ .Ǌǳǘ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴΦ   
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¢ŀōŜƭƭŜ мл ȊŜƛƎǘ ŜƛƴŜ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ 5ŀǘŜƴ ŀƴƘŀƴŘ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ tƭŀƴǳƴƎ ǾƻƳ нрΦммΦнлнн 

ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ DǊǀǖŜΣ .ŜǎŀǘȊ ŘŜǊ IƻǊǎǘŜ ǎƻǿƛŜ ŘŜƳ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘΦ !ǳǎ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ tƭŀƴǳƴƎ 

ǳƴŘ ŘŜƳ ŘŀǊŀǳǎ ǊŜǎǳƭǝŜǊŜƴŘŜƴ ƴŜǳŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ŜǊƎƛōǘ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ ǳƴōŜǎŜǘȊǘŜǊ IƻǊǎǘ ƛƳ 

aŀǎǘōŜǊŜƛŎƘ фу ŀǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǎ ƴŜǳŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘǎΦ 
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¢ŀōŜƭƭŜ млΥ LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ tƭŀƴǳƴƎ όнрΦммΦнлннύ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘΣ .ŜǎŀǘȊ ǳƴŘ DǊǀǖŜ 
ŀǳǎƎŜǿŜǊǘŜǘŜ 5ŀǘŜƴ   

  

YŜƛƴŜǊ ŘŜǊ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴŜƴ IƻǊǎǘŜ ŘŜǊ !Ǌǘ wƻǘƳƛƭŀƴ ό!ƴƘŀƴƎπL !Ǌǘ ŘŜǊ ±{πw[ύ ŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƳ ŘƛǊŜƪǘŜƴ 

9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ ¢ǊŀǎǎŜΦ !ƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƭƛŜƎŜƴ ŘƛŜ ŘǊŜƛ wƻǘƳƛƭŀƴƘƻǊǎǘŜ ƛƴ ǳƴƳƛǧŜƭōŀǊŜǊ bŅƘŜ ŘŜǊ 

ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ {ǘǊƻƳƭŜƛǘǳƴƎ όƛƴ ŜƛƴŜǊ 9ƴǜŜǊƴǳƴƎ Ǿƻƴ мрл ōƛǎ нол Ƴ Ȋǳ ŘŜƴ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ aŀǎǘŜƴύΦ 5ŀ Ŝǎ ǎƛŎƘ 

ƘƛŜǊōŜƛ ǳƳ ŜƛƴŜ ±ƻƎŜƭŀǊǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ CƭǳŎƘǘŘƛǎǘŀƴȊ Ǿƻƴ олл Ƴ ƘŀƴŘŜƭǘ όD!wbL9[ Ŝǘ ŀƭΦΣ нлмлύΣ ƪŀƴƴ ŜƛƴŜ 

.ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǝƎǳƴƎ ŘŜǎ .ǊǳǘǾŜǊƘŀƭǘŜƴǎ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ   

5ƛŜ IƻǊǎǘŜ ŘŜǎ wƻǘƳƛƭŀƴǎ ǾŜǊǘŜƛƭŜƴ ǎƛŎƘ ǿƛŜ ŦƻƭƎǘ ŀǳŦ ŘŜƴ ¢ǊŀǎǎŜƴǾŜǊƭŀǳŦΥ Ŝƛƴ IƻǊǎǘ ōŜŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƳ 

aŀǎǘōŜǊŜƛŎƘ мптΣ ǀǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ bŜǳǊƛŎƘǘΣ ǳƴŘ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ ōŜƛŘŜƴ IƻǊǎǘŜ ōŜŬƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ƛƳ aŀǎǘōŜǊŜƛŎƘ 

мотΣ ǎǸŘǀǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ wƛŎƘǘƘƻŦΦ 
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6.3. Beurteilung der Ergebnisse  

Revierkartierung Brutvögel  

LƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳǎ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ ¢ǊŀǎǎŜ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ нрΦнрл .ǊǳǘǾƻƎŜƭƴŀŎƘǿŜƛǎŜ 

ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 5ŀǾƻƴ ǿŀǊŜƴ нлΦпрм !ǳŦƴŀƘƳŜƴ Ǿƻƴ ±ǀƎŜƭƴ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴȊΦ !ǳŦ 

DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘŜǊ пΦулл ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴŜƴ ±ǀƎŜƭ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴȊ ǿǳǊŘŜƴ уст wŜǾƛŜǊŜ 

ƎŜōƛƭŘŜǘΣ Ǿƻƴ ŘŜƴŜƴ ŀƴƘŀƴŘ ŘŜǊ ƛƴ {«5.9/Y Ŝǘ ŀƭΦ όнллрύ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴŜƴ YǊƛǘŜǊƛŜƴ усм ŀƭǎ .ǊǳǘǾŜǊŘŀŎƘǘ 

ǳƴŘ ǎŜŎƘǎ ŀƭǎ .ǊǳǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ƎŜƭǘŜƴΦ .ŜǎƻƴŘŜǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜƴ ŘƛŜ wŜǾƛŜǊŜ ŘŜǊ !ǊǘŜƴ 9ƛǎǾƻƎŜƭΣ 

DǊŀǳǎǇŜŎƘǘΣ YƻǊƴǿŜƛƘŜΣ aƛǧŜƭǎǇŜŎƘǘΣ bŜǳƴǘǀǘŜǊΣ wƻǘƳƛƭŀƴΣ {ŎƘǿŀǊȊƳƛƭŀƴΣ {ŎƘǿŀǊȊǎǇŜŎƘǘ ǳƴŘ 

{ǇŜǊƭƛƴƎǎƪŀǳȊ ŜǊƭŀƴƎŜƴΣ ŘƛŜ ƛƳ  !ƴƘŀƴƎ L ŘŜǊ ±{πw[ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘ ǎƛƴŘΦ LƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŀǳŦ ŘƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǊ 

ȊǿŜƛ YƻǊƴǿŜƛƘŜƴǊŜǾƛŜǊŜ ǎƻƭƭ ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜƭƭŜ ƘƛƴƎŜǿƛŜǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀ ŘƛŜǎŜ !Ǌǘ ƛƴ .ŀȅŜǊƴ ŀƪǘǳŜƭƭ ŀƭǎ 

ŀǳǎƎŜǎǘƻǊōŜƴ ƎƛƭǘΦ   

 

Horst- bzw. Nester-/Nistplatzsuche von Groß- und Greifvögeln  

aƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘŜƴ .ŜǎŀǘȊ Ǿƻƴ IƻǊǎǘŜƴ ǎƻǿƛŜ bŜǎǘŜǊƴκbƛǎǘǇƭŅǘȊŜƴ ƛǎǘ ȊǳǎŀƳƳŜƴȊǳŦŀǎǎŜƴΣ Řŀǎǎ ƛƴ ŘŜƴ 

ŘƛǊŜƪǘŜƴ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǊ .ŀǳƅŅŎƘŜƴΣ ŘŜǊ {ŎƘǳǘȊǎǘǊŜƛŦŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ 9ǊŘƪŀōŜƭǎǘǊŜƛŦŜƴ рȄ Ŝƛƴ .ŜǎŀǘȊ 

όпȄ ǳƴōŜƪŀƴƴǘŜ !ǊǘŜƴ ǳƴŘ мȄ wŀōŜƴƪǊŅƘŜύ ŘŜǊ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ȊŜƘƴ ōŜǘǊƻũŜƴŜƴ IƻǊǎǘŜ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴ 

ǿǳǊŘŜΦ Lƴ ǳƴƳƛǧŜƭōŀǊŜǊ ¦ƳƎŜōǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜΣ ŘΦ ƘΦ ƛƳ нрл ƳπtǳũŜǊ ǳƳ ŘƛŜ ¢ǊŀǎǎŜƴŀŎƘǎŜΣ 

ƪƻƴƴǘŜ Ŝƛƴ .ŜǎŀǘȊ Ǿƻƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ мм IƻǊǎǘŜƴ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǾƻƴ ǎƛƴŘ ŘǊŜƛ Ƴƛǘ ŘŜǊ !Ǌǘ 

wƻǘƳƛƭŀƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ƛƳ !ƴƘŀƴƎπL ŘŜǊ ±{πw[ ƎŜŦǸƘǊǘ ǿƛǊŘΣ ōŜǎŜǘȊǘΦ  
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Beeinträchtigungen  

5ƛŜ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ǳƴŘ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǝƎǳƴƎŜƴ ŘŜǊ !ǾƛŦŀǳƴŀ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 

YƻƴƅƛƪǘōŜǿŜǊǘǳƴƎ ƛƳ aƛƴŘŜǊǳƴƎǎǇŀǇƛŜǊ ǳƴŘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎǇƅŜƎŜǊƛǎŎƘŜƴ .ŜƎƭŜƛǘǇƭŀƴǎΦ 

 

6.4. Kollisionsrelevante Vögel 

Untersuchungsraum kollisionsrelevante Vögel  

5ŜǊ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳ ŦǸǊ ŘƛŜ {ƻƴŘŜǊŜǊŦŀǎǎǳƴƎ Ǿƻƴ ŀƴƅǳƎƎŜŦŅƘǊŘŜǘŜƴ ǳƴŘ ƪƻƭƭƛǎƛƻƴǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ 

±ǀƎŜƭƴ ōŜŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ǎǸŘǿŜǎǘƭƛŎƘ ŘŜǊ YƭŜƛƴǎǘŀŘǘ 5ƛŜǜǳǊǘ ŀƴ ŘŜǊ !ƭǘƳǸƘƭ ǳƴŘ ǳƳŦŀǎǎǘ ŘƛŜ ǎǸŘƭƛŎƘ ŀƴ ŘŜƴ 

aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭ ŀƴƎǊŜƴȊŜƴŘŜ ¢ŀƭπ ǳƴŘ IŀƴƎƭŀƴŘǎŎƘŀƊ Ǿƻƴ ŘŜǊ hǊǘǎŎƘŀƊ ¢ǀƎƛƴƎ ōƛǎ DǊƛŜǎǎǘŜǧŜƴΦ 

5ƛŜǎŜ ƛǎǘ ŘǳǊŎƘ DǊǸƴƅŅŎƘŜƴΣ !ŎƪŜǊƭŀƴŘ ǳƴŘ ŘƛŜ !ƭǘƳǸƘƭ ό!ƭǘƳǸƘƭǘŀƭύ ƛƳ ¢ŀƭǊŀǳƳ ǎƻǿƛŜ ŜƛƴŜƴ 

ōŜǿŀƭŘŜǘŜƴ .ŜǊƎπ ǳƴŘ IŀƴƎōŜǊŜƛŎƘ ƎŜǇǊŅƎǘΦ [ŜǘȊǘŜǊŜǊ ƛǎǘ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ CCIπDŜōƛŜǘǎ α¢ǊƻŎƪŜƴƘŅƴƎŜ ƛƳ 

ǳƴǘŜǊŜƴ !ƭǘƳǸƘƭǘŀƭ Ƴƛǘ [ŀŀōŜǊƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ DŀƭƎŜƴǘŀƭά ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ {t!πDŜōƛŜǘǎ αCŜƭǎŜƴ ǳƴŘ IŀƴƎǿŅƭŘŜǊ ƛƳ 

!ƭǘƳǸƘƭπΣ bŀŀōπΣ [ŀōŜǊπ ǳƴŘ 5ƻƴŀǳǘŀƭάΦ 5ƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŜƛƴŜǊ CƭǳƎōŜƻōŀŎƘǘǳƴƎ Ǿƻƴ 

ƪƻƭƭƛǎƛƻƴǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ ±ǀƎŜƭƴ ƛƳ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴŜƴ DŜōƛŜǘ ōŀǎƛŜǊǘ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ ŜǊƘǀƘǘŜƴ {ŎƘƭŀƎπ ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ 

¢ǀǘǳƴƎǎǊƛǎƛƪƻǎ ŦǸǊ DǊƻǖπ ǳƴŘ DǊŜƛŦǾǀƎŜƭΦ 5ŜǊ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳ ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘ ȊǳƳ ƧŜǘȊƛƎŜƴ ½ŜƛǘǇǳƴƪǘ 

ƳŜƘǊŜǊŜ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ {ǘǊƻƳƭŜƛǘǳƴƎŜƴΦ ½ǳŘŜƳ ǎƛƴŘ ǿŜƛǘŜǊŜ [ŜƛǘǳƴƎǎǘǊŀǎǎŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ Řŀǎ DŜōƛŜǘ ƪǸƴƊƛƎ 

ǉǳŜǊŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ƛƴ tƭŀƴǳƴƎΦ !ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ !ōǎǘŅƴŘŜ ŘŜǊ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ ǳƴŘ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ {ǘǊƻƳƭŜƛǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 

ŘŜǊΣ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ƛƳ «ōŜǊƎŀƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƭ ǳƴŘ IŀƴƎΣ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƘǀƘŜǊŜƴ .ŜǎŜƛƭǳƴƎ ŘǳǊŎƘ ƎǊǀǖŜǊŜ 

{ǘǊƻƳƳŀǎǘŜƴΣ ǎǘŜƛƎǘ Řŀǎ {ŎƘƭŀƎǊƛǎƛƪƻ ŦǸǊ ±ǀƎŜƭ ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ Řŀǎ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊƪƻƴƅƛƪǘΦ 

CǸǊ ŘƛŜ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎ ŀƴƅǳƎƎŜŦŅƘǊŘŜǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŘǊŜƛ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŘŜŬƴƛŜǊǘΣ ǿŜƭŎƘŜ Řŀǎ 

ƎŜǎŀƳǘŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ŀōŘŜŎƪŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ōŜŬƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ŀƳ ²ŀǎǎŜǊƪǊŀƊǿŜǊƪ 5ƛŜǜǳǊǘ ŀƴ ŘŜǊ 

!ƭǘƳǸƘƭΣ ŀƴ ŘŜǊ YǊŜƛǎǎǘǊŀǖŜ baно ŀǳŦ IǀƘŜ ŘŜǊ ²ŀƭƭŦŀƘǊǘǎƪƛǊŎƘŜ DǊƛŜǎǎǘŜǧŜƴ ǳƴŘ ŀƳ [ǳŘǿƛƎǎŦŜƭǎŜƴ 

ŀƳ !ƭǘƳǸƘƭōŜǊƎπwǳƴŘǿŜƎΦ  

 

Datenrecherche kollisionsrelevanter Vögel  

9ƛƴŜ !ōŦǊŀƎŜ Ǿƻƴ !ƭǘŘŀǘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ ±ƻǊƪƻƳƳŜƴ Ǿƻƴ ǇƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ !ǊǘŜƴ ŘŜǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ !ǾƛŦŀǳƴŀ 

ŜǊŦƻƭƎǘŜ ƛƳ !ǳƎǳǎǘ нлнм ōŜƛƳ .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜƴ [ŀƴŘŜǎŀƳǘ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ ό[Ŧ¦ύΣ ŘŜƳ [ŀƴŘŜǎōǳƴŘ ŦǸǊ 

±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊ ƛƴ .ŀȅŜǊƴ ό[.±ύΣ ŘŜƳ .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜƴ .ǊǳǘǾƻƎŜƭŀǘƭŀǎ ό.±! нлмнύ ǳƴŘ ŘŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ 

CŀŎƘōŜƘǀǊŘŜƴ ŘŜǊ ōŜǘǊƻũŜƴŜƴ wŜƎƛŜǊǳƴƎǎōŜȊƛǊƪŜ όIǀƘŜǊŜκ¦ƴǘŜǊŜ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊōŜƘǀǊŘŜƴύΦ ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ 

ǿǳǊŘŜƴ !ƭǘŘŀǘŜƴ ŘŜǊ LƴǘŜǊƴŜǘǇƭŀǨƻǊƳŜƴ ΰhǊƴƛǘƘƻΨ ǳƴŘ ΰbŀǘǳǊƎǳŎƪŜǊΨ όbŀǘǳǊōŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴύ 

ƘŜǊŀƴƎŜȊƻƎŜƴΦ 5ƛŜ 5ŀǘŜƴǊŜŎƘŜǊŎƘŜ ŜǊƎŀō ŦǸǊ ŘƛŜ DǊǳǇǇŜ ŘŜǊ ƪƻƭƭƛǎƛƻƴǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ ±ǀƎŜƭ ƛƴ ŜƛƴŜƳ 

.ŜǊŜƛŎƘΣ ǿŜƭŎƘŜǊ ǎƛŎƘ Ǿƻƴ YŜǾŜƴƘǸƭƭ ǸōŜǊ Řŀǎ !ƭǘƳǸƘƭǘŀƭ ōŜƛ 5ƛŜǜǳǊǘ ōƛǎ ȊǳǊ hǊǘǎŎƘŀƊ ½Ŝƭƭ ŀƳ ǎǸŘƭƛŎƘŜƴ 

9ƴŘŜ ŘŜǊ ¢ǊŀǎǎŜ ŜǊǎǘǊŜŎƪǘ ǳƴŘ Ŝǘǿŀ п ƪƳ ǳƳ ŘƛŜ !ŎƘǎŜ ŘŜǊ DǊƻōǘǊŀǎǎŜ ǊŜƛŎƘǘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ 

оп !ǊǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ мо ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜǊΣ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǇƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ǎƻǿƛŜ ŜƛƴƛƎŜ 

IŀōƛǘŀǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜΦ 9ƛƴŜ «ōŜǊǎƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƛƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ !ƭǘŘŀǘŜƴǊŜŎƘŜǊŎƘŜ ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ !ǊǘŜƴ ǎǘŜƭƭǘ  

¢ŀōŜƭƭŜ мм ŘŀǊΦ aƛǘ ƴŜǳƴ bŀŎƘǿŜƛǎŜƴ ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘŜ .ǳōƻ ōǳōƻ ό¦Ƙǳύ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ !ƭǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜΣ ƎŜŦƻƭƎǘ 

Ǿƻƴ .ǳǘŜƻ ōǳǘŜƻ όaŅǳǎŜōǳǎǎŀǊŘύ Ƴƛǘ ǎŜŎƘǎ bŀŎƘǿŜƛǎŜƴΦ ±ƛŜǊ ŘŜǊ ƴŜǳƴ !ƭǜǳƴŘŜ ŘŜǎ ¦Ƙǳǎ ǎǘŜƭƭŜƴ 

.ǊǳǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ όIƻǊǎǘύ ŘŀǊΣ ǿŜƭŎƘŜ ǎƛŎƘ ǎǸŘƭƛŎƘ Ǿƻƴ ¢ǀƎƛƴƎ ǎƻǿƛŜ ǳƳ aǸƘƭōŀŎƘ ǳƴŘ ǿŜǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ 

tǊŜƳŜǊȊƘƻŦŜƴ ōŜŬƴŘŜƴΦ 5ŜǊ .ǊǳǘƴŀŎƘǿŜƛǎ ŘŜǎ ¦Ƙǳǎ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ hǊǘǎŎƘŀƊ ¢ǀƎƛƴƎ ōŜŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ 

ȊǳŘŜƳ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ !ōǎǘŀƴŘ Ǿƻƴ ŎŀΦ мΣоƪƳ ŀƳ ƴŅŎƘǎǘŜƴ ŀƴ ŜƛƴŜƳ ŘŜǊ ŘǊŜƛ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎǎǘŀƴŘƻǊǘŜΦ 

!ǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ Ŝƛƴ !ƭǘƴŀŎƘǿŜƛǎ ƪƻƴƴǘŜ Ǿƻƴ ŘŜƴ !ǊǘŜƴ IŀōƛŎƘǘΣ wƻǘƳƛƭŀƴΣ {ŎƘǿŀǊȊǎǘƻǊŎƘ ǳƴŘ 

²ŀƴŘŜǊŦŀƭƪŜ ƛƳ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ ŜǊōǊŀŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΦ wŅǳƳƭƛŎƘ ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜƴ 

ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ !ƭǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ aǸƘƭōŀŎƘ ōƛǎ aŜƛƘŜǊƴ ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘ όмс bŀŎƘǿŜƛǎŜ ȊŜƘƴ 



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 
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ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜǊ !ǊǘŜƴύΦ !ƭǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ Ǿƻƴ IŀōƛǘŀǘŜƴ ƭŀƎŜƴ Ǿƻƴ ŘŜƴ !ǊǘŜƴ wƻǘƳƛƭŀƴΣ ¦Ƙǳ ǳƴŘ 

²ŜǎǇŜƴōǳǎǎŀǊŘ ǾƻǊΦ 5ŀǎ Iŀōƛǘŀǘ ŘŜǎ wƻǘƳƛƭŀƴǎ ōŜŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ǀǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ 9ƎƭƻŦǎŘƻǊŦΣ Řŀǎ ŘŜǎ 

²ŜǎǇŜƴōǳǎǎŀǊŘǎ ǿŜǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ 5ƛŜǜǳǊǘ ǳƳ ŘƛŜ hǊǘǎŎƘŀƊ aǸƘƭōŀŎƘΦ 5ŜǊ IŀōƛǘŀǘƴŀŎƘǿŜƛǎ ŘŜǎ ¦Ƙǳǎ 

ŜǊǎǘǊŜŎƪǘ ǎƛŎƘ Ǿƻƴ YŜǾŜƴƘǸƭƭ ōƛǎ ǸōŜǊ 5ƛŜǜǳǊǘ ŀƴ ŘŜǊ !ƭǘƳǸƘƭ ƘƛƴŀǳǎΦ 

¢ŀōŜƭƭŜ ммΥ «ōŜǊǎƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ оп !ƭǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǇƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ ǳƴŘ ǎŎƘƭŀƎƎŜŦŅƘǊŘŜǘŜǊ 

±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳ ŘŜǎ ǎǸŘƭƛŎƘŜƴ ¢ǊŀǎǎŜƴōŜǊŜƛŎƘǎ Ǿƻƴ YŜǾŜƴƘǸƭƭ ōƛǎ ½ŜƭƭΦ 

 

Erfassungsmethodik kollisionsrelevante Vögel  

5ƛŜ YŀǊǝŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ ƪƻƭƭƛǎƛƻƴǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ DǊƻǖπ ǳƴŘ DǊŜƛŦǾƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǿƛŜ ǳƴǘŜǊ мΦм ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ 

ŀƴ ŘǊŜƛ {ǘŀƴŘƻǊǘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎ Ǿƻƴ ±ǀƎŜƭƴΣ ŘƛŜ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƪǸƴƊƛƎŜ [ŜƛǘǳƴƎǎǘǊŀǎǎŜ ƅƛŜƎŜƴ 

ƻŘŜǊ ƛƳ ¦ƳŦŜƭŘ ŘŜǊ ƪǸƴƊƛƎŜƴ [ŜƛǘǳƴƎǎǘǊŀǎǎŜ ōǊǸǘŜƴΣ ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘΦ .Ŝƛ ŘŜǊ !ǳǎǿŀƘƭ ŘŜǊ {ǘŀƴŘƻǊǘ 

ǿǳǊŘŜ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ǎƛŎƘ ǸōŜǊŘŜŎƪŜƴŘŜ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎǿŜƛǘŜ ŘŜǊ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ƎŜŀŎƘǘŜǘΣ ǎƻŘŀǎǎ 

{ƛŎƘǘōŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǎ ƎŜǎŀƳǘŜƴ ±ŜǊƭŀǳŦŜǎ ŘŜǊ wŀǳƳƻǊŘƴǳƴƎǎǘǊŀǎǎŜ ƛƳ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ 

ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴΦ 5ƛŜ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ ƪƻƭƭƛǎƛƻƴǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ƧŜ 

{ǘŀƴŘƻǊǘ ŀƴ ǎƛŜōŜƴ ¢ŀƎŜƴ ŦǸǊ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ǾƛŜǊ {ǘǳƴŘŜƴ ǇǊƻ ¢ŀƎ ōŜƛ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜƴ 

²ŜǧŜǊǾŜǊƘŅƭǘƴƛǎǎŜƴ ǎƻǿƛŜ ¢ŀƎŜǎȊŜƛǘŜƴΦ 5ƛŜ YŀǊǝŜǊǳƴƎǎŘŀǳŜǊ ŜǊǎǘǊŜŎƪǘŜ ǎƛŎƘ ŀƴ ŀƭƭŜƴ {ǘŀƴŘƻǊǘŜƴ Ǿƻƴ 

aŅǊȊ ōƛǎ !ƴŦŀƴƎ !ǳƎǳǎǘ ǳƴŘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǝƎǘŜ ŘƛŜ !ƪǝǾƛǘŅǘǎǇŜǊƛƻŘŜƴ ŘŜǊ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴΦ 

²ŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ±ƻƎŜƭŀǊǘ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ CƭǳƎōŀƘƴ Ƴƛǘ CƭǳƎǊƛŎƘǘǳƴƎ ōŜǎǝƳƳǘΣ ŘƛŜ 

CƭǳƎƘǀƘŜ ŀōƎŜǎŎƘŅǘȊǘ ǳƴŘ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴǎǿŜƛǎŜƴ ǎƻǿƛŜ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜ .ǊǳǘǇƭŅǘȊŜ ŜǊŦŀǎǎǘΦ 9ōŜƴǎƻ 

ǿǳǊŘŜƴ ŀƭƭŜ ŘƛǊŜƪǘŜƴ «ōŜǊƅǸƎŜ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜ [ŜƛǘǳƴƎǎǘǊŀǎǎŜ ŘƻƪǳƳŜƴǝŜǊǘΦ   

Ergebnisse kollisionsrelevante Vögel  

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ «ōŜǊƅǳƎōŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ƪƻƭƭƛǎƛƻƴǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ DǊƻǖπ ǳƴŘ DǊŜƛŦǾǀƎŜƭƴ ǿǳǊŘŜƴ 

ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ нол LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ мо ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ŜǊŦŀǎǎǘΣ ǿŜƭŎƘŜ ŀƭƭŜ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ 

ǇƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴǘ ƎŜƭǘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ¢ŀōŜƭƭŜ мн ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǎƛƴŘΦ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳƳ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊ ƧŜ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘŜǊ 

±ƻƎŜƭŀǊǘ ǎƛƴŘ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ¢ŀōŜƭƭŜ мн Ȋǳ ŜƴǘƴŜƘƳŜƴΦ CǸƴŦ ŘŜǊ мо ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ !ǊǘŜƴ ǳƴŘ пн҈ ŀƭƭŜǊ 

ōŜƻōŀŎƘǘŜǘŜƴ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ŘŜǊ DǊŜƛŦǾǀƎŜƭ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ ǊŜǎǘƭƛŎƘŜƴ ŀŎƘǘ 

!ǊǘŜƴ ǎƻǿƛŜ ру҈ ŘŜǊ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ƎŜƘǀǊŜƴ ŘŜƴ YŀǘŜƎƻǊƛŜƴ ŘŜǊ DǊƻǖπ ǳƴŘ ²ŀǎǎŜǊǾǀƎŜƭ ŀƴΦ 
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¢ŀōŜƭƭŜ мнΥ «ōŜǊǎƛŎƘǘ ŘŜǊ ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ Ƴƛǘ ŜǊƘǀƘǘŜƳ {ŎƘƭŀƎǊƛǎƛƪƻ ǎƻǿƛŜ !ƴƎŀōŜ ŘŜǊ ŀōǎƻƭǳǘŜƴ ǳƴŘ 

ǊŜƭŀǝǾŜƴ IŅǳŬƎƪŜƛǘ ǳƴŘ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳƳ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊκDŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎƎǊŀŘ ƧŜ ±ƻƎŜƭŀǊǘΦ 5ƛŜ ŘǊŜƛ ƘŅǳŬƎǎǘŜƴ !ǊǘŜƴ 

ǎƛƴŘ ƘŜǊǾƻǊƎŜƘƻōŜƴΦ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ŘŜǊ DǊŜƛŦǾǀƎŜƭ ǎƛƴŘ ƎŜƭō ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘΣ !ǊǘŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ 

ǿŜƛǘŜǊŜǊ DǊƻǖǾǀƎŜƭ ǿŜƛǖΦ 

 

±{πw[ ς ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊǊƛŎƘǘƭƛƴƛŜ όL π !Ǌǘ ŘŜǎ !ƴƘŀƴƎ LύΤ w[ 5 ς wƻǘŜ [ƛǎǘŜ ŘŜǊ .ǊǳǘǾǀƎŜƭ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘǎ όнлмсΤ м π 

όŀƪǳǘύ ǾƻƳ !ǳǎǎǘŜǊōŜƴ ōŜŘǊƻƘǘΣ о π ƎŜŦŅƘǊŘŜǘΣ ± π ȊǳǊǸŎƪƎŜƘŜƴŘŜ !Ǌǘ ƭǘΦ ±ƻǊǿŀǊƴƭƛǎǘŜΣ ϝ π ǳƴƎŜŦŅƘǊŘŜǘΣ ƴō π ƴƛŎƘǘ 

ōŜǿŜǊǘŜǘύΤ .bŀǘ{ŎƘD ς .ǳƴŘŜǎƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜǎŜǘȊ ό.D π ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘΣ {D π ǎǘǊŜƴƎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘύ 

 

aƛǘ ŎŀΦ пм҈ ǳƴŘ фп ōŜƻōŀŎƘǘŜƴ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ DǊŀǳƎŀƴǎ ŘƛŜ Ƴƛǘ !ōǎǘŀƴŘ ŀƳ ƘŅǳŬƎǎǘŜƴ 

ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴŜ !Ǌǘ ŘŀǊΣ ƎŜŦƻƭƎǘ Ǿƻƴ ŘŜƳ aŅǳǎŜōǳǎǎŀǊŘ Ƴƛǘ ŎŀΦ мт҈ όоф LƴŘƛǾƛŘǳŜƴύ ǳƴŘ ŘŜƳ wƻǘƳƛƭŀƴ 

Ƴƛǘ ŎŀΦ мп҈ όон LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΤ ¢ŀōΦ нύΦ aŜƘǊ ŀƭǎ нл LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳǖŜǊŘŜƳ Ǿƻƴ ŘŜƴ !ǊǘŜƴ DǊŀǳǊŜƛƘŜǊ 

ǳƴŘ ¢ǳǊƳŦŀƭƪŜ ŘƻƪǳƳŜƴǝŜǊǘΦ WŜǿŜƛƭǎ ǿŜƴƛƎŜǊ ŀƭǎ ŦǸƴŦ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ ŘŜǊ IǀŎƪŜǊǎŎƘǿŀƴΣ ŘŜǊ 

YƻƭƪǊŀōŜΣ ŘƛŜ YƻǊƴǿŜƛƘŜΣ ŘƛŜ {ŎƘǿŀǊȊƪƻǇŦƳǀǿŜΣ ŘŜǊ {ŎƘǿŀǊȊƳƛƭŀƴΣ ŘŜǊ {ƛƭōŜǊǊŜƛƘŜǊ ǳƴŘ ŘŜǊ 

²ŜƛǖǎǘƻǊŎƘΦ aƛǘ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ŜƛƴŜƳ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ǿŜƴƛƎǎǘŜƴ ¢ƛŜǊŜ Ǿƻƴ ŘŜƴ !ǊǘŜƴ YƻǊƴǿŜƛƘŜ ǳƴŘ 

{ŎƘǿŀǊȊƪƻǇŦƳǀǿŜ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘΦ bŜōŜƴ {ƛŎƘǘōŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ǾƻǊǊŀƴƎƛƎ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ ¢ƛŜǊŜƴ ǿǳǊŘŜƴ 

ȊǳŘŜƳ ŜƛƴƛƎŜ .ǊǳǘǇŀŀǊŜ ǳƴŘ ƴƻǊŘǿŜǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ 5ƛŜǜǳǊǘ ǎƻǿƛŜ ƴƻǊŘǿŜǎǘƭƛŎƘ ŘŜǊ hǊǘǎŎƘŀƊ IŀƭƭŜƴƘŀǳǎŜƴ 

Ŝƛƴ {ŎƘǿŀǊƳ DǊŀǳƎŅƴǎŜ ōŜǎǘŜƘŜƴŘ ŀǳǎ с ōȊǿΦ мп ¢ƛŜǊŜƴ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 5ƛŜ ƘǀŎƘǎǘŜ 5ƛŎƘǘŜ ŀƴ 

ǎŎƘƭŀƎƎŜŦŅƘǊŘŜǘŜƴ ±ǀƎŜƭƴ ǿǳǊŘŜ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎǎǘŀƴŘƻǊǘŜǎ ŀƳ ²ŀǎǎŜǊǿŜǊƪ 5ƛŜǜǳǊǘ 

ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘΦ .Ŝƛ ŘŜƴ ŘƻǊǘ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴŜƴ !ǊǘŜƴ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǾƻǊǊŀƴƎƛƎ ǳƳ ǿŀǎǎŜǊŀǎǎƻȊƛƛŜǊǘŜ ±ǀƎŜƭ 

ǿƛŜ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ŘŜǊ DǊŀǳƎŀƴǎ ƻŘŜǊ ŘŜƳ DǊŀǳǊŜƛƘŜǊΦ LƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ IŀƴƎƪŀƴǘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǎ ²ŀƭŘŜǎ 

ƪƻƴƴǘŜƴ ǾƻǊǊŀƴƎƛƎ DǊŜƛŦǾǀƎŜƭ ŘƻƪǳƳŜƴǝŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ ¦ƴǘŜǊ ŀƭƭŜƴ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ƭŀǎǎŜƴ 

ǎƛŎƘ ǎŜŎƘǎ !ǊǘŜƴ ŘŜƳ !ƴƘŀƴƎ L ŘŜǊ ±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊπwƛŎƘǘƭƛƴƛŜ ȊǳƻǊŘƴŜƴ όYƻǊƴǿŜƛƘŜΣ wƻǘƳƛƭŀƴΣ 

{ŎƘǿŀǊȊƪƻǇŦƳǀǿŜΣ {ŎƘǿŀǊȊƳƛƭŀƴΣ {ƛƭōŜǊǊŜƛƘŜǊΣ ²ŜƛǖǎǘƻǊŎƘύΦ {ƛŜōŜƴ !ǊǘŜƴ ǎƛƴŘ ȊǳŘŜƳ ƴŀŎƘ 

.ǳƴŘŜǎƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜǎŜǘȊ ǎǘǊŜƴƎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘ Φ   
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  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

тл 
 

WŜ {ǘŀƴŘƻǊǘ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ǎƛŜōŜƴ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎŘǳǊŎƘƎŅƴƎŜ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΣ ǿŜƭŎƘŜ Ƴƛǘ ¢ŀōŜƭƭŜ мо 

ƴŅƘŜǊ ŎƘŀǊŀƪǘŜǊƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ !ǳǎ ŘƛŜǎŜǊ «ōŜǊǎƛŎƘǘ ƛǎǘ Ȋǳ ŜƴǘƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ Ƴƛǘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ то 

LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ !ōǎǘŀƴŘ ƳŜƛǎǘŜƴ ±ǀƎŜƭ ƛƴ 5ǳǊŎƘƎŀƴƎ ȊǿŜƛ ŜǊŦŀǎǎǘ ǿǳǊŘŜƴΣ ƎŜŦƻƭƎǘ Ǿƻƴ 5ǳǊŎƘƎŀƴƎ 

Ŝƛƴǎ Ƴƛǘ рт LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΦ .Ŝƛ ƴŅƘŜǊŜǊ .ŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ 5ŀǘŜƴ ǿƛǊŘ ŘŜǳǘƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ ōŜƛŘŜ 5ǳǊŎƘƎŅƴƎŜ ŜƛƴŜ 

ƘƻƘŜ !ƴȊŀƘƭ ŀƴ DǊŀǳƎŅƴǎŜƴ ŀǳŦǿŜƛǎŜƴΣ ǎƻŘŀǎǎ ǾŜǊƳǳǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ŜƴƻǊƳŜ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ 

Ȋǳ ŘŜƴ ǾŜǊōƭŜƛōŜƴŘŜƴ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎŘǳǊŎƘƎŅƴƎŜƴ ŘǊŜƛ ōƛǎ ǎƛŜōŜƴ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ ½ǳƎǾŜǊƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ 

½ǳǊǸŎƪƪŜƘǊŜƴ ŘŜǊ DǊŀǳƎŅƴǎŜ ƛƴǎ .ǊǳǘƎŜōƛŜǘ ȊǳǎǘŀƴŘŜ ƪƻƳƳǘΦ 5ƛŜ ǿŜƴƛƎǎǘŜƴ ±ǀƎŜƭ όмо LƴŘƛǾƛŘǳŜƴύ 

ƪƻƴƴǘŜƴ ƛƴ 5ǳǊŎƘƎŀƴƎ ǎƛŜōŜƴ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ 

ƛƴ 5ǳǊŎƘƎŀƴƎ ǎŜŎƘǎ ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘ όŀŎƘǘ !ǊǘŜƴύ ǳƴŘ ŘƛŜ ǿŜƴƛƎǎǘŜƴ ƛƴ 5ǳǊŎƘƎŀƴƎ ǾƛŜǊ όǾƛŜǊ !ǊǘŜƴύΦ 

5ǳǊŎƘƎŅƴƎƛƎ ƛƴ ƧŜŘŜƳ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎŘǳǊŎƘƎŀƴƎ ŘƻƪǳƳŜƴǝŜǊǘ ǿǳǊŘŜƴ ŘŜǊ aŅǳǎŜōǳǎǎŀǊŘ ǳƴŘ ŘŜǊ 

DǊŀǳǊŜƛƘŜǊΦ [ŜŘƛƎƭƛŎƘ ƧŜǿŜƛƭǎ ƴǳǊ ƛƴ ŜƛƴŜƳ 5ǳǊŎƘƎŀƴƎ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘΣ ǿǳǊŘŜƴ ŘŜǊ IǀŎƪŜǊǎŎƘǿŀƴΣ ŘƛŜ 

YƻǊƴǿŜƛƘŜΣ ŘƛŜ bƛƭƎŀƴǎ ǳƴŘ ŘƛŜ {ŎƘǿŀǊȊƪƻǇŦƳǀǿŜΦ ²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ƪŀƴƴ ƎŜǎŀƎǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀǎǎ Ƴƛǘ тп҈ ŘƛŜ 

ŘŜǳǘƭƛŎƘŜ aŜƘǊƘŜƛǘ ŀƭƭŜǊ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘŜƴ ±ǀƎŜƭ ŘƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜ [ŜƛǘǳƴƎǎǘǊŀǎǎŜ ƪǊŜǳȊǘŜƴ ό¢ŀōŜƭƭŜ мнύΦ ½ǳŘŜƳ 

ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜǘŜ ƧŜŘŜǊ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎŘǳǊŎƘƎŀƴƎ ƳŜƘǊ ¢ǊŀǎǎŜƴƪǊŜǳȊǳƴƎŜƴ ŀƭǎ bƛŎƘǘπYǊŜǳȊǳƴƎŜƴΦ 
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тм 
 

¢ŀōŜƭƭŜ моΥ !ǳƅƛǎǘǳƴƎ ŘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴΣ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴȊŀƘƭŜƴ ǳƴŘ ¢ǊŀǎǎŜƴƪǊŜǳȊǳƴƎŜƴ ƎŜǘǊŜƴƴǘ ƴŀŎƘ 

.ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŘǳǊŎƘƎŅƴƎŜƴΦ 
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тн 
 

 

 

²ŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǊ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ǸōŜǊƅƛŜƎŜƴŘŜƴ ±ǀƎŜƭ ǿǳǊŘŜƴ ōŜƛ ƧŜŘŜƳ 

LƴŘƛǾƛŘǳǳƳ ŘƛŜ CƭǳƎǊƛŎƘǘǳƴƎ ǎƻǿƛŜ ŀǳũŅƭƭƛƎŜ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴǎǿŜƛǎŜƴ ŘƻƪǳƳŜƴǝŜǊǘΦ !ǳǎ ¢ŀōŜƭƭŜ мп ƛǎǘ Ȋǳ 

ŜƴǘƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ Ƴƛǘ Ŝǘǿŀ ȊǿŜƛ 5ǊƛǧŜƭ ŀƭƭŜǊ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘŜƴ ±ǀƎŜƭ ŘƛŜ ŘŜǳǘƭƛŎƘŜ aŜƘǊƘŜƛǘ ŘŜǊ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ 

όмро ¢ƛŜǊŜύ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ hǎǘπ²Ŝǎǘπ!ŎƘǎŜ ƎŜƅƻƎŜƴ ƛǎǘΦ 5ŀōŜƛ ƪŀƳŜƴ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ όŎŀΦ пн҈ύ ŀǳǎ 

wƛŎƘǘǳƴƎ ²ŜǎǘŜƴ ǳƴŘ ƅƻƎŜƴ ǿŜƛǘŜǊ ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ hǎǘŜƴΣ ǿŀǎ ȊǳŘŜƳ ŘƛŜ ŀƳ ƘŅǳŬƎǎǘŜƴ ƎŜƴǳǘȊǘŜ 

CƭǳƎǊƛŎƘǘǳƴƎ ŘŀǊǎǘŜƭƭǘ ό¢ŀōΦ мпύΦ 9ƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ hǎǘπ²Ŝǎǘπ!ŎƘǎŜ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ŘƛŜ мн ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ 

DǊŀǳƎŀƴǎΣ DǊŀǳǊŜƛƘŜǊΣ IǀŎƪŜǊǎŎƘǿŀƴΣ YƻƭƪǊŀōŜΣ YƻǊƴǿŜƛƘŜΣ aŅǳǎŜōǳǎǎŀǊŘΣ bƛƭƎŀƴǎΣ wƻǘƳƛƭŀƴΣ 

{ŎƘǿŀǊȊƳƛƭŀƴΣ {ƛƭōŜǊǊŜƛƘŜǊΣ ¢ǳǊƳŦŀƭƪŜ ǳƴŘ ²ŜƛǖǎǘƻǊŎƘ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΣ ǿƻōŜƛ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ 

DǊŀǳƎŅƴǎŜ ǿŀǊŜƴΦ моо ŘŜǊ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ мро LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ŘŜǊ hǎǘπ²Ŝǎǘπ!ŎƘǎŜΣ ǿŀǎ ŎŀΦ ут҈ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘΣ 

ƪǊŜǳȊǘŜƴ ȊǳŘŜƳ ŘƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜ ¢ǊŀǎǎŜΦ aƛǘ ŎŀΦ мн҈ όну LƴŘƛǾƛŘǳŜƴύ ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ bƻǊŘπ{ǸŘπ!ŎƘǎŜ ŘƛŜ ŀƳ 

ȊǿŜƛǘƘŅǳŬƎǎǘŜƴ ƎŜƴǳǘȊǘŜ CƭǳƎŀŎƘǎŜ ŘŀǊ ό¢ŀōŜƭƭŜ мнпύΦ 

 5ƛŜ «ōŜǊƅǳƎǎōŜǿŜƎǳƴƎ ŘŜǊ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘŜƴ ±ǀƎŜƭ ǿǳǊŘŜ ŜƴǘǿŜŘŜǊ ŜƛƴŜǊ ŘƛǊŜƪǘŜƴ CƭǳƎǊƛŎƘǘǳƴƎ 

ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ƻŘŜǊ ŀƭǎ ƪǊŜƛǎŜƴŘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ 5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ǿǳǊŘŜƴ CƭǸƎŜ ƛƴ bŀƘǊǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜΣ ŘƛŜ {ǳŎƘŜ 

ƴŀŎƘ bƛǎǘǇƭŅǘȊŜƴ ǳƴŘ bŀƘǊǳƴƎ ǎƻǿƛŜ [ǳƊƪŅƳǇŦŜ ǳƴŘ πŀƴƎǊƛũŜ όȊΦ .Φ wƻǘƳƛƭŀƴ πaŅǳǎŜōǳǎǎŀǊŘύ 

ŘƻƪǳƳŜƴǝŜǊǘΦ 9ƛƴƛƎŜ ǿŀǎǎŜǊŀǎǎƻȊƛƛŜǊǘŜƴ ±ǀƎŜƭ ǿǳǊŘŜƴ ȊǳŘŜƳ ŀƭǎ ȊƛŜƘŜƴŘ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ 
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то 
 

¢ŀōŜƭƭŜ мпΥ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ CƭǳƎǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ CƭǳƎŀŎƘǎŜƴ ŀƭƭŜǊ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎŘǳǊŎƘƎŅƴƎŜ Ƴƛǘ !ƴƎŀōŜ ŘŜǊ 

ŀōǎƻƭǳǘŜƴ ǳƴŘ ǊŜƭŀǝǾŜ IŅǳŬƎƪŜƛǘ ŘŜǊ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΦ 9ƛƴŜ ƪǊŜƛǎŜƴŘŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ ƻƘƴŜ ŘƛǊŜƪǘŜ CƭǳƎǊƛŎƘǘǳƴƎ όϝύ 

ǿǳǊŘŜ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ōŜƛ ŘŜƴ DǊŜƛŦǾƻƎŜƭŀǊǘŜƴ aŅǳǎŜōǳǎǎŀǊŘΣ wƻǘƳƛƭŀƴ ǳƴŘ ¢ǳǊƳŦŀƭƪŜ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘΦ 

 

 

.ŜǳǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ǳƴŘ IƛƴǿŜƛǎŜ ŦǸǊ Řŀǎ ǿŜƛǘŜǊŜ ±ƻǊƎŜƘŜƴ  

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ƪƻƭƭƛǎƛƻƴǎǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ DǊƻǖπ ǳƴŘ DǊŜƛŦǾǀƎŜƭƴ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ 

нол LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ŀǳǎ мо ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ŜǊŦŀǎǎǘΦ 9ǎ ƪŀƴƴ ƎŜǎŀƎǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝƛƴ ŀƪǝǾŜǎ 

±ƻǊƪƻƳƳŜƴ ǎƻǿƛŜ ȊŀƘƭǊŜƛŎƘŜ «ōŜǊƅǸƎŜ Ǿƻƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ DǊƻǖπ ǳƴŘ DǊŜƛŦǾƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ 

CCIπDŜōƛŜǘǎ α¢ǊƻŎƪŜƴƘŅƴƎŜ ƛƳ ǳƴǘŜǊŜƴ !ƭǘƳǸƘƭǘŀƭ Ƴƛǘ [ŀŀōŜǊƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ DŀƭƎŜƴǘŀƭά ǳƴŘ ŘŜǎ {t!π

DŜōƛŜǘǎ αCŜƭǎŜƴ ǳƴŘ IŀƴƎǿŅƭŘŜǊ ƛƳ !ƭǘƳǸƘƭπΣ bŀŀōπΣ [ŀōŜǊπ ǳƴŘ 5ƻƴŀǳǘŀƭά ǎƻǿƛŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƴ 

hǊǘǎŎƘŀƊŜƴ 5ƛŜǜǳǊǘΣ ¢ǀƎƛƴƎ ǳƴŘ DǊƛŜǎǎǘŜǧŜƴ ǳƴŘ ŘŀǊŀǳǎ ǊŜǎǳƭǝŜǊŜƴŘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ ¢ǊŀǎǎŜ 

ōŜƻōŀŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜΦ 5ƛŜ «ōŜǊƅǳƎǎōŜƻōŀŎƘǘǳƴƎ ȊŜƛƎǘŜ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴΣ Řŀǎǎ тп҈ ǳƴŘ ǎƻƳƛǘ ŘƛŜ ŘŜǳǘƭƛŎƘŜ 

aŜƘǊƘŜƛǘ ŀƭƭŜǊ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘŜƴ ±ǀƎŜƭ ŘƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜ ¢ǊŀǎǎŜ ƪǊŜǳȊǘŜƴΦ 5ƛŜ vǳŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ CǊŜƛƭŜƛǘǳƴƎŜƴ ǎǘŜƭƭǘ 

ŦǸǊ DǊƻǖπ ǳƴŘ DǊŜƛŦǾǀƎŜƭ Ŝƛƴ ƘƻƘŜǎ wƛǎƛƪƻ όDŜŦŀƘǊ ŘǳǊŎƘ YƻƭƭƛǎƛƻƴŜƴύ ŘŀǊΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ YƻƭƭƛǎƛƻƴŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ 

9ǊŘǎŜƛƭΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŀƴ ŘŜǊ aŀǎǘǎǇƛǘȊŜ ƻōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ ǎǘǊƻƳŦǸƘǊŜƴŘŜƴ {ŜƛƭŜ ǾŜǊƭŅǳƊ ǳƴŘ ŀƭǎ ŀƭƭŜƛƴƛƎŜǎ {Ŝƛƭ 

ǎŎƘƭŜŎƘǘ Ǿƻƴ ±ǀƎŜƭƴ ǿŀƘǊƎŜƴƻƳƳŜƴ ǿƛǊŘΣ ǿŜǊŘŜƴ ƧŅƘǊƭƛŎƘ ŦǸǊ ǾƛŜƭŜ ±ǀƎŜƭ ȊǳƳ ±ŜǊƘŅƴƎƴƛǎΦ  
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7. ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾǀƎŜƭ 

7.1. Untersuchungsraum Zug- und Rastvögel  

!ƭǎ ŀǊǘƎǊǳǇǇŜƴǎǇŜȊƛŬǎŎƘŜǊ ²ƛǊƪǊŀǳƳ ŘŜǎ ±ƻǊƘŀōŜƴǎ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ŘƛǊŜƪǘŜƴ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜ ƛƴ ŘŜǊ 

[ŜƛǘǳƴƎǎǘǊŀǎǎŜ όŜƛƴǎŎƘƭΦ !ƭǘŜǊƴŀǝǾǘǊŀǎǎŜƴ ǳƴŘ 9ǊŘƪŀōŜƭŀōǎŎƘƴƛǧŜΣ {ǘŀƴŘΥ нрΦммΦнлннύ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ 

aƛǧŜƭŀŎƘǎŜ ŘŜǎ wŀǳƳƻǊŘƴǳƴƎǎƪƻǊǊƛŘƻǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ мΦллл ƳπtǳũŜǊ ŦǸǊ wŀǎǘπ ǳƴŘ ½ǳƎǾǀƎŜƭ ŀƴƎŜǎŜǘȊǘΦ 

5ƛŜ ²ŀƘƭ ŜƛƴŜǎ мллл Ƴ tǳũŜǊǎ ōŀǎƛŜǊǘ ŀǳŦ !ƴƎŀōŜƴ Ǿƻƴ !ƭōǊŜŎƘǘ Ŝǘ ŀƭΦ όнлмпύ ōȊǿΦ DŀǊƴƛŜƭ ϧ aƛŜǊǿŀƭŘ 

όнлмлύΦ 5ŜǊ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜ IŀǳǇǘǳƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳ ŦǸǊ ŘƛŜ ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾƻƎŜƭƪŀǊǝŜǊǳƴƎ ǳƳŦŀǎǎǘŜ ǎƻƳƛǘ 

ŜƛƴŜ DŜǎŀƳǘōǊŜƛǘŜ Ǿƻƴ нΦллл ƳΦ  5ŀǎ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ŜǊǎǘǊŜŎƪǘ ǎƛŎƘ Ǿƻƴ ²ƛƴƪŜƭƘŀƛŘ ƛƳ bƻǊŘŜƴ 

ōƛǎ !ƭǘŘƻǊŦ ōŜƛ bǸǊƴōŜǊƎ ό9ǊŘƪŀōŜƭύΣ ǸōŜǊ ²ŀƴƎŜƴ όCǊŜƛƭŜƛǘǳƴƎύ ǳƴŘ aǸƘƭƘŀǳǎŜƴ ό9ǊŘƪŀōŜƭύ ōƛǎ ½Ŝƭƭ ƛƳ 

{ǸŘŜƴ όCǊŜƛƭŜƛǘǳƴƎύ όǎΦ !ōōƛƭŘǳƴƎ рύ ǳƴŘ ōŜƛƴƘŀƭǘŜǘ YŀǊǝŜǊƅŅŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ ŘŜƳ tǊƻōŜƅŅŎƘŜƴŀƴǎŀǘȊ 

όмлл ōƛǎ нрл ƘŀΣ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ƳŀȄΦ мΦрфл Ƙŀύ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘ ǿǳǊŘŜƴΦ 5ƛŜ !ōƎǊŜƴȊǳƴƎ ǳƴŘ [ŀƎŜ ƻǊƛŜƴǝŜǊǘŜ 

ǎƛŎƘ ŀƴ ƭŀƴŘǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜƴ DŜƎŜōŜƴƘŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ŘŜƳ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜƴ ±ƻǊƪƻƳƳŜƴ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴΦ Lƴ 

ŜǊǎǘŜǊ [ƛƴƛŜ ǿǳǊŘŜƴ CŜǳŎƘǘƎŜōƛŜǘŜ Ƴƛǘ ƛƴ ŘƛŜ tǊƻōŜƅŅŎƘŜƴ όtCύ ŜƛƴōŜȊƻƎŜƴΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜǎŜ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜ 

wŀǎǘƎŜōƛŜǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ōŜŀǳƊǊŀƎǘŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ όαŀƴ ²ŀǎǎŜǊ ƎŜōǳƴŘŜƴŜά ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴύ ǎƛƴŘΦ 5ŀƴŜōŜƴ 

ǿǳǊŘŜƴ CƭŅŎƘŜƴ ƎŜǿŅƘƭǘΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜƴ ƻũŜƴŜƴ /ƘŀǊŀƪǘŜǊ ƘŀōŜƴ ǳƴŘ ƪŀǳƳ ŘǳǊŎƘ DŜƘǀƭȊŜ ƻŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜ 

ǾŜǊǝƪŀƭŜ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǎƻǿƛŜ {ǘǊŀǖŜƴΣ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴΣ 5ǀǊŦŜǊ ƻŘŜǊ {ǘŅŘǘŜ ǳƴǘŜǊōǊƻŎƘŜƴ ǎƛƴŘΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ 

DŅƴǎŜΣ YǊŀƴƛŎƘŜ ǳƴŘ [ƛƳƛƪƻƭŜƴΣ ǿƛŜ YƛŜōƛǘȊ ǳƴŘ CƭǳǎǎǊŜƎŜƴǇŦŜƛŦŜǊΣ ŘƛŜ ōŜǾƻǊȊǳƎǘ ŀǳŦ 

ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜƴ CƭŅŎƘŜƴ ǊŀǎǘŜƴΣ ƘŀƭǘŜƴ ƴŀŎƘ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ !ōǎǘŀƴŘ Ȋǳ {ǘǀǊǉǳŜƭƭŜƴ ǳƴŘ 

±ŜǊǝƪŀƭǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǿƛŜ ²ŀƭŘΣ !ƭƭŜŜƴ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎŜƴΣ ǳƳ ŜƛƴŜƴ ǿŜƛǘŜƴ «ōŜǊōƭƛŎƪ Ȋǳ ǿŀƘǊŜƴ ǳƴŘ 

ŜƴŜǊƎƛŜȊŜƘǊŜƴŘŜǎ CƭǳŎƘǘǾŜǊƘŀƭǘŜƴ Ȋǳ ƳƛƴƛƳƛŜǊŜƴΦ ²Ŝƴƴ ƳǀƎƭƛŎƘΣ ǿǳǊŘŜƴ !ǳŜƴ Ǿƻƴ CƭƛŜǖƎŜǿŅǎǎŜǊƴ 

ό.ŅŎƘŜΣ YŀƴŅƭŜΣ CƭǸǎǎŜύ Ƴƛǘ ƛƴ ŘƛŜ tC ŜƛƴōŜȊƻƎŜƴΣ ǿŜƛƭ ŘƛŜǎŜ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜ wŀǎǘπ ǳƴŘ bŀƘǊǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜ Ǿƻƴ 

ȊΦ .Φ DŅƴǎŜƴΣ YǊŀƴƛŎƘŜƴΣ {ŎƘǿŅƴŜƴ ǳƴŘ  

[ƛƳƛƪƻƭŜƴ ŘŀǊǎǘŜƭƭŜƴΦ .Ŝƛ ŘǊŜƛ tC пΣ с ǳƴŘ м ǿŀǊ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ ƳǀƎƭƛŎƘΣ ŘƛŜ aƛƴŘŜǎǘƎǊǀǖŜ Ǿƻƴ млл Ƙŀ 

ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ 5ƛŜǎ ƭŀƎ ŀƴ ŘŜƴ ƭŀƴŘǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜƴ DŜƎŜōŜƴƘŜƛǘŜƴΥ .Ŝƛ tC п ƘŀƴŘŜƭǘŜ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ ŘƛŜ 

CƛǎŎƘǘŜƛŎƘŜ ōŜƛ .ǊŀǳƴƳǸƘƭŜΦ 5ƛŜǎŜ ōŜƘŜǊōŜǊƎǘŜƴ Ŝƛƴ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ŦǸǊ ŘƛŜ ōŜŀǳƊǊŀƎǘŜƴ αŀƴ ²ŀǎǎŜǊ 

ƎŜōǳƴŘŜƴŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴάΣ ǿŜǎƘŀƭō ƘƛŜǊ ŜƛƴŜ tC ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǳǎǎǘŜΦ 5ƛŜ CƛǎŎƘǘŜƛŎƘŜ ǎŜƭōǎǘ 

ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜ DǊǀǖŜ Ǿƻƴ млл Ƙŀ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƴƛŎƘǘΦ 9ǎ ǿǳǊŘŜ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ ȊƛŜƭŦǸƘǊŜƴŘ ŜǊŀŎƘǘŜǘΣ 

ŘƛŜ ¦ƳƎŜōǳƴƎ ŘŜǊ CƛǎŎƘǘŜƛŎƘŜ Ƴƛǘ ŜƛƴȊǳōŜȊƛŜƘŜƴΣ ǳƳ ŘƛŜ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜ CƭŅŎƘŜƴƎǊǀǖŜ Ȋǳ ŜǊƘŀƭǘŜƴΥ 5ŀǎ 

DŜōƛŜǘ ƛǎǘ Ǿƻƴ ²ŀƭŘ ǳƳƎŜōŜƴ ǳƴŘ ²ŅƭŘŜǊ ǎƛƴŘ ƪŜƛƴ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ ŦǸǊ ²ŀǎǎŜǊǾǀƎŜƭ ǳƴŘ [ƛƳƛƪƻƭŜƴΦ 5ŀ 

ƎŜƳŅǖ [ŜƛǎǘǳƴƎǎōŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ŜƛƴŜ ƳŀȄƛƳŀƭŜ DǊǀǖŜ ŀƭƭŜǊ tC ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ǿƻƴ мΦрфл Ƙŀ 

ǾƻǊƎŜƎŜōŜƴ ǿŀǊΣ ƭŀƎ Ŝǎ ƴŀƘŜΣ ŘƛŜ ŜƛƴƎŜǎǇŀǊǘŜ CƭŅŎƘŜ ƛƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘŜƴ tƻǘŜƴȊƛŀƭƎŜōƛŜǘŜƴ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ Ȋǳ 

ƘŀōŜƴΦ 5ŀǎǎŜƭōŜ Ǝŀƭǘ ŦǸǊ ŘƛŜ tC сΥ ƘƛŜǊ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ Ŝƛƴ ŀƪǝǾŜǎ όǳƴŘ ǎŜƘǊ ƪƭŜƛƴŜǎύ !ōōŀǳƎŜōƛŜǘΣ 

ǿŜƭŎƘŜǎ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴ Ǿƻƴ ²ŀƭŘ ǳƳǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ƛǎǘΦ .Ŝƛ ŘŜǊ ǿŜƴƛƎŜǊ ŀƭǎ млл Ƙŀ ƎǊƻǖŜƴ tC м ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ 

ǳƳ ŜƛƴŜ ƻũŜƴŜ !ƎǊŀǊƭŀƴŘǎŎƘŀƊ ŀǳǎ CŜƭŘŜǊƴ ǳƴŘ ²ƛŜǎŜƴΦ 9ǎ ǿǳǊŘŜ ŦŀŎƘƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ ǎƛƴƴǾƻƭƭ ŜǊŀŎƘǘŜǘΣ 

ŘƛŜ CƭŅŎƘŜ ƎǊǀǖŜǊ ŀǳǎȊǳŘŜƘƴŜƴΣ Řŀ ŀƴǎƻƴǎǘŜƴ ŜƛƴƛƎŜ CŜƭŘƎŜƘǀƭȊŜΣ {ǘǊŀǖŜƴ ƻŘŜǊ ²ŅƭŘŜǊ Ƴƛǘ ƛƴ ŘƛŜ tC 

ƘŅǧŜ ŜƛƴōŜȊƻƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ǾŜǊǝƪŀƭŜƴ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǎƛƴŘ ς ǿƛŜ ƻōŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ŀǳǎƎŜŦǸƘǊǘ ς 

ƘƛƴŘŜǊƭƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ ǊŀǎǘŜƴŘŜƴ ƘŜǊōƛǾƻǊŜƴ DǊƻǖǾƻƎŜƭŀǊǘŜƴΣ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ [ƛƳƛƪƻƭŜƴΦ 5ŜƴƴƻŎƘ ǿǳǊŘŜ 

Ŝǎ ŀƭǎ ǎƛƴƴǾƻƭƭ ŜǊŀŎƘǘŜǘΣ ŘƛŜ ƪƭŜƛƴŜ tC ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΣ Řŀ ƎŜƳŅǖ [ŜƛǎǘǳƴƎǎōŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ Řŀǎ ƎŜǎŀƳǘŜ ¦D 

ƳƛǧŜƭǎ ŘŜǊ tC ǊŜǇǊŅǎŜƴǘŀǝǾ ŀōƎŜŘŜŎƪǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΥ 5ŀ ƛƳ ƴǀǊŘƭƛŎƘŜƴ ¦D ŀƴǎƻƴǎǘŜƴ ƪŜƛƴŜ tC ŀƴƎŜƭŜƎǘ 

ǿǳǊŘŜƴΣ ƭŀƎ ŘƛŜ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎ ŀƭǎƻ ƴŀƘŜΣ ŘƛŜǎŜ tC ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ wŜƎƛƻƴ ŦŜǎǘȊǳƭŜƎŜƴΦ  

5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ǿǳǊŘŜ ƴŜōŜƴ ŘŜǊ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ƛƴ ŘŜƴ tǊƻōŜƅŅŎƘŜƴ Řŀǎ ƎŜǎŀƳǘŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ 

ŀōƎŜŦŀƘǊŜƴΣ ǳƳ ŀƴ ǿŜƛǘŜǊŜ {ǘŀƴŘƻǊǘŜΣ ŘƛŜ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ tǊƻōŜƅŅŎƘŜƴ ŀōƎŜŘŜŎƪǘ ǎƛƴŘΣ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜ 

wŀǎǘǾǀƎŜƭ Ȋǳ ƪŀǊǝŜǊŜƴΦ  
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5ŀǎ .ƭƛŎƪŦŜƭŘ ƛƴ ŘŜƴ hũŜƴƭŀƴŘōŜǊŜƛŎƘŜƴ ǊŜƛŎƘǘŜ ƻƊ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ¦DπDǊŜƴȊŜ ƘƛƴŀǳǎΣ ǿŜǎƘŀƭō ŀǳŎƘ 

ŜƛƴƛƎŜ bŀŎƘǿŜƛǎŜ ŀǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǎ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘŜǎ ƳƛǘŜǊŦŀǎǎǘ ǿǳǊŘŜƴΦ wŜƎŜƭƳŅǖƛƎ ƳƛǘŜǊŦŀǎǎǘ 

ǿǳǊŘŜƴ ȊǳŘŜƳ ŘƛŜ tǳƳǇǎǇŜƛŎƘŜǊŀƴƭŀƎŜ 5ǸǊǊƭƻƘ όα5ǸǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊάύΣ ǿŜƭŎƘŜ ōŜƛ aǸƘƭƘŀǳǎŜƴ ǿŜǎǘƭƛŎƘ 

ǳƴƳƛǧŜƭōŀǊ ŀƴ Řŀǎ ¦D ŀƴƎǊŜƴȊǘΣ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭǎΣ ŘŜǊ ǀǊǘƭƛŎƘ ŘƛǊŜƪǘ ŀƴ ŘŜǊ 

tǳƳǇǎǇŜƛŎƘŜǊŀƴƭŀƎŜ ǾƻǊōŜƛƅƛŜǖǘΦ 5ƛŜǎŜ .ŜǊŜƛŎƘŜ ƭƛŜƎŜƴ ƛƳ tǳũŜǊōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ .ŜǎǘŀƴŘǎǘǊŀǎǎŜΦ   

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ рΥ «ōŜǊǎƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳ ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾǀƎŜƭ 

 

7.2. Datenrecherche Zug- und Rastvögel  

5ƛŜ 5ŀǘŜƴǊŜŎƘŜǊŎƘŜ ŜǊƎŀō ƪŀǳƳ ǾŜǊǿŜǊǘōŀǊŜ CƭŅŎƘŜƴŘŀǘŜƴΦ !ƭǎ vǳŜƭƭŜƴ ŘƛŜƴǘŜƴ !ƭǘŘŀǘŜƴΣ 

aŀƴŀƎŜƳŜƴǘǇƭŅƴŜ ŘŜǊ {t!π ǳƴŘ CCIπDŜōƛŜǘŜΣ 9ƛƴǘǊŅƎŜ ƛƴ ŘŜƴ aŜƭŘŜπ ǳƴŘ hǊƴƛǘƘƻƭƻƎŜƴǇƻǊǘŀƭŜƴ 

αbŀǘǳǊƎǳŎƪŜǊά ǳƴŘ αŜōƛǊŘά ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ tǳōƭƛƪŀǝƻƴ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ ǾŜǊǀũŜƴǘƭƛŎƘǘŜƴ ²ŀǎǎŜǊǾƻƎŜƭȊŅƘƭǳƴƎ 

нлмпκмр ŘŜǎ 5ŀŎƘǾŜǊōŀƴŘ 5ŜǳǘǎŎƘŜǊ !ǾƛŦŀǳƴƛǎǘŜƴ ό55!ύΦ 9ƛƴ ŜƛƴƎŜǘǊŀƎŜƴŜǎ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜǎ wŀǎǘƎŜōƛŜǘ 

ŬƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƳ ǎǸŘƭƛŎƘŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳ ƛƴ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜǊ bŅƘŜ ȊǳƳ !ƭǘƳǸƘƭǘŀƭ ǳƴŘ ŘŜƳ [ǳŘǿƛƎπ

aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭΦ 9ƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǎ wŀǎǘƎŜƭŅƴŘŜΣ ŘƛŜ 5ǀǊƭōŀŎƘŜǊ !ǳΣ ƭƛŜƎǘ ƛƳ bƻǊŘŜƴ ŘŜǎ 

¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘΦ   
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7.3. Erfassungsmethodik Zug- und Rastvögel  

9ǎ ǿǳǊŘŜƴ ƛƳ ½ŜƛǘǊŀǳƳ 9ƴŘŜ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нлнм ōƛǎ aƛǧŜ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нлнн ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ му ¢ŜǊƳƛƴŜ ȊǳǊ 

9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǊ ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾǀƎŜƭ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ όǾƎƭΦ ¢ŀōΦ мрύΦ 5ƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ƎŜƳŅǖ ŘŜƳ ƛƴ 

!ƴƭŜƘƴǳƴƎ ŀƴ !ƭōǊŜŎƘǘ Ŝǘ ŀƭΦ όнлмпύ ŦǸǊ Řŀǎ ±ƻǊƘŀōŜƴ ŜǊǎǘŜƭƭǘŜƴ aŜǘƘƻŘŜƴōƭŀǧ ±р 

ϦwŀǳƳƴǳǘȊǳƴƎǎōŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾǀƎŜƭƴϦΦ Lƴ ŘŜƴ tǊƻōŜƅŅŎƘŜƴ ŦŀƴŘ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴŜ 

ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ŜƛƴǎǘǸƴŘƛƎŜ hōǎŜǊǾŀǝƻƴ ǇǊƻ млл Ƙŀ ǎǘŀǧΦ  CǸǊ ŀƭƭŜ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŜƛƴŜ ±ŜǊƻǊǘǳƴƎ 

ŘŜǊ 9ƛƴȊŜƭƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ !ǳŦƴŀƘƳŜ Ǿƻƴ «ōŜǊƅǸƎŜƴ ǸōŜǊ ŘŜƴ ¢ǊŀǎǎŜƴƪƻǊǊƛŘƻǊΦ 5ŀōŜƛ ǿǳǊŘŜ ƛƴ 

αƪƭŜƛƴǊŅǳƳƛƎŜǊ «ōŜǊƅǳƎάΣ hǊǘǎǿŜŎƘǎŜƭά ǳƴŘ α«ōŜǊƅǳƎά ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴΦ «ōŜǊƅǳƎ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ 

±ƻƎŜƭǘǊǳǇǇ Řŀǎ ¦D ǸōŜǊƅƻƎŜƴ Ƙŀǘ ǳƴŘ ƪŜƛƴŜ .ƛƴŘǳƴƎ ȊǳƳ ¦D ȊŜƛƎǘŜΦ YƭŜƛƴǊŅǳƳƛƎŜǊ «ōŜǊƅǳƎ ōȊǿΦ 

hǊǘǎǿŜŎƘǎŜƭ ƘŜƛǖǘ ǎǘŀǧŘŜǎǎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ±ƻƎŜƭǘǊǳǇǇ ŜƛƴŜ .ƛƴŘǳƴƎ ȊǳƳ ¦D ȊŜƛƎǘŜΣ ŀƭǎƻ ȊΦ.Φ ŜƴǘǿŜŘŜǊ 

ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ ¦D ƎŜǎǘŀǊǘŜǘ ƻŘŜǊ ƎŜƭŀƴŘŜǘ ǎŜƛƴ ƳǳǎǎΦ 5ƛŜ ƭŜǘȊǘƎŜƴŀƴƴǘŜ YŀǘŜƎƻǊƛŜ ǿǳǊŘŜ ŦǸǊ ŘŜƴ Cŀƭƭ 

ŜƛƴƎŜŦǸƘǊǘΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ YŀǊǝŜǊŜǊ ŀǳŦƎǊǳƴŘ Ǿƻƴ {ƛŎƘǘƘƛƴŘŜǊƴƛǎǎŜƴ ƴƛŎƘǘ ǎŜƘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘƛŜ YŀǊǘŜ ŜƛƴǘǊŀƎŜƴ 

ƪƻƴƴǘŜΣ ŀǳŦ ǿŜƭŎƘŜǊ CƭŅŎƘŜ ŘŜǊ ±ƻƎŜƭǘǊǳǇǇ ƎŜǎǘŀǊǘŜǘ ƻŘŜǊ ƴƛŜŘŜǊƎŜƎŀƴƎŜƴ ǿŀǊΦ {ƻƳƛǘ ƛǎǘ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜǘΣ 

Řŀǎǎ ŀǳŎƘ ǎƻƭŎƘŜ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘƛŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǎ 9ƛƴƎǊƛũǎ Ƴƛǘ ŜƛƴƅƛŜǖŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ 

ǿǳǊŘŜƴ ƎǊƻǖŜ !ƴǎŀƳƳƭǳƴƎŜƴ ǊŀǎǘŜƴŘŜǊ ±ǀƎŜƭ Ƴƛǘ wŀǎǜƭŅŎƘŜƴ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 

¢ŀōŜƭƭŜ мрΥ ¢ŜǊƳƛƴŜ ŘŜǊ YŀǊǝŜǊŘǳǊŎƘƎŅƴƎŜ 

 
 

7.4. Ergebnisse Zug- und Rastvögel 

¢ŀōŜƭƭŜ мс Ǝƛōǘ ŜƛƴŜƴ «ōŜǊōƭƛŎƪ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ рп ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾƻƎŜƭŜǊŦŀǎǎǳƴƎ 

ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴŜƴ !ǊǘŜƴ Ƴƛǘ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳƳ {ŎƘǳǘȊπ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎǎǘŀǘǳǎΦ 5ŀǾƻƴ ǎƛƴŘ ȊŜƘƴ !ǊǘŜƴ ƛƳ 

!ƴƘŀƴƎ L ŘŜǊ ±{πw[ ƎŜƭƛǎǘŜǘΦ 
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¢ŀōŜƭƭŜ мсΥ bŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴŜ ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾǀƎŜƭ Ƴƛǘ !ƴƎŀōŜƴ Ȋǳ {ŎƘǳǘȊπ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎǎǘŀǘǳǎΦ 

 

 



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

ту 
 

 

 

.Ŝƛ ŘŜǊ ŀōǎƻƭǳǘŜƴ aŜƘǊȊŀƘƭ ŘŜǊ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ƘŀƴŘŜƭǘŜ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ bŀƘǊǳƴƎ ǎǳŎƘŜƴŘŜ ǳƴŘ ǊŀǎǘŜƴŘŜ 

±ǀƎŜƭΦ !ǳŦ ŘŜƴ ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜƴ CƭŅŎƘŜƴ ǎǳŎƘǘŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜ DǊŀǳǊŜƛƘŜǊ ǳƴŘ {ƛƭōŜǊǊŜƛƘŜǊ ǎƻǿƛŜ 

ƪƭŜƛƴŜǊŜ DǊǳǇǇŜƴ ŘŜǊǎŜƭōŜƴ !ǊǘŜƴ ƴŀŎƘ bŀƘǊǳƴƎΦ   

LƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ YŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ ȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ ǎƛŎƘ ŜƛƴƛƎŜ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ wŀǎǘōŜǊŜƛŎƘŜ ƛƳ CǊǸƘƧŀƘǊǎπ ǳƴŘ 

IŜǊōǎǘȊǳƎ ǎƻǿƛŜ ŀƭǎ «ōŜǊǿƛƴǘŜǊǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ŀǳǎΦ !ƭǎ ōŜŘŜǳǘŜƴŘŜǎ CŜǳŎƘǘƎŜōƛŜǘ ƛǎǘ ƛƴ ŜǊǎǘŜǊ [ƛƴƛŜ ŘŜǊ ƛƳ 

ȊŜƴǘπǊŀƭŜƴ ¦D ƭƛŜƎŜƴŘŜ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊ ƘŜǊǾƻǊȊǳƘŜōŜƴΥ 9Ǌ ōŜƘŜǊōŜǊƎǘ Ƴƛǘ !ōǎǘŀƴŘ ŘƛŜ ƘǀŎƘǎǘŜ !ǊǘŜƴπ 

ǳƴŘ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴȊŀƘƭ ǎƻǿƛŜ ŜƛƴŜ ƘƻƘŜ !ƴȊŀƘƭ ƎŜŦŅƘǊŘŜǘŜǊ ǳƴŘ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴΦ ²ŜƛǘŜǊŜ 

CŜǳŎƘǘƎŜōƛŜǘŜ Ƴƛǘ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ !ƴǎŀƳƳƭǳƴƎŜƴ αŀƴ ²ŀǎǎŜǊ ƎŜōǳƴŘŜƴŜǊ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴά ǎƛƴŘ ŘŜǊ ƛƳ 

ǎǸŘƭƛŎƘŜƴ ¦D ƭƛŜƎŜƴŘŜ [ǳŘǿƛƎπ5ƻƴŀǳπaŀƛƴπYŀƴŀƭ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ƭǘƳǸƘƭΣ ŘƛŜ ōŜƛ ŘŜǊ hǊǘǎŎƘŀƊ 5ƛŜǜǳǊǘ ƛƴ ŘŜƴ 

ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ Yŀƴŀƭ ƳǸƴŘŜǘΦ 5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ŜȄƛǎǝŜǊŜƴ ƛƳ ȊŜƴǘǊŀƭŜƴ ¦D ŘƛŜ CƛǎŎƘǘŜƛŎƘŜ ōŜƛ .ǊŀǳƴƳǸƘƭŜΣ 

ŘŜǊ [ǳŘǿƛƎπ5ƻƴŀǳπaŀƛƴπYŀƴŀƭ ƴŜōŜƴ ŘŜƳ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊ ǳƴŘ Ŝƛƴ ŀƪǝǾŜǎ !ōōŀǳƎŜǿŅǎǎŜǊ ƛƳ 

ȊŜƴǘǊŀƭŜƴ ¦D ǀǎǘƭƛŎƘ ŘŜǎ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊǎ ōȊǿΦ ŘŜǊ hǊǘǎŎƘŀƊ aǸƘƭƘŀǳǎŜƴΦ 5ƛŜ 5ǀǊƭōŀŎƘŜǊ !ǳΣ ǿŜƭŎƘŜ 

ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ 5ŀǘŜƴǊŜŎƘŜǊŎƘŜ ŀƭǎ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜǎ wŀǎǘƎŜōƛŜǘ ŜƛƴƎŜǎǘǳƊ ǿǳǊŘŜΣ ƭƛŜǖ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ ǿƛŎƘǝƎŜǎ 

wŀǎǘƎŜōƛŜǘ ōŜǎǘŅǝƎŜƴΦ DǊŀǳǊŜƛƘŜǊ ǳƴŘ {ƛƭōŜǊǊŜƛƘŜǊ ǎǳŎƘǘŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ DǊǸƴƭŀƴŘ ƴŀŎƘ bŀƘǊǳƴƎΣ ŘŜǎ 

²ŜƛǘŜǊŜƴ ǿǳǊŘŜƴ aƛǧŜ {ŜǇǘŜƳōŜǊ ŜƛƴŜ DǊǳǇǇŜ Ǿƻƴ пн YƛŜōƛǘȊŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘΦ   

 

 

 

 



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 
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Frühjahrskartierungen  

¢ŀōŜƭƭŜ мт Ǝƛōǘ ŜƛƴŜƴ «ōŜǊōƭƛŎƪ ǸōŜǊ ŘƛŜ 9ƛƴȊŜƭƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ǎǘŀǝƻƴŅǊŜǊ wŀǎǘǾǀƎŜƭ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ 

CǊǸƘƧŀƘǊǎƪŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ ό.ŜƎŜƘǳƴƎŜƴ уπмнύ Ƴƛǘ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳǊ IŅǳŬƎƪŜƛǘΦ LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǳǊŘŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ 

CǊǸƘƧŀƘǊǎƪŀǊǝŜǊǳƴƎ оф !ǊǘŜƴ Ƴƛǘ слмр LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊǘΦ  bǳǊ Ŝƛƴ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜǊ ¢Ŝƛƭ ǿŀǊŜƴ ¢ǊǳǇǇǎΣ 

ŘƛŜ Řŀǎ ¦D ǸōŜǊƅƻƎŜƴΦ !ǳǎ ŘŜƳ Ȋǳ ƪŀǊǝŜǊŜƴŘŜƴ !ǊǘŜƴǎǇŜƪǘǊǳƳ ōŜǘǊƛƍ ŘƛŜǎ ŘƛŜ !ǊǘŜƴ DǊŀǳǊŜƛƘŜǊ ǳƴŘ 

YƻǊƳƻǊŀƴ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ DǊǳǇǇŜ ŘŜǊ DǊƻǖƳǀǿŜƴΦ IƛŜǊ ǿǳǊŘŜ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴŜ wŜƎƛǎǘǊƛŜǊǳƴƎ ōŜƛ ŘŜǊ ƴŜǳƴǘŜƴ 

.ŜƎŜƘǳƴƎ ƎŜǘŅǝƎǘΦ 5ŜǊ YƻǊƳƻǊŀƴ ƅƻƎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ DǊǳǇǇŜ Ǿƻƴ мп LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ DǊƻǖƳǀǿŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ 

DǊǳǇǇŜ Ǿƻƴ му LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΦ 5ŜǊ DǊŀǳǊŜƛƘŜǊ ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ tŀŀǊ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 5ƛŜ CƭǸƎŜ ŜǊŦƻƭƎǘŜƴ ƛƴ 

ǀǎǘƭƛŎƘŜ ōȊǿΦ ǎǸŘπǀǎǘƭƛŎƘŜ wƛŎƘǘǳƴƎΦ .Ŝƛ ŘŜǊ мнΦ .ŜƎŜƘǳƴƎ ǿǳǊŘŜ ŜƛƴŜ DǊǳǇǇŜ Ǿƻƴ ŘǊŜƛ YƻǊƳƻǊŀƴŜƴ 

ƎŜǎƛŎƘǘŜǘΣ ŘƛŜ Řŀǎ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ǸōŜǊƅƻƎŜƴΦ  

5ŜǊ YƛŜōƛǘȊ ǿǳǊŘŜ ŀƴ ŜƛƴŜƳ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎǘŜǊƳƛƴ ό!ƴŦŀƴƎ aŅǊȊύ ŀǳŦƎŜŦǳƴŘŜƴΦ 5ƛŜ ¢ǊǳǇǇǎ ōŜŦŀƴŘŜƴ 

ǎƛŎƘ ŀǳŦ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ŀǳŦ ŀǳǎƎŜŘŜƘƴǘŜƴ CŜƭŘƅŅŎƘŜƴ Ƴƛǘ DǊǸƴƭŀƴŘ ǳƴŘ ²ƛƴǘŜǊƎŜǘǊŜƛŘŜ ǎǸŘƭƛŎƘ Ǿƻƴ 

5ƛŜǜǳǊǘΣ ƛƳ ¦ƳƪǊŜƛǎ ŘŜǊ .ŜǊŎƘƛƴƎŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜǘŜƛƭŜ ²ŀƭƭƴǎŘƻǊŦ ǳƴŘ {ŎƘǿŜƛƎŜǊǎŘƻǊŦΣ ǀǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ 

aǸƘƭƘŀǳǎŜƴ ǎƻǿƛŜ ƴǀǊŘƭƛŎƘ ǳƴŘ ǎǸŘƭƛŎƘ Ǿƻƴ wŜƛŎƘŜǊǘǎƘƻŦŜƴΦ   

LƳ aŅǊȊ нлнн ǿǳǊŘŜƴ ōŜƛ ȊǿŜƛ .ŜƎŜƘǳƴƎŜƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴŜ .ŜƪŀǎǎƛƴŜ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 5ƛŜǎŜ ōŜŦŀƴŘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ 

bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ŀƳ CƛǎŎƘǘŜƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ bŅƘŜ Ǿƻƴ .ƛǊƪŜƴƳǸƘƭŜΦ {ŜƘǊ ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ƘƛŜǊπ

ōŜƛ ǳƳ Ŝƛƴ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ ŀǳŦ 5ǳǊŎƘȊǳƎ ōŜŦŀƴŘΦ 5ƛŜ .ŜƪŀǎǎƛƴŜ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ ǎǘǊŜƴƎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜ !ǊǘΦ 

bŀŎƘ IǸǇǇƻǇ Ŝǘ ŀƭΦΣ нлмо ƛǎǘ ŘŜǊ .ŜǎǘŀƴŘ ŘŜǊ !Ǌǘ ǊǸŎƪƭŅǳŬƎΣ ƛǎǘ ŀƪǘǳŜƭƭ ŀōŜǊ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦŅƘǊŘŜǘΦ  !ǳŎƘ 

ŘŜǊ 9ƛǎǾƻƎŜƭ ǿǳǊŘŜ !ƴŦŀƴƎ aŅǊȊ Ƴƛǘ ȊǿŜƛ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ŀƳ aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭ ǳƴŘ ŘŜǊ !ƭǘƳǸƘƭΣ ŀƴ 

ŘŜǊ ŜǊ ǎƛŎƘ ȊǳǊ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ŀǳŪƛŜƭǘΣ ƎŜǎƛŎƘǘŜǘΦ {ŜƘǊ ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ƘƛŜǊōŜƛ ǳƳ ŜƛƴŜƴ 

{ǘŀƴŘǾƻƎŜƭΦ   

5ƛŜ {ǘƻŎƪŜƴǘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ wŜƛƘŜǊŜƴǘŜ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ƘŅǳŬƎǎǘŜƴ wŀǎǘǾǀƎŜƭ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜƴ CǊǸƘƧŀƘǊǎƪŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴΦ 

IƛŜǊōŜƛ ƛǎǘ ƧŜŘƻŎƘ Ȋǳ ōŜŀŎƘǘŜƴΣ Řŀǎǎ Ǿƻƴ ǾƛŜƭŜƴ aŜƘǊŦŀŎƘȊŅƘƭǳƴƎŜƴ ŘŜǊǎŜƭōŜƴ ¢ƛŜǊŜ ŀǳǎȊǳƎŜƘŜƴ ƛǎǘΣ 

ǿŜƭŎƘŜ ǎƛŎƘ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ǸōŜǊ ƭŅƴƎŜǊŜ ½ŜƛǘǊŅǳƳŜ ƘƛƴǿŜƎ ŀǳŦ ŘŜƴ ƛƳ DŜōƛŜǘ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ 

{ǘŀƴŘƎŜǿŅǎǎŜǊƴ όŀǳŎƘ ƪƭŜƛƴŜǊŜƴ ¢ŜƛŎƘŜƴύ ŀǳŪƛŜƭǘŜƴΦ ²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ƛǎǘ ŀƴȊǳƴŜƘƳŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝƛƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜǊ 

¢Ŝƛƭ ŘŜǊ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ȊǳƳ .ǊǳǘōŜǎǘŀƴŘ ƎŜƘǀǊǘŜΦ  Lƴ ƎŜǊƛƴƎŜǊŜƴ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴȊŀƘƭŜƴ ǘǊŀǘŜƴ ȊǳŘŜƳ YƴŅƪŜƴǘŜΣ 

YƻƭōŜƴŜƴǘŜΣ [ǀũŜƭŜƴǘŜΣ tŦŜƛŦŜƴǘŜ ǳƴŘ {ŎƘŜƭƭŜƴǘŜ ŀǳŦ ǎƻǿƛŜ YǊƛŎƪŜƴǘŜΣ ¢ŀŦŜƭŜƴǘŜ ǳƴŘ {ŎƘƴŀǧŜǊŜƴǘŜ ƛƴ 

Ŝǘǿŀǎ ƎǊǀǖŜǊŜƴ DǊǳǇǇŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜƴ ƎǊǀǖŜǊŜƴ DŜǿŅǎǎŜǊƴ ŘŜǎ aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭǎΣ ŘŜǊ !ƭǘƳǸƘƭ 

ǳƴŘ ŘŜƳ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊ ŀǳŪƛŜƭǘŜƴΦ     

.ŜƛƳ .ŜǎǘŀƴŘ ŘŜǎ .ƭŅǎǎƘǳƘƴǎ ǾŜǊƘŅƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ŅƘƴƭƛŎƘ ǿƛŜ ōŜƛ ŘŜǊ {ǘƻŎƪŜƴǘŜ ǳƴŘ wŜƛƘŜǊŜƴǘŜΦ 5ƛŜ ¢ƛŜǊŜ 

ƘƛŜƭǘŜƴ ǎƛŎƘ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŀǳŎƘ ŀǳŦ ƪƭŜƛƴŜǊŜƴ DŜǿŅǎǎŜǊƴΣ ǿƛŜ 5ƻǊƊŜƛŎƘŜƴ ǳǎǿΦ ŀǳŦ ǳƴŘ ŜǊǊŜƛŎƘǘŜƴ ŜƛƴŜ 

ǾŜǊƎƭŜƛŎƘǎǿŜƛǎŜ ƘƻƘŜ {ǘŜǝƎπ ǳƴŘ IŅǳŬƎƪŜƛǘ ƛƳ DŜōƛŜǘΦ 5ŜǊ !ƴǘŜƛƭ ŀƴ aŜƘǊŦŀŎƘȊŅƘƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 

LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΣ ŘƛŜ ȊǳƳ .ǊǳǘōŜǎǘŀƴŘ ƎŜƘǀǊŜƴΣ ƛǎǘ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ƘƻŎƘΦ  

9ƛƴƳŀƭƛƎ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ [ƛƳƛƪƻƭŜƴ DǊǸƴǎŎƘŜƴƪŜƭ όŜƛƴ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳύ ǳƴŘ YŀƳǇƅŅǳŦŜǊ όȊǿŜƛ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴύ 

ǊǳƘŜƴŘ ŀǳŦ ŘŜƳ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘΦ 9ōŜƴŦŀƭƭǎ ƴǳǊ ŜƛƴƳŀƭƛƎŜ bŀŎƘǿŜƛǎŜ ŜǊŦƻƭƎǘŜƴ ōŜƛ ŘŜƴ 

aǀǿŜƴŀǊǘŜƴ [ŀŎƘƳǀǿŜ όȊǿŜƛ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΣ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊύ ǳƴŘ {ǘŜǇǇŜƴƳǀǿŜ όм LƴŘƛǾƛŘǳǳƳΣ aŀƛƴπ

5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭύ ǎƻǿƛŜ ŘŜƳ ²ŜƛǖǎǘƻǊŎƘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳ ŀǳŦ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ŀƳ aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭΦ   

!ǳǎ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ŘŜǊ DŅƴǎŜ ŜǊŦƻƭƎǘŜƴ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ DǊŀǳƎŅƴǎŜƴΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ ƎǊǀǖŜǊŜƴ DǊǳǇǇŜƴ ƛƳ 

¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ǊǳƘŜƴŘ ƻŘŜǊ ŀǳŦ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ƛƴ ŘŜƴ ƎǊǀǖŜǊŜƴ CƭƛŜǖƎŜǿŅǎǎŜǊƴ ǳƴŘ 

ǎǘŜƘŜƴŘŜƴ DŜǿŅǎǎŜǊƴ ƎŜǎƛŎƘǘŜǘ ǿǳǊŘŜΦ  5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ƴŜƻȊƻƛǎŎƘŜƴ !ǊǘŜƴ bƛƭƎŀƴǎ ǳƴŘ 

wƻǎǘƎŀƴǎ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ƘƻƘŜƴ {ǘŜǝƎƪŜƛǘ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘΦ .Ŝƛ ŘŜǊ bƛƭƎŀƴǎ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǎŜƘǊ ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ 

ǳƳ {ǘŀƴŘǾǀƎŜƭΣ ŘƛŜ !Ǌǘ Ǝƛƭǘ ƳƛǧƭŜǊǿŜƛƭŜ ƛƴ .ŀȅŜǊƴ ŀƭǎ .ǊǳǘǾƻƎŜƭ Ǝƛƭǘ ό[.±Σ нлннύΦ   



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 
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¢ŀōŜƭƭŜ мтΥ bŀŎƘǿŜƛǎŜ Ǿƻƴ ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾǀƎŜƭƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ CǊǸƘƧŀƘǊǎƪŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ ƛƴƪƭΦ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳǊ 

IŅǳŬƎƪŜƛǘΦ 

 



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 
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²ƛƴǘŜǊƪŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ  

¢ŀōŜƭƭŜ му Ǝƛōǘ ŜƛƴŜƴ «ōŜǊōƭƛŎƪ ǸōŜǊ ŘƛŜ !ǊǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ IŜǊōǎǘπ ǳƴŘ ²ƛƴǘŜǊƪŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ 

ό.ŜƎŜƘǳƴƎŜƴ мπтΣ моπмуύΦ LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǳǊŘŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ IŜǊōǎǘπ ǳƴŘ ²ƛƴǘŜǊƪŀǊǝŜǊǳƴƎ рл !ǊǘŜƴ Ƴƛǘ нпΦмлу 

LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊǘΦ .Ŝƛ ŘŜǊ aŜƘǊȊŀƘƭ ŘŜǊ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ƘŀƴŘŜƭǘŜ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ bŀƘǊǳƴƎ ǎǳŎƘŜƴŘŜ 

ǳƴŘ ǊŀǎǘŜƴŘŜ ±ǀƎŜƭΦ bǳǊ Ŝƛƴ ǎŜƘǊ ƎŜǊƛƴƎŜǊ ¢Ŝƛƭ ǿŀǊŜƴ ¢ǊǳǇǇǎΣ ŘƛŜ Řŀǎ ¦D ƪƭŜƛƴǊŅǳƳƛƎ ǸōŜǊƅƻƎŜƴΦ  wŀǎǘπ 

ǳƴŘ bŀƘǊǳƴƎǎƅŅŎƘŜƴ ǿŀǊŜƴ ƛƳ ¦D ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ &ŎƪŜǊ ǳƴŘ DǊǸƴƭŀƴŘΣ ǎǘŜƘŜƴŘŜ DŜǿŅǎǎŜǊ ƛƴ CƻǊƳ Ǿƻƴ 

5ƻǊŦπ ǳƴŘ CƛǎŎƘǘŜƛŎƘŜƴΣ !ōōŀǳƎǊǳōŜƴ ǳƴŘ {ǇŜƛŎƘŜǊōŜŎƪŜƴ ǎƻǿƛŜ CƭƛŜǖƎŜǿŅǎǎŜǊΦ !ǳŦ ŘŜƴ 

ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜƴ CƭŅŎƘŜƴ ǎǳŎƘǘŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜ DǊŀǳπ ǳƴŘ {ƛƭōŜǊǊŜƛƘŜǊ ǎƻǿƛŜ ƪƭŜƛƴŜǊŜ DǊǳǇǇŜƴ 

ŘŜǊǎŜƭōŜƴ !ǊǘŜƴ ƴŀŎƘ bŀƘǊǳƴƎΦ   

5ƛŜ ŀƳ ƘŅǳŬƎǎǘŜƴ ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊǘŜƴ ±ƻƎŜƭŀǊǘŜƴ ǿŀǊŜƴ ŘƛŜ {ǘƻŎƪŜƴǘŜ Ƴƛǘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ пнсн LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΣ 

DǊŀǳƎŅƴǎŜ Ƴƛǘ тптм LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ [ŀŎƘƳǀǿŜ Ƴƛǘ ооло LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΦ .Ŝƛ ŘŜƴ ƳŜƛǎǘŜƴ !ǊǘŜƴ ǳƴŘ 

LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ƘŀƴŘŜƭǘŜ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ ½ǳƎǾǀƎŜƭΣ ŘƛŜ ƛƳ ¦D ŦǸǊ ŜƛƴŜ ƎŜǿƛǎǎŜ ½Ŝƛǘ wŀǎǘ ŜƛƴƭŜƎǘŜƴ ƻŘŜǊ 

ǸōŜǊǿƛƴǘŜǊπǘŜƴΦ .Ŝƛ ŜƛƴƛƎŜƴ ŜƛƴƘŜƛƳƛǎŎƘŜƴ όǊŜǎƛŘŜƴǘŜƴύ !ǊǘŜƴ όȊΦ .Φ .ƭŅǎǎƘǳƘƴΣ DǊŀǳǊŜƛƘŜǊΣ {ǘƻŎƪŜƴǘŜΣ 

wŜƛƘŜǊŜƴǘŜύ ŘǸǊƊŜƴ ŀǳŎƘ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ŘŀōŜƛ ǎŜƛƴΣ ŘƛŜ Řŀǎ ƎŀƴȊŜ WŀƘǊ ǸōŜǊ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƘŜƛƳƛǎŎƘ ǎƛƴŘΦ  

²ŜƛǘŜǊŜ 9ƴǘŜƴǾǀƎŜƭ ǿƛŜ YƻƭōŜƴŜƴǘŜ όмс LƴŘƛǾƛŘǳŜƴύΣ tŦŜƛŦŜƴǘŜ όнс LƴŘƛǾƛŘǳŜƴύΣ {ŎƘŜƭƭŜƴǘŜ 

όп LƴŘƛǾƛŘǳŜƴύ ǳƴŘ {ǇƛŜǖŜƴǘŜ όс LƴŘƛǾƛŘǳŜƴύ ǿǳǊŘŜƴ ƴǳǊ Ƴƛǘ ǿŜƴƛƎŜƴ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ŀƴ ǿŜƴƛƎŜƴ 

.ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎǘŜǊƳƛƴŜƴ ǊŜƎƛǎǘǊƛŜǊǘΦ 5ƛŜ !ǊǘŜƴ ƴǳǘȊŜƴ ŘŜƴ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊ ǳƴŘ ŘŜƴ aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭ 

ŀƭǎ wŀǎǘπ ǳƴŘ 5ǳǊŎƘȊǳƎǎƎŜōƛŜǘΦ 5ƛŜ wƻǎǘƎŀƴǎ ȊŜƛƎǘŜ ƛƴ ŘŜƴ IŜǊōǎǘƳƻƴŀǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘŜǊ ½ǳƎ ǎǘŀǨƛƴŘŜǘΣ 

Ŝƛƴ ŜǊƘǀƘǘŜǎ !ǳƃƻƳƳŜƴ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ǳƴŘ ƘƛŜƭǘ ǎƛŎƘ ƎǊǀǖǘŜƴǘŜƛƭǎ ŀƳ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊ ǳƴŘ 

ŀǳŦ ƪƭŜƛƴŜǊŜƴ DŜǿŅǎǎŜǊƴ ȊǳƳ wŀǎǘŜƴ ǳƴŘ ȊǳǊ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ŀǳŦΦ   
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!ǳŎƘ ŘŜǊ 9ƛǎǾƻƎŜƭ ǿǳǊŘŜ ƛƳ IŜǊōǎǘ нлнм ǳƴŘ ƛƳ {ǇŅǘǎƻƳƳŜǊ нлнн ŀƳ aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭ ǳƴŘ ŘŜǊ 

!ƭǘƳǸƘƭΣ ŀƴ ŘŜǊ ŜǊ ǎƛŎƘ ȊǳǊ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ŀǳŪƛŜƭǘΣ ƎŜǎƛŎƘǘŜǘΦ {ŜƘǊ ǿŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ 

ƘƛŜǊōŜƛ ǳƳ ŜƛƴŜƴ {ǘŀƴŘǾƻƎŜƭΦ   

5ŜǊ ǎǘǊŜƴƎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜ {ŎƘǿŀǊȊǎǘƻǊŎƘ ǿǳǊŘŜ ŀƴ ȊǿŜƛ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎǘŜǊƳƛƴŜƴ ƎŜǎƛŎƘǘŜǘΦ 9ƛƴ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳ 

ǿŀǊ ŀǳŦ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ŀǳŦ ŀǳǎƎŜŘŜƘƴǘŜƳ DǊǸƴπ ǳƴŘ !ŎƪŜǊƭŀƴŘ ǎǸŘƭƛŎƘ Ǿƻƴ .ŜǊƴƎŀǳ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘ 

ǿƻǊŘŜƴΣ ǳƴŘ ȊƻƎ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎ ŀō ό9ƴŘŜ WǳƭƛύΦ !ƴŦŀƴƎ !ǳƎǳǎǘ ǿǳǊŘŜƴ ōƛǎ Ȋǳ ǎƛŜōŜƴ 

{ŎƘǿŀǊȊǎǘǀǊŎƘŜ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǝƎ ŀǳŦ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ōȊǿΦ ōŜƛƳ hǊǘǎǿŜŎƘǎŜƭ ŀƴ ƎƭŜƛŎƘŜǊ {ǘŜƭƭŜ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘΦ  

±ŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ [ƛƳƛƪƻƭŜƴΣ ǿƛŜ ŘŜǊ !ƭǇŜƴǎǘǊŀƴŘƭŅǳŦŜǊ όр LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΣ !ƴŦŀƴƎ {ŜǇǘŜƳōŜǊύΣ ŘŜǊ 

DǊǸƴǎŎƘŜƴƪŜƭ όм LƴŘƛǾƛŘǳǳƳΣ !ƴŦŀƴƎ {ŜǇǘŜƳōŜǊύΣ ŘŜǊ {ŀƴŘŜǊƭƛƴƎ όм LƴŘƛǾƛŘǳǳƳΣ !ƴŦŀƴƎ {ŜǇǘŜƳōŜǊύΣ 

ŘŜǊ wƻǘǎŎƘŜƴƪŜƭ όм LƴŘƛǾƛŘǳǳƳΣ aƛǧŜ {ŜǇǘŜƳōŜǊύ ǳƴŘ ŘŜǊ {ŜŜǊŜƎŜƴǇŦŜƛŦŜǊ όм LƴŘƛǾƛŘǳǳƳΣ aƛǧŜ 

{ŜǇǘŜƳōŜǊύ ƴǳǘȊǘŜƴ ŘŜƴ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊ ȊǳǊ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ǳƴŘ ȊǳƳ wŀǎǘŜƴΦ 5ŜǊ wƻǘǎŎƘŜƴƪŜƭ ȊŜƛƎǘ 

ƴŀŎƘ IǸǇǇƻǇ Ŝǘ ŀƭΦΣ нлмо ƪǳǊȊπ ǳƴŘ ƭŀƴƎŦǊƛǎǝƎ ŜƛƴŜƴ ǎǘŀǊƪŜƴ wǸŎƪƎŀƴƎ ŘŜǊ tƻǇǳƭŀǝƻƴ ǳƴŘ ƛǎǘ ŜƛƴŜ 

ǎǘǊŜƴƎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜ !ǊǘΦ 

!ǳŎƘ ŘŜǊ {ŜŜǊŜƎŜƴǇŦŜƛŦŜǊ ƘŀǧŜ ƛƴ ŘŜƴ ƭŜǘȊǘŜƴ WŀƘǊŜƴ ŜƛƴŜƴ ǎŜƘǊ ǎǘŀǊƪŜƴ wǸŎƪƎŀƴƎ Ȋǳ ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜƴ ǳƴŘ 

ƛǎǘ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ tƻǇǳƭŀǝƻƴ ǾƻƳ 9ǊƭǀǎŎƘŜƴ ōŜŘǊƻƘǘ όIǸǇǇƻǇ Ŝǘ ŀƭΦΣ нлмоύΦ   

5ƛŜ !ǊǘŜƴ CƭǳǎǎǎŜŜǎŎƘǿŀƭōŜ ό!ƴŦŀƴƎ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нлннύ ǳƴŘ {ƛƴƎǎŎƘǿŀƴ όaƛǧŜ hƪǘƻōŜǊύ ƪƻƴƴǘŜƴ ƴǳǊ 

Ƴƛǘ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴŜƳ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳ ŀǳŦ bŀƘǊǳƴƎǎǎǳŎƘŜ ŀƳ 5ǸǊǊƭƻƘǎǇŜƛŎƘŜǊ ōȊǿΦ ōŜƛƳ hǊǘǎǿŜŎƘǎŜƭ ŀƳ 

aŀƛƴπ5ƻƴŀǳπYŀƴŀƭ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ   

¢ŀōŜƭƭŜ муΥ bŀŎƘǿŜƛǎŜ Ǿƻƴ ½ǳƎπ ǳƴŘ wŀǎǘǾǀƎŜƭƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ IŜǊōǎǘπ ǳƴŘ ²ƛƴǘŜǊƪŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ ƛƴƪƭΦ !ƴƎŀōŜƴ 

ȊǳǊ IŅǳŬƎƪŜƛǘΦ   
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.ŜǳǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ǳƴŘ IƛƴǿŜƛǎŜ ŦǸǊ Řŀǎ ǿŜƛǘŜǊŜ ±ƻǊƎŜƘŜƴ  

LƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ YŀǊǝŜǊǇǳũŜǊǎ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ ¢ǊŀǎǎŜ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ рп !ǊǘŜƴ ƛƴ му .ŜƎŜƘǳƴƎŜƴ 

ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴΦ 5ŀōŜƛ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎȊǳǎŎƘƭƛŜǖŜƴΣ Řŀǎǎ {ǘŀƴŘπ ǳƴŘ .ǊǳǘǾǀƎŜƭ ƛƴ ƎŜǊƛƴƎŜƴ aŀǖŜƴ Ƴƛǘ 

ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴ ǿǳǊŘŜƴΦ ±ƻƴ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ƪǀƴƴǘŜƴ ŘƛŜ !ǊǘŜƴ 9ƛǎǾƻƎŜƭΣ CƭǳǎǎǎŜŜǎŎƘǿŀƭōŜΣ wƻǎǘƎŀƴǎΣ 

{ŜŜǊŜƎŜƴǇŦŜƛŦŜǊΣ {ƛƭōŜǊǊŜƛƘŜǊΣ {ƛƴƎǎŎƘǿŀƴΣ {ŎƘǿŀǊȊǎǘƻǊŎƘΣ ²ŜƛǖǎǘƻǊŎƘ ǳƴŘ ½ǿŜǊƎǎŅƎŜǊ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘƛŜ ƛƳ 

!ƴƘŀƴƎ L ŘŜǊ ±{πw[ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘ ǎƛƴŘΦ aǀƎƭƛŎƘŜ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǝƎǳƴƎŜƴ ŘǳǊŎƘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ .ŀǳŀǊōŜƛǘŜƴ 

ōŜȊǸƎƭƛŎƘ ŘŜǎ .ŀǳǎ ŘŜǊ {ǘǊƻƳƭŜƛǘǳƴƎ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ȊǳƪǸƴƊƛƎŜƴ LǘŜǊŀǝƻƴŜƴ ŘŜǊ 5ŀǘŜƴ ŀǳǎƎŜǿŜǊǘŜǘΦ 
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8. CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ 

8.1. Vorbemerkungen 

5ƛŜ ŦŀǳƴƛǎǝǎŎƘŜƴ YŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜƴ ƛƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŜȄǇŜǊǘŜƴ !ƴŘǊŜŀǎ 

²ƻƛǘƻƴΣ ŘŜǎǎŜƴ aƛǘŀǊōŜƛǘŜƴŘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ LI. DƳōIΦ !ƭƭŜ ōƛǎƘŜǊƛƎŜƴ YŀǊǝŜǊŀǊōŜƛǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 

5ŜȊŜƳōŜǊ нлнм ǳƴŘ CŜōǊǳŀǊ нлнн όvǳŀǊǝŜǊǇƻǘŜƴȊƛŀƭōŅǳƳŜύ ōȊǿΦ aŅǊȊ ǳƴŘ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нлнн 

ό¢ǊŀƴǎŜƪǘƪŀǊǝŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŘŜǘŜƪǘƻǊΣ .ŀǘŎƻǊŘŜǊǳƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ bŜǘȊŦŅƴƎŜύ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ 

ǳƴŘ ƛƳ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŀǳǎƎŜǿŜǊǘŜǘΦ  

 

8.2. Untersuchungsraum Fledermäuse  

!ƭǎ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ό¦Dύ ŦǸǊ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ŘƛǊŜƪǘŜƴ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜ ŘŜǎ 

!ǊōŜƛǘǎǎǘǊŜƛŦŜƴǎ όƳƛǘ ŜƛƴŜǊ .ǊŜƛǘŜ Ǿƻƴ ол Ƴύ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ ¢ǊŀǎǎŜ ǎƻǿƛŜ Ŝƛƴ ǇǊƻƧŜƪǘōŜŘƛƴƎǘŜǎ ²ƛǊƪōŀƴŘ 

Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ олл ƳπtǳũŜǊ όvǳŀǊǝŜǊǾŜǊƭǳǎǘŜ ƛƴ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜƴΣ {ǘǀǊǿƛǊƪǳƴƎ ŘǳǊŎƘ ƴŅŎƘǘƭƛŎƘŜ 

.ŜƭŜǳŎƘǘǳƴƎΣ ½ŜǊǎŎƘƴŜƛŘǳƴƎύ ŀƴƎŜǎŜǘȊǘΦ .Ŝƛ ŘŜǊ «ōŜǊǎƛŎƘǘǎōŜƎŜƘǳƴƎ ǿǳǊŘŜƴ ŦƻƭƎƭƛŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜƳ омр Ƴπ

tǳũŜǊ ǳƳ ŘƛŜ !ŎƘǎŜ ŘŜǊ DǊƻōǘǊŀǎǎŜ όƛƴƪƭΦ ƪƭŜƛƴǊŅǳƳƛƎŜǊ !ƭǘŜǊƴŀǝǾŜƴύ ŀƭƭŜ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ 

ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ƴǳǘȊōŀǊŜƴ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǿƛŜ DŜƘǀƭȊŜΣ DŜǿŅǎǎŜǊ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜ ŜǊŦŀǎǎǘ ǳƴŘ ŀǳŦ ƛƘǊŜ 

9ƛƎƴǳƴƎ ŀƭǎ vǳŀǊǝŜǊŜΣ [ŜƛǘǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴκCƭǳƎǎǘǊŀǖŜƴ ƻŘŜǊ bŀƘǊǳƴƎǎπκWŀƎŘƘŀōƛǘŀǘŜ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘ όŀƭƭŜ 

CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ ǎƛƴŘ ƛƴ !ƴƘŀƴƎ L± ŘŜǊ CCIπwƛŎƘǘƭƛƴƛŜ ƎŜŦǸƘǊǘ ǳƴŘ ŘŀƘŜǊ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǇƭŀƴǳƴƎǎǊŜƭŜǾŀƴǘύΦ  

½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŜƛƴŜ ǎȅǎǘŜƳŀǝǎŎƘŜ ǳƴŘ ƅŅŎƘŜƴŘŜŎƪŜƴŘŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ Ǿƻƴ .ŀǳƳƘǀƘƭŜƴ ǳƴŘ πǎǇŀƭǘŜƴ 

ŀƭǎ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜ vǳŀǊǝŜǊǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ур ƳπtǳũŜǊ ǳƳ ŘŜƴ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ DǊƻōǘǊŀǎǎŜ όƛƴƪƭΦ 

ƪƭŜƛƴǊŅǳƳƛƎŜǊ !ƭǘŜǊƴŀǝǾŜƴύ ōȊǿΦ ƛƴ ŘŜƴ ŘƛǊŜƪǘŜƴ 9ƛƴƎǊƛũǎōŜǊŜƛŎƘŜƴ όIŀōƛǘŀǘōŀǳƳƪŀǊǝŜǊǳƴƎ ŀǳŦ 

ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ нлл Ƴ .ǊŜƛǘŜύ ǳƴŘ ƛƴ рлπ ōȊǿΦ тл ƳπtǳũŜǊ ǳƳ ŘƛŜ wǸŎƪōŀǳƳŀǎǘŜƴΦ DŜƳŅǖ ŘŜƴ 

YŀǊǝŜǊƪƻƴȊŜǇǘŜƴΣ ŘŜƴ I±!I±!πaŜǘƘƻŘŜƴōƭŅǧŜǊƴ Ca м ōƛǎ Ca о ό¢ǊŀƴǎŜƪǘƪŀǊǝŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ 

CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŘŜǘŜƪǘƻǊΤ IƻǊŎƘōƻȄǳƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ ς CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ǳƴŘ bŜǘȊŦŀƴƎ ς CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜύ Ǿƻƴ нлмп 

ǳƴŘ ŘŜƳ ŜƛƴƘŜƛǘƭƛŎƘŜƴ YŀǊǝŜǊƪƻƴȊŜǇǘ ǾƻƳ луΦмлΦнлнм ǿǳǊŘŜƴ ŀƭƭŜ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ 

ƴǳǘȊōŀǊŜƴ ǳƴŘ ŘǳǊŎƘ ½ŜǊǎŎƘƴŜƛŘǳƴƎ ƻŘŜǊ 9ƴǜŜǊƴǳƴƎ ƛƴ !ƴǎǇǊǳŎƘ ƎŜƴƻƳƳŜƴŜ όDŜƘǀƭȊύ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ƛƳ 

.ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ tǳũŜǊ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘΦ CǸǊ ŘƛŜ CŜƛƴƪŀǊǝŜǊǳƴƎ ƳƛǧŜƭǎ ŀƪǳǎǝǎŎƘŜǊ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ 

ό5ŜǘŜƪǘƻǊōŜƎŜƘǳƴƎŜƴΣ IƻǊŎƘōƻȄŜƴύ ǿǳǊŘŜƴ ŀƭƭŜ ŦǸǊ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜƴ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ 

ǾƻǊƎŜǎŜƘŜƴΣ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜ ǾƻǊƘŀōŜƴōŜŘƛƴƎǘŜ 9ƛƴƎǊƛũŜ ŜǊŦƻƭƎŜƴΦ 5ŜǘŜƪǘƻǊǘǊŀƴǎŜƪǘŜ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ 

ōŜƛ 9ƛƴƎǊƛũŜƴ ƛƴ ƭƛƴŜŀǊŜ ƻŘŜǊ ǊŀƴŘƭƛŎƘŜ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǳƴŘ ƎǳǘŜǊ όƴŅŎƘǘƭƛŎƘŜǊύ .ŜƎŜƘōŀǊƪŜƛǘ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΦ CǸǊ 

ƎǊƻǖƅŅŎƘƛƎŜ DŜƘǀƭȊōŜǎǘŅƴŘŜ ǳƴŘ CƭƛŜǖƎŜǿŅǎǎŜǊ ǿǳǊŘŜƴ ǾƻǊȊǳƎǎǿŜƛǎŜ IƻǊŎƘōƻȄŜƴǎǘŀƴŘƻǊǘŜ 

ǾƻǊƎŜǎŜƘŜƴΦ Lƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜǊ !ōǎǇǊŀŎƘŜ ŘŜǊ YŀǊǝŜǊŜǊ Ƴƛǘ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘǎǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ŦŀǳƴƛǎǝǎŎƘŜƴ 

YŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ со 5ŜǘŜƪǘƻǊǘǊŀƴǎŜƪǘŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ DŜǎŀƳǘƭŅƴƎŜǊ Ǿƻƴ отΦсос Ƴ όƳƛǘ 

¢ǊŀƴǎŜƪǘƭŅƴƎŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ мнф Ƴ ǳƴŘ мΦсфл Ƴύ ǎƻǿƛŜ ну IƻǊŎƘōƻȄŜƴǎǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΦ ½ǳŘŜƳ 

ǿǳǊŘŜƴ ǎŜŎƘǎ bŜǘȊŦŀƴƎǎǘŀƴŘƻǊǘŜ όǎΦ YŀǇƛǘŜƭ мΦоΦмύ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ƘƻƘŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎΣ ǿŜƛǘǊŅǳƳƛƎŜǊ 

!ǧǊŀƪǝƻƴǎǿƛǊƪǳƴƎ ƻŘŜǊ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ vǳŀǊǝŜǊŜƛƎƴǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŦŀǳƴŀ όȊΦ .Φ ƘƻŎƘǿŜǊǝƎŜ 

²ŀƭŘōŜǊŜƛŎƘŜΣ DŜǿŅǎǎŜǊύ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΣ ǳƳ !ǳǎǎŀƎŜƴ Ȋǳ ƭƻƪŀƭŜƴ !ǊǘǾƻǊƪƻƳƳŜƴ ǘǊŜũŜƴ ǳƴŘ Ǿƻƴ ŘŜǊ 

ƭƻƪŀƭŜƴ tƻǇǳƭŀǝƻƴ ƎŜƴǳǘȊǘŜ vǳŀǊǝŜǊǎǘŀƴŘƻǊǘŜ ǸōŜǊ ǘŜƭŜƳŜǘǊƛǎŎƘŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ ŜǊƳƛǧŜƭƴ Ȋǳ 

ƪǀƴƴŜƴΦ  

 

 



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

ур 
 

8.3. Ergebnisse der Datenrecherche Fledermäuse  

5ƛŜ 5ŀǘŜƴǊŜŎƘŜǊŎƘŜ ŜǊƎŀō ŦǸǊ ŘƛŜ !ǊǘƎǊǳǇǇŜ ŘŜǊ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ŀǳǎ ŘŜƴ ƭŜǘȊǘŜƴ ȊŜƘƴ WŀƘǊŜƴ ȊŀƘƭǊŜƛŎƘŜ 

bŀŎƘǿŜƛǎŜ ƛƳ п ƪƳπtǳũŜǊ ǳƳ ŘƛŜ !ŎƘǎŜ ŘŜǊ DǊƻōǘǊŀǎǎŜ ό¢ŀōŜƭƭŜ мфύΥ 

 

¢ŀōŜƭƭŜ мфΥ bŀŎƘǿŜƛǎŜ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ ƛƴ vǳŀǊǝŜǊŜƴ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ŀǳǎ !ƭǘŘŀǘŜƴōŜǎǘŅƴŘŜƴ 

 

 

5ƛŜ !ƭǘŘŀǘŜƴōŜǎǘŅƴŘŜ ƎŀōŜƴ ŀǳǖŜǊŘŜƳ IƛƴǿŜƛǎŜ ŀǳŦ ȊǿŜƛ ƎǊǀǖŜǊŜ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎπIƻǘǎǇƻǘǎ ƛƴ ŘŜǊ 

ƴŅƘŜǊŜƴ ¦ƳƎŜōǳƴƎ ŘŜǊ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ DǊƻōǘǊŀǎǎŜΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ DŜōŅǳŘŜ ƛƴ tƻǎǘōŀǳŜǊ IŜƴƎ ό9ƴǜŜǊƴǳƴƎ ŘŜǊ 

ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ DǊƻōǘǊŀǎǎŜ ŎŀΦ слл Ƴύ ǎƛƴŘ ŀǳǎ ŘŜƳ WŀƘǊ нлмт ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ту LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ŘŜǊ ½ǿŜǊƎƅŜŘŜǊƳŀǳǎ 

ōŜƛƳ !ǳǎƅǳƎ ƎŜȊŅƘƭǘ ǿƻǊŘŜƴΦ 5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ƛƳ WŀƘǊ нлнл ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ тф LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ŘŜǎ DǊƻǖŜƴ 

aŀǳǎƻƘǊǎ ό9ƴǜŜǊƴǳƴƎ ŎŀΦ улл Ƴ Ǿƻƴ ŘŜǊ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ DǊƻōǘǊŀǎǎŜύ ƎŜǎƛŎƘǘŜǘΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ ²ŀƭŘǎǘǸŎƪ 

ȊǿƛǎŎƘŜƴ tƻǎǘōŀǳŜǊ IŜƴƎ ǳƴŘ tǀƭƭƛƴƎ ǎǸŘƭƛŎƘ ŘŜǊ .у ōŜŬƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ȊǿŜƛ Ǿƻƴ ŘŜǊ ½ǿŜǊƎƅŜŘŜǊƳŀǳǎ 

ōŜǎŜǘȊǘŜ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎƪŅǎǘŜƴ ǳƴŘ ǎŜŎƘǎ ǿŜƛǘŜǊŜ Ƴƛǘ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎƪƻǘΦ !ƭƭŜ ŜǊǿŅƘƴǘŜƴ YŅǎǘŜƴ ōŜŬƴŘŜƴ ǎƛŎƘ 

ƛƳ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ōȊǿΦ ŘƛǊŜƪǘ ŘŀƴŜōŜƴΦ 
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8.4. Methodischer Rahmen 

5ŜǊ bŀŎƘǿŜƛǎ ŘŜǊ !ǊǘŜƴƎǊǳǇǇŜ ŘŜǊ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ŜǊŦƻƭƎǘ ƎŜƳŅǖ ŘŜǊ ƛƴ !ƴƭŜƘƴǳƴƎ ŀƴ !ƭōǊŜŎƘǘ Ŝǘ ŀƭΦ 

όнлмпύ ŦǸǊ Řŀǎ ±ƻǊƘŀōŜƴ ŜǊǎǘŜƭƭǘŜƴ aŜǘƘƻŘŜƴōƭŅǧŜǊ Caм α¢ǊŀƴǎŜƪǘƪŀǊǝŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ 

CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŘŜǘŜƪǘƻǊάΣ Caн α{ǘŀǝƻƴŅǊŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ π IƻǊŎƘōƻȄŜƴǳƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜά ǎƻǿƛŜ Caо 

αbŜǘȊŦŀƴƎ ς CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜάΦ 5ŜǊ bŀŎƘǿŜƛǎ Ǿƻƴ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜƴ vǳŀǊǝŜǊǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ŦǸǊ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ŜǊŦƻƭƎǘ 

ƎŜƳŅǖ ŘŜƳ ƛƴ !ƴƭŜƘƴǳƴƎ ŀƴ !ƭōǊŜŎƘǘ Ŝǘ ŀƭΦ όнлмпύ ŜǊǎǘŜƭƭǘŜƴ aŜǘƘƻŘŜƴōƭŀǧ ±о α[ƻƪŀƭƛǎŀǝƻƴ Ǿƻƴ 

.ŀǳƳƘǀƘƭŜƴάΦ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ǎƛƴŘ ƛƴ ƛƘǊŜƳ WŀƘǊŜǎǊƘȅǘƘƳǳǎ ǎǘŀǊƪ Ǿƻƴ ²ƛǧŜǊǳƴƎǎŜƛƴƅǸǎǎŜƴ ŀōƘŅƴƎƛƎΦ 

5ŀǎ ²ŜǧŜǊ Ƙŀǘ ǎƻǿƻƘƭ 9ƛƴƅǳǎǎ ŀǳŦ Řŀǎ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜ bŀƘǊǳƴƎǎŀƴƎŜōƻǘ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŀǳŦ Řŀǎ CƭǳƎǾŜǊƘŀƭǘŜƴ 

ŘŜǊ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ǳƴŘ bŀƘǊǳƴƎǎǝŜǊŜΦ 5ƛŜǎōŜȊǸƎƭƛŎƘ ƛǎǘ ōŜƛ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎƪŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ Řŀǎ ²ŜǧŜǊ Ȋǳ 

ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǝƎŜƴΦ 5ŀ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ǎŜƭōǎǘ ōŜƛ wŜƎŜƴ ǳƴŘ ²ƛƴŘƎŜǎŎƘǿƛƴŘƛƎƪŜƛǘŜƴ ǸōŜǊ мл ƪƳκƘ ƧŀƎŜƴΣ 

ƳŀŎƘǘ ŘƛŜ !ǳǎǿŀƘƭ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜǊ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘǎƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎΦ Lƴ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜƴ ¢ŀōŜƭƭŜƴ ǿƛǊŘ ŜƛƴŜ 

!ǳǎǿŀƘƭ ŀƴ ²ƛǧŜǊǳƴƎǎǾŜǊƘŅƭǘƴƛǎǎŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ YŀǊǝŜǊǳƴƎŜƴ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 5ƛŜǎ ǎƛƴŘ ¢ŀƎŜǎƘǀŎƘǎǘπ ǳƴŘ 

¢ŀƎŜǎǝŜŦǎǧŜƳǇŜǊŀǘǳǊŜƴΣ ǊŜƭŀǝǾŜ [ǳƊŦŜǳŎƘǝƎƪŜƛǘ ǳƴŘ [ǳƊŘǊǳŎƪΦ !ǳǎ ŘŜƳ [ǳƊŘǊǳŎƪ ƭŀǎǎŜƴ ǎƛŎƘ 

ǿŜƛǘŜǎǘƎŜƘŜƴŘ ƎŜƴŀǳŜ ²ŜǧŜǊǘŜƴŘŜƴȊŜƴ ŀōƭŜǎŜƴΦ 

 5ŀōŜƛ ōŜŘŜǳǘŜǘ ғфул ǎŜƘǊ ǝŜŦΣ ǎǘǸǊƳƛǎŎƘΤ фул π мллл ǝŜŦΣ ǊŜƎƴŜǊƛǎŎƘΤ мллл π млнл ƴƻǊƳŀƭΣ ǿŜŎƘǎŜƭƘŀƊΤ 

млнл π млпл ƘƻŎƘΣ ǎƻƴƴƛƎ ǳƴŘ Ҕ млпл π ǎŜƘǊ ƘƻŎƘΣ ǎŜƘǊ ǘǊƻŎƪŜƴΦ   

 

уΦпΦмΦ bŜǘȊŦŀƴƎ  

9ƛƴŘŜǳǝƎŜ !ǊǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ǎƻǿƛŜ !ǳǎǎŀƎŜƴ ȊǳƳ !ƭǘŜǊΣ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘ ǳƴŘ wŜǇǊƻŘǳƪǝƻƴǎƎŜǎŎƘŜƘŜƴ 

όWǳƴƎǝŜǊŜΣ ƎǊŀǾƛŘŜ ƻŘŜǊ ƭŀƪǝŜǊŜƴŘŜ ǿŜƛōƭƛŎƘŜ !ƭǩŜǊŜύ ǎƛƴŘ ƛΦ ŘΦ wΦ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ CŀƴƎŜƴ 

ƧŀƎŜƴŘŜǊ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴ 5ŅƳƳŜǊǳƴƎǎπ ǳƴŘ bŀŎƘǘǎǘǳƴŘŜƴΣ ƳǀƎƭƛŎƘΦ LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴ 

{ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ Ƴƛǘ ½ǿŀƴƎǎǇŀǎǎŀƎŜƴ ǎŜŎƘǎ bŜǘȊŦŀƴƎπ{ǘŀƴŘƻǊǘŜ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΦ !ƴ ǎŜŎƘǎ ¢ŜǊƳƛƴŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ 

{ǘŀƴŘƻǊǘŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ±ƻǊǿƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴπΣ ²ƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴπ ǳƴŘ bŀŎƘǿƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴȊŜƛǘ ōŜƛ 

ƎŜŜƛƎƴŜǘŜƴ ²ƛǧŜǊǳƴƎǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ōŜŦŀƴƎŜƴΦ 5ƛŜ ²ƛǧŜǊǳƴƎǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴΣ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ 

bŜǘȊŦŀƴƎǘŜǊƳƛƴŜ ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ ƴŀŎƘǎǘŜƘŜƴŘŜƴ ¢ŀōŜƭƭŜ нл ŀǳŦƎŜƭƛǎǘŜǘΦ 
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  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

ут 
 

¢ŀōŜƭƭŜ нлΥ ¢ŜǊƳƛƴŜΣ ²ƛǧŜǊǳƴƎǎŘŀǘŜƴ ǳƴŘ {ǘŀƴŘƻǊǘōŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎŜƴ ŘŜǊ CŀƴƎƴŅŎƘǘŜ Ȋǳ ŘŜƴ bŜǘȊŦŀƴƎπ

{ǘŀƴŘƻǊǘŜƴ 

 

 

5ŜǊ bŜǘȊŦŀƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘŜ Ƴƛǘ tǳǇǇŜƴƘŀŀǊƴŜǘȊŜƴ Ǿƻƴ у Ƴ IǀƘŜ ǳƴŘ ƧŜ ƴŀŎƘ ǀǊǘƭƛŎƘŜǊ DŜƎŜōŜƴƘŜƛǘ ƧŜǿŜƛƭǎ 

ŜƛƴŜǊ DŜǎŀƳǘƭŅƴƎŜ Ǿƻƴ ос π пу ƳΦ 5ƛŜ bŜǘȊŜ ǿǳǊŘŜƴ ŀƴ ½ǿŀƴƎǎǇŀǎǎŀƎŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜǊ 

CƭǳƎǊƻǳǘŜƴ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘΣ Řŀ ŘƻǊǘ ŘƛŜ CŀƴƎŜǊŦƻƭƎŜ ƘƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ŘŜǊ !Ǌǘπ ǳƴŘ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴȊŀƘƭŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ 

ƘǀƘŜǊ ŀƭǎ ƛƳ ŦǊŜƛŜƴ DŜƭŅƴŘŜ ƭƛŜƎŜƴΦ {ƻƭŎƘŜ ½ǿŀƴƎǎǇŀǎǎŀƎŜƴ ŬƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ƛΦ ŘΦ wΦ ŀƴ ²ŀƭŘǿŜƎŜƴΣ 

²ŀƭŘƪŀƴǘŜƴ ƻŘŜǊ DŜǿŅǎǎŜǊƴ Ƴƛǘ ǎŜƛǘƭƛŎƘŜƴ DŜƘǀƭȊǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǳƴŘ ǸōŜǊƘŅƴƎŜƴŘŜƴ &ǎǘŜƴΦ CǸǊ ƧŜŘŜǎ 

ƳƛǧŜƭǎ bŜǘȊŦŀƴƎ ŜǊƭŀƴƎǘŜ ¢ƛŜǊ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ƴŜōŜƴ ŘŜǊ 5ŜǘŜǊƳƛƴŀǝƻƴ ŘŜǊ !ǊǘΣ ŘŜǎ !ƭǘŜǊǎ ǳƴŘ ŘŜǎ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘǎ 

ŀǳǖŜǊŘŜƳ ŜƛƴŜ .ŜǎǝƳƳǳƴƎ ŘŜǎ {ǘŀǘǳǎΣ ǳƳ IƛƴǿŜƛǎŜ ŀǳŦ wŜǇǊƻŘǳƪǝƻƴǎƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ǎŎƘƭƛŜǖŜƴ Ȋǳ 

ƪǀƴƴŜƴ όWǳƴƎǝŜǊŜΣ ƎǊŀǾƛŘŜ ƻŘŜǊ ƭŀƪǝŜǊŜƴŘŜ ²ŜƛōŎƘŜƴ ƻŘŜǊ ŀƴƎŜǎŎƘǿƻƭƭŜƴŜ IƻŘŜƴ ŘŜǊ aŅƴƴŎƘŜƴύΦ 

5ƛŜ CǊŜƛƭŀǎǎǳƴƎ ŘŜǊ ¢ƛŜǊŜ ŦŀƴŘ ǳƴǾŜǊȊǸƎƭƛŎƘ ƴŀŎƘ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ŘŜǊ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ 5ƻƪǳƳŜƴǘŀǝƻƴŜƴ ǎǘŀǧΦ 9ǎ 

ƪŀƳŜƴ ƘƛŜǊŦǸǊ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ .ŜŀǊōŜƛǘŜǊ ȊǳƳ 9ƛƴǎŀǘȊΣ ŘƛŜ ōŜǊŜƛǘǎ ǸōŜǊ ƭŀƴƎƧŅƘǊƛƎŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎ ƛƳ ¦ƳƎŀƴƎ 

Ƴƛǘ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ ǾŜǊŦǸƎŜƴ ǳƴŘ ŀƭǎ .ŜǊƛƴƎŜǊ ŦǸǊ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ƎŜƭƛǎǘŜǘ ǎƛƴŘΦ !ōōƛƭŘǳƴƎ с ȊŜƛƎǘ 

ōŜƛǎǇƛŜƭƘŀƊ ŘŜƴ !ǳŧŀǳ ŜƛƴŜǎ tǳǇǇŜƴƘŀŀǊƴŜǘȊŜǎ ŦǸǊ ŘƛŜ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴŜ bŜǘȊŦŀƴƎƳŜǘƘƻŘƛƪΦ 
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  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

уу 
 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ сΥ tǳǇǇŜƴƘŀŀǊƴŜǘȊ ŀƴ bŜǘȊŦŀƴƎǎǘŀƴŘƻǊǘ bC о 

 

уΦпΦнΦ 5ŜǘŜƪǘƻǊŜǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ  

5ŜǊ bŀŎƘǿŜƛǎ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ ǇŜǊ 5ŜǘŜƪǘƻǊ ŘƛŜƴǘ ǳΦŀΦ ŀǳŎƘ ȊǳǊ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ Ǿƻƴ vǳŀǊǝŜǊŜƴ όōȊǿΦ ŘŜǊ 

DŜǿƛƴƴǳƴƎ Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊŜƴ ±ƻǊƘŀƴŘŜƴǎŜƛƴ ƛƳ ƴŀƘŜƴ ¦ƳŦŜƭŘύΦ ½ǳŘŜƳ ƎŜōŜƴ ŘƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ 

!ǳŦǎŎƘƭǳǎǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ wŀǳƳƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜǊ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ όǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜ 

CƭǳƎǊƻǳǘŜƴκ[ŜƛǘǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴΣ WŀƎŘƘŀōƛǘŀǘŜΣ .ŀƭȊƘŀōƛǘŀǘŜύΦ 9ƛƴŜ vǳŀǊǝŜǊƴŅƘŜ ƪŀƴƴ Řŀƴƴ ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴ 

ǿŜǊŘŜƴΣ ǿŜƴƴ ƪǳǊȊ ƴŀŎƘ ŘŜǊ !ǳǎƅǳƎǎȊŜƛǘ ōŜǊŜƛǘǎ ŜƛƴŜ ŜǊƘǀƘǘŜ !ƪǝǾƛǘŅǘ ŜƛƴŜǊ !Ǌǘ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘ ǿƛǊŘΦ 5ƛŜ 

5ŜǘŜƪǘƻǊǘǊŀƴǎŜƪǘŜ ǿǳǊŘŜƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ŀƴ ŘƛŜ wŀƴŘǎǘǊŜƛŦŜƴ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜǊ όDŜƘǀƭȊπύ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ƎŜƭŜƎǘΣ ŘƛŜ ŘƛŜ 

ƎŜǇƭŀƴǘŜ !ŎƘǎŜ ŘŜǊ DǊƻōǘǊŀǎǎŜ όŜƛƴǎŎƘƭΦ !ƭǘŜǊƴŀǝǾǘǊŀǎǎŜƴύ ƪǊŜǳȊŜƴ ōȊǿΦ ƛƴ ŜƛƴŜƳ мрл ƳπtǳũŜǊ ǳƳ ŘƛŜ 

¢ǊŀǎǎŜ ƭƛŜƎŜƴΦ 5ƛŜ [ŅƴƎŜ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŜƪǘŜ ōŜǘǊǳƎ ȊǿƛǎŎƘŜƴ мнф ǳƴŘ мΦсфм ƳΣ ǊŜǎǳƭǝŜǊŜƴŘ ŀǳǎ ŘŜǊ 

ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ ǀǊǘƭƛŎƘŜƴ DŜƎŜōŜƴƘŜƛǘΦ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜƴŘŜ όDŜƘǀƭȊπύ{ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ǸōŜǊ ŘŜƴ мрл Ƴπ

tǳũŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƪŀǊǝŜǊǘΣ ǳƳ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜ ƎŜǎŀƳǘŜ wŀƴŘǎǘǊǳƪǘǳǊ όDŜƘǀƭȊπκ²ŀƭŘǎŀǳƳύ ŀōōƛƭŘŜƴ Ȋǳ 

ƪǀƴƴŜƴΤ ŘŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳŎƘ όDŜƘǀƭȊπύ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ŀƴ ŀƴƎǊŜƴȊŜƴŘŜƴκŀōƎŜƘŜƴŘŜƴ 

½ǳǿŜƎǳƴƎŜƴ ό{ǘŀƴŘ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜ tƭŀƴǳƴƎΥ 5ŜȊŜƳōŜǊ нлннύ ōȊǿΦ ǊŜƎǳƭŅǊ ƪŀǊǝŜǊǘŜƴ DŜƘǀƭȊŜƴΣ ŘƛŜ ŀƴ ŘƛŜ 

ƧŜǿŜƛƭƛƎŜ ½ǳǿŜƎǳƴƎ ŀƴƎǊŜƴȊǘŜƴΣ ƳƛǘŜǊŦŀǎǎǘΦ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŘŜǘŜƪǘƻǊŜƴ ƻŘŜǊ ¦ƭǘǊŀǎŎƘŀƭƭǿŀƴŘƭŜǊ ŘƛŜƴŜƴ 

ŘŀȊǳΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ ŘŜƴ ¢ƛŜǊŜƴ ƛƳ ¦ƭǘǊŀǎŎƘŀƭƭōŜǊŜƛŎƘ ŜǊȊŜǳƎǘŜƴ ǳƴŘ ŦǸǊ Řŀǎ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ hƘǊ ƴƛŎƘǘ ƻŘŜǊ ƴǳǊ 

ǎŜƘǊ ŜƛƴƎŜǎŎƘǊŅƴƪǘ ƘǀǊōŀǊŜƴ WŀƎŘπ ǳƴŘ hǊƛŜƴǝŜǊǳƴƎǎƭŀǳǘŜ ƛƴ ŜƛƴŜƴ ƘǀǊōŀǊŜƴ CǊŜǉǳŜƴȊōŜǊŜƛŎƘ 

ǳƳȊǳǿŀƴŘŜƭƴΦ ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ǿƛǊŘ Řŀǎ [ŀǳǝƴǾŜƴǘŀǊ ŀǳŦƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘΦ CǸǊ ŘƛŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜƴ 

¢ǊŀƴǎŜƪǘŜƴ ¢ лм ς ¢ со ƪŀƳ ōŜƛ ŘŜƴ .ŜƎŜƘǳƴƎŜƴ Řŀǎ aƻŘŜƭƭ .ŀǘƭƻƎƎŜǊ ±ŜǊǎΦ н ŘŜǎ {ŎƘǿŜƛȊŜǊ IŜǊǎǘŜƭƭŜǊǎ 

9ƭŜƪƻƴ ōȊǿΦ .ŀǘƭƻƎƎŜǊ a ȊǳǊ !ƴǿŜƴŘǳƴƎΦ 5ƛŜ !ǳŦȊŜƛŎƘƴǳƴƎ ŘŜǊ wǳŦŜ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛƳ DŜǊŅǘ ǎŜƭōǎǘΦ 5ƛŜ 

!ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ƳƛǧŜƭǎ ŘŜǊ t/πtǊƻƎǊŀƳƳŜ .ŀǘ9ȄǇƭƻǊŜǊ ǎƻǿƛŜ .ŀǘ{ƻǳƴŘ ōȊǿΦ Ƴƛǘ ŘŜǊ {ƻƊǿŀǊŜ 

.Ŏ!ŘƳƛƴ ǳƴŘ ōŎ!ƴŀƭȅȊŜ ŘŜǊ CƛǊƳŀ ŜŎƻhōǎ ǸōŜǊ {ǇŜƪǘǊƻƎǊŀƳƳŜ ƻŘŜǊ hǎȊƛƭƭƻƎǊŀƳƳŜ ōȊǿΦ ŘǳǊŎƘ 

±ŜǊƎƭŜƛŎƘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ Ǿƻƴ wŜŦŜǊŜƴȊǊǳŦŜƴΦ «ōŜǊ ŜƛƴŜ ½ŜƛǘŘŜƘƴǳƴƎ ƛƳ DŜǊŅǘ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ 

[ŀǳǘŀǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŀƳ t/ ƪǀƴƴŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜ !ǊǘŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ !ƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ǿƛǊŘ ŜƛƴŜ 

ƳŀƴǳŜƭƭŜ bŀŎƘōŜǎǝƳƳǳƴƎ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΣ ǳƳ ǸōŜǊǎŜƘŜƴŜ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎǊǳŦŜ ŜƛƴǘǊŀƎŜƴ ƻŘŜǊ 

CŜƘƭōŜǎǝƳƳǳƴƎŜƴ ƪƻǊǊƛƎƛŜǊŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ WŜŘƻŎƘ ǎƛƴŘ Ƴƛǘ ōƛƻŀƪǳǎǝǎŎƘŜƴ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ƴƛŎƘǘ ŀƭƭŜ ¢ƛŜǊŜ ōƛǎ 

ŀǳŦ !ǊǘƴƛǾŜŀǳ ǎƛŎƘŜǊ ŀƴȊǳǎǇǊŜŎƘŜƴΦ {ƻ ƎŜƭǘŜƴ ȊΦ .Φ YƭŜƛƴŜ ǳƴŘ DǊƻǖŜ .ŀǊǜƭŜŘŜǊƳŀǳǎ όaȅƻǝǎ ƳȅǎǘŀŎƛƴǳǎ 

Ŝǘ aΦ ōǊŀƴŘǝƛύ ōƛǎƭŀƴƎ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘōŀǊ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ ōŜƛŘŜƴ [ŀƴƎƻƘǊŀǊǘŜƴ όtƭŜŎƻǘǳǎ ŀǳǊƛǘǳǎ Ŝǘ 

tΦ ŀǳǎǘǊƛŀŎǳǎύ ƪǀƴƴŜƴ ƴƛŎƘǘ ǎƛŎƘŜǊ ǾƻƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ƎŜǘǊŜƴƴǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  

.Ŝƛ ƎǳǘŜƴ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ƭŀǎǎŜƴ ǎƛŎƘ ƧŜŘƻŎƘ ȊΦ .Φ DǊƻǖŜǎ aŀǳǎƻƘǊΣ DǊƻǖŜǊ !ōŜƴŘǎŜƎƭŜǊΣ 

YƭŜƛƴŀōŜƴŘǎŜƎƭŜǊΣ wŀǳƘŀǳǘπΣ ½ǿŜǊƎπ ǳƴŘ aǸŎƪŜƴƅŜŘŜǊƳŀǳǎ ǎƻǿƛŜ .ǊŜƛǜƭǸƎŜƭπ ǳƴŘ aƻǇǎƅŜŘŜǊƳŀǳǎ 
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ƳŜƛǎǘ ŜƛƴŘŜǳǝƎ ŀƴǎǇǊŜŎƘŜƴΦ !ƭƭŜ ƛƳ ¦D ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘŜƴ .ŜƎŜƘǳƴƎŜƴ ōŜƎŀƴƴŜƴ Ƴƛǘ 9ƛƴǎŜǘȊŜƴ ŘŜǊ 

5ŅƳƳŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ŜǊǎǘǊŜŎƪǘŜƴ ǎƛŎƘ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƎŜǎŀƳǘŜ ½Ŝƛǘ ŘŜǊ 5ǳƴƪŜƭƘŜƛǘ ōƛǎ ȊǳƳ !ōǎŎƘƭǳǎǎ 

ŘŜǊ aƻǊƎŜƴŘŅƳƳŜǊǳƴƎΦ LƳ ±ƻǊŦŜƭŘ ŘŜǊ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ фф ¢ǊŀƴǎŜƪǘŜ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΣ ŘƛŜ 

Řŀƴƴ ƛƳ [ŀǳŦŜ ŘŜǊ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎƴŅŎƘǘŜ ƛƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ǿŜŎƘǎŜƭƴŘŜǊ wŜƛƘŜƴŦƻƭƎŜ ŀǳŦƎŜǎǳŎƘǘ ǳƴŘ ōŜƛ 

ŜƛƴƎŜǎŎƘŀƭǘŜǘŜƳ DŜǊŅǘ ƛƴ {ŎƘǊƛǧƎŜǎŎƘǿƛƴŘƛƎƪŜƛǘ ōŜƎŀƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴΦ !ƴ ŘŜƴ !ƴŦŀƴƎǎπ ǳƴŘ 9ƴŘǇǳƴƪǘŜƴ 

ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŜƪǘŜ ŜǊŦƻƭƎǘŜƴ ǎǘŀƴŘŀǊŘƛǎƛŜǊǘ {ǘƻǇǇǎ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ƧŜ ŦǸƴŦƳƛƴǸǝƎŜƴ ±ŜǊƘǀǊŜƴΦ   

5ƛŜ 5ŜǘŜƪǘƻǊŜǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ ŜǊŦƻƭƎǘŜƴ Ƴƛǘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ǎƛŜōŜƴ .ŜƎŜƘǳƴƎŜƴ ǇǊƻ ¢ǊŀƴǎŜƪǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ aƛǧŜ aŀƛ 

ǳƴŘ 9ƴŘŜ hƪǘƻōŜǊΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ǾƛŜǊ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ²ƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴȊŜƛǘ όaƛǧŜ aŀƛ ōƛǎ 9ƴŘŜ 

Wǳƭƛύ ǳƴŘ ǿŜƛǘŜǊŜƴ ŘǊŜƛ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ bŀŎƘǿƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴȊŜƛǘκ.ŀƭȊȊŜƛǘκ½ǳƎȊŜƛǘ ό!ƴŦŀƴƎ Wǳƭƛ 

ōƛǎ 9ƴŘŜ hƪǘƻōŜǊύ ŀǳƊŜƛƭǘŜƴΦ !ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǎ ƘƻƘŜƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎǳƳŦŀƴƎǎ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ .ŜƎŜƘǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ 

ŜǊƘǀƘǘŜƳ tŜǊǎƻƴŀƭŜƛƴǎŀǘȊ ǳƴŘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ǸōŜǊ ƳŜƘǊŜǊŜ bŅŎƘǘŜ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎǘŜǊƳƛƴŜΣ 

ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ ²ƛǧŜǊǳƴƎǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ǊŜǇǊŅǎŜƴǘŀǝǾŜ tƘŀǎŜ ƛƳ WŀƘǊŜǎȊȅƪƭǳǎ ŘŜǊ 

CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ ǎƛƴŘ ¢ŀōŜƭƭŜ нм ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 

 

¢ŀōŜƭƭŜ нмΥ ¢ŜǊƳƛƴŜ ŘŜǊ 5ŜǘŜƪǘƻǊōŜƎŜƘǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ²ƛǧŜǊǳƴƎǎŘŀǘŜƴ 

 

 

 

 

 

 

 

 



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

фл 
 

уΦпΦоΦ ¢ŜƳǇƻǊŅǊŜ ǎǘŀǝƻƴŅǊŜ .ŀǘŎƻǊŘŜǊπ9ǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ  

Lƴ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǎ tƭŀƴƎŜōƛŜǘŜǎΣ ǿƛŜ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜƴ [ŜƛǘƭƛƴƛŜƴ ǳƴŘ WŀƎŘƘŀōƛǘŀǘŜƴΣ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘƛŜ 

!ǳǎōǊƛƴƎǳƴƎ Ǿƻƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ оу ǘŜƳǇƻǊŅǊŜƴ ǎǘŀǝƻƴŅǊŜƴ .ŀǘŎƻǊŘŜǊƴ ό±ŜǊǎƛƻƴŜƴ оΦл ǳƴŘ оΦм Ǿƻƴ 9Ŏƻhōǎύ 

ȊǳǊ ŀǳǘƻƳŀǝǎŎƘŜƴ !ǳŦȊŜƛŎƘƴǳƴƎ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀƪǝǾƛǘŅǘŜƴΦ  ½ǳ .ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ !ƪǝǾƛǘŅǘǎǇƘŀǎŜ ό9ƴŘŜ ŘŜǊ 

²ƛƴǘŜǊǉǳŀǊǝŜǊȊŜƛǘύ ǿǳǊŘŜƴ ȊŜƘƴ .ŀǘŎƻǊŘŜǊ ǸōŜǊ пп bŅŎƘǘŜ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘΦ ƛƳ ½ŜƛǘǊŀǳƳ Ǿƻƴ !ƴŦŀƴƎ Wǳƴƛ 

όƛƳ aŀƛ ǿŀǊ Ŝǎ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ǳƴƎǸƴǎǝƎŜǊ ²ŜǧŜǊōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ƴƛŎƘǘ ƳǀƎƭƛŎƘύ ōƛǎ 9ƴŘŜ {ŜǇǘŜƳōŜǊ ŜǊŦƻƭƎǘŜƴ 

ŘƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎŘǳǊŎƘƎŅƴƎŜ ƧŜǿŜƛƭǎ ǸōŜǊ ǎƛŜōŜƴ ōƛǎ ƴŜǳƴ bŅŎƘǘŜΦ  

5ƛŜ ƛƳ ŜǊǎǘŜƴ 5ǳǊŎƘƎŀƴƎ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ ȊŜƘƴ .ŀǘŎƻǊŘŜǊ ǎƻƭƭǘŜƴ !ǳŦǎŎƘƭǳǎǎ ǸōŜǊ ŜǾŜƴǘǳŜƭƭŜ 

²ƛƴǘŜǊǉǳŀǊǝŜǊŜ ƛƴ ŘŜǊ ¦ƳƎŜōǳƴƎ ƎŜōŜƴΦ 5ƛŜ .ŀǘŎƻǊŘŜǊ ǿǳǊŘŜƴ ŀƳ мрΦлоΦнлнн ƛƳ DŜƭŅƴŘŜ ǇƭŀǘȊƛŜǊǘΦ 

!Ƴ лпΦлрΦ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘƛŜ 9ƛƴƘƻƭǳƴƎ ŘŜǊ DŜǊŅǘŜΦ 5ƛŜ .ŀǘŎƻǊŘŜǊ ǿŀǊŜƴ ǎƻ ǇǊƻƎǊŀƳƳƛŜǊǘΣ Řŀǎǎ 

!ǳŦȊŜƛŎƘƴǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ му ¦ƘǊ ōƛǎ мл ¦ƘǊ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴΦ  

LƳ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ ǿǳǊŘŜƴ ŀƴ ну {ǘŀƴŘƻǊǘŜƴ .ŀǘŎƻǊŘŜǊ ŦǸǊ ƧŜǿŜƛƭǎ ǎƛŜōŜƴ ōƛǎ ƴŜǳƴ bŅŎƘǘŜ ƛƴ CƻƭƎŜ ŦǸǊ ǾƛŜǊ 

5ǳǊŎƘƎŅƴƎŜ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘΦ Lƴ ŘŜǊ ²ƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴȊŜƛǘ όWǳƴƛ ǳƴŘ Wǳƭƛύ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴ ȊǿŜƛ 5ǳǊŎƘƎŅƴƎŜƴ ό5D н ς 

5D оύ !ǳŦƴŀƘƳŜƴ ŘŜǊ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀƪǝǾƛǘŅǘ ǾƻǊƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 9ƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǊ 5ǳǊŎƘƎŀƴƎ ό5D пύ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ƛƴ 

ŘŜǊ bŀŎƘǿƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴȊŜƛǘ ό!ǳŦƴŀƘƳŜƴ !ǳƎǳǎǘύΦ ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ǿǳǊŘŜ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǊ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎŘǳǊŎƘƎŀƴƎ 

ƛƳ {ŜǇǘŜƳōŜǊ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ .ŀƭȊπ ǳƴŘ ½ǳƎȊŜƛǘ ŀƴƎŜǎŜǘȊǘ ό5D рύΦ   

.ŀǘŎƻǊŘŜǊ ./ р ƪƻƴƴǘŜ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŜƛƴŜǎ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ 5ŜŦŜƪǘǎ ƪŜƛƴŜ !ǳŦƴŀƘƳŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳ нсΦлоΦнлнн 

ŘǳǊŎƘŦǸƘǊŜƴΦ 5ƛŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎǘŜǊƳƛƴŜ ό!ǳǎōǊƛƴƎǳƴƎǎǘŀƎύ ŘŜǊ ǘŜƳǇƻǊŅǊŜƴ ǎǘŀǝƻƴŅǊŜƴ .ŀǘŎƻǊŘŜǊ Ȋǳ ŘŜƴ 

ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ 5ǳǊŎƘƎŅƴƎŜƴ ǎƛƴŘ ŘŜǊ ƴŀŎƘǎǘŜƘŜƴŘŜƴ ¢ŀōŜƭƭŜ нн Ȋǳ ŜƴǘƴŜƘƳŜƴΦ 

 

¢ŀōŜƭƭŜ ннΥ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎǘŜǊƳƛƴŜ ŀƴ ǘŜƳǇƻǊŅǊŜƴ ǎǘŀǝƻƴŅǊŜƴ .ŀǘŎƻǊŘŜǊπ{ǘŀƴŘƻǊǘŜƴ 
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.ŀǘŎƻǊŘŜǊ ƪǀƴƴŜƴ ǘƘŜƻǊŜǝǎŎƘ ƛƴ 9ŎƘǘȊŜƛǘ hǊǘǳƴƎǎπ ǳƴŘ {ƻȊƛŀƭƭŀǳǘŜ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ Ǿƻƴ ŀƴŘŜǊŜƴ 

{ŎƘŀƭƭǉǳŜƭƭŜƴ ǿƛŜ ŘŜƴ wǳŦŜƴ Ǿƻƴ [ŀǳōƘŜǳǎŎƘǊŜŎƪŜƴ ƻŘŜǊ ŀƴǘƘǊƻǇƻƎŜƴŜƴ DŜǊŅǳǎŎƘŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜƴΣ 

ŘƛŜǎŜ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŬƭǘŜǊƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ǎŜƭŜƪǝǾ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎǊǳŦŜ ŀǳŦƴŜƘƳŜƴΦ {ǘǀǊƎŜǊŅǳǎŎƘŜ 

ǿƛŜ wǳŦŜ Ǿƻƴ IŜǳǎŎƘǊŜŎƪŜƴ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ {ŎƘƛŜƴŜƴŦŀƘǊȊŜǳƎŜ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ƛŘŜƴǝŬȊƛŜǊōŀǊŜ [ŀǳǘŜ ǿŜǊŘŜƴ 

ƧŜŘƻŎƘ ŜōŜƴǎƻ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΣ ǿŀǎ ŜƛƴŜƴ ŜǊƘŜōƭƛŎƘŜƴ !ƴǘŜƛƭ ŘŜǊ wǳŦŀǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŀǳǎƳŀŎƘǘΦ 5ŀǎ {ȅǎǘŜƳ 

ōŜǎǘŜƘǘ ŀǳǎ ¦ƭǘǊŀǎŎƘŀƭƭƳƛƪǊƻŦƻƴΣ ±ƻǊǾŜǊǎǘŅǊƪŜǊ ǎƻǿƛŜ .ŀƴŘǇŀǎǎŬƭǘŜǊ ǳƴŘ ±ŜǊǎǘŅǊƪŜǊΦ 5ƛŜ 

!ǳŦƴŀƘƳŜǎǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǎ DŜǊŅǘŜǎ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘ ŘƛŜ ŀǳǘƻƳŀǝǎŎƘŜ !ǳŦƴŀƘƳŜ Ǿƻƴ ¦ƭǘǊŀǎŎƘŀƭƭƭŀǳǘŜƴΣ ŘƛŜ 

ŜƛƴŜƴ ǾƻǊŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ [ŀǳǘǎǘŅǊƪŜƴǎŎƘǿŜƭƭŜƴǿŜǊǘ ǸōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŜƛƴŜǎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ 

ǾƻǊŀō ŘŜŬƴƛŜǊǘŜƴ CǊŜǉǳŜƴȊōŜǊŜƛŎƘŜǎ ōŜŬƴŘŜƴΦ «ōŜǊ ŜƛƴŜƴ ½ŜƛǘǊŀǳƳ Ǿƻƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ǎƛŜōŜƴ 

bŅŎƘǘŜƴ ƛƴ ǾƛŜǊ 5ǳǊŎƘƎŅƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ нс .ŀǘŎƻǊŘŜǊ ƧŀƘǊŜǎȊŜƛǘŜƴŀōƘŅƴƎƛƎ ƧŜǿŜƛƭǎ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ 

ƎŜǎŀƳǘŜ !ƪǝǾƛǘŅǘǎȊŜƛǘ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ 5ŅƳƳŜǊǳƴƎǎǇƘŀǎŜƴ ŀƪǝǾƛŜǊǘΦ 5ŜǊ ŦǸǊ 

ŘƛŜ !ǳŦƴŀƘƳŜƴ ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘŜ CǊŜǉǳŜƴȊōŜǊŜƛŎƘ ƭŀƎ ȊǿƛǎŎƘŜƴ мс ǳƴŘ мрл ƪIȊ ǳƴŘ ŘŜŎƪǘŜ ŘŀƳƛǘ ŘŜƴ 

CǊŜǉǳŜƴȊōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ ¦ƭǘǊŀǎŎƘŀƭƭƭŀǳǘŜ ŀƭƭŜǊ ƳƛǧŜƭŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ ŀōΦ ¦Ƴ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ 

YŜƴƴǘƴƛǎƎŜǿƛƴƴ ǸōŜǊ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜ ²ƛƴǘŜǊǉǳŀǊǝŜǊŜ Ȋǳ ŜǊƭŀƴƎŜƴΣ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ мл 

.ŀǘŎƻǊŘŜǊ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ŦǸƴƊŜ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎǇŜǊƛƻŘŜ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 
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фо 
 

5ƛŜǎŜ DŜǊŅǘŜ ǎƻƭƭǘŜƴ ŘŜƴ .ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ !ƪǝǾƛǘŅǘǎǇƘŀǎŜ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳ ²ƛƴǘŜǊǎŎƘƭŀŦ 

ŜǊŦŀǎǎŜƴΦ 5ƛŜ !ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ DŜǊŅǘŜ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǾƻƳ мсΦлоΦнн ōƛǎ ȊǳƳ нуΦлпΦннΦ 5ƛŜ .ŀǘŎƻǊŘŜǊ ƪƻƴƴǘŜƴ ƛƴ 

ŘƛŜǎŜǊ ½Ŝƛǘ ƎŀƴȊǘŅƎƛƎ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎǊǳŦŜ ŜǊŦŀǎǎŜƴΣ Řŀ ōŜƪŀƴƴǘ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ¢ƛŜǊŜ ƎŜǊŀŘŜ ƛƳ ²ƛƴǘŜǊŀǳǎƪƭŀƴƎ 

ƻƊ ōŜƛ ¢ŀƎ ƅƛŜƎŜƴΦ 5ƛŜ ŀǳŦƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ 5ŀǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ tǊƻƎǊŀƳƳŜƴ ōŎ!ƴŀƭȅȊŜΣ ōŀǘƭŘŜƴǘ ǳƴŘ 

.ŀǘ{ƻǳƴŘ ŀǳǎƎŜǿŜǊǘŜǘΦ !ƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ŀǳŦƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘŜƴ wǳŦŜ ŘŜƴ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ 

CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴΣ ǎƻ ǿŜƛǘ ǿƛŜ ƳǀƎƭƛŎƘΣ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘΦ IƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ŜƛƴŜǊ ǉǳŀƴǝǘŀǝǾŜƴ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ƛǎǘ Ȋǳ 

ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǝƎŜƴΣ Řŀǎǎ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜǊ wǳƅŀǳǘǎǘŅǊƪŜƴ ŘŜǊ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ wŀǳƳπwŜƛŎƘǿŜƛǘŜƴ ŘŜǊ DŜǊŅǘŜ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΦ ¢ŀōŜƭƭŜ но ǎǘŜƭƭǘ ŦǸǊ ŜƛƴƛƎŜ !ǊǘŜƴ 

ōŜƛǎǇƛŜƭƘŀƊ ŘƛŜ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ ŘŜǊ ŀƴȊǳǎŜǘȊŜƴŘŜƴ wǳŦǊŜƛŎƘǿŜƛǘŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴΦ 

 

 

!ōōƛƭŘǳƴƎ тΥ !ƴ [ŀǳōōŀǳƳ ƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊǘŜǊ .ŀǘŎƻǊŘŜǊ ./ ом 
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¢ŀōŜƭƭŜ ноΥ .ŜƛǎǇƛŜƭŜ ŦǸǊ wƛŎƘǘǿŜǊǘŜ ŦǸǊ wǳŦǊŜƛŎƘǿŜƛǘŜƴ ōŜƛ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ ƴŀŎƘ .ŜƘǊ Ŝǘ ŀƭΦ όнлммύ 

ǳƴŘ !ŘƻƳŜƛǘ Ŝǘ ŀƭΦ όнлммύΣ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘ ǳƴŘ ŜǊƎŅƴȊǘ Ƴƛǘ ŜƛƎŜƴŜƴ 5ŀǘŜƴ 

 

 

CƻƭƎŜƴŘŜ wǳŦƎǊǳǇǇŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜŦŀǎǎǘΥ bȅŎǘŀƭƻƛŘΣ tƛǇƛǎǘǊŜƭƭƻƛŘΣ tƭŜŎƻǘǳǎ ǳƴŘ aȅƻǝǎΦ Lƴ 

¢ŀōŜƭƭŜ нп ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ !ǊǘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ƛƴ ŘŜƴ wǳŦƎǊǳǇǇŜƴ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴ ǎŜƛƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ŀǳŦƎŜȊŅƘƭǘΦ 

 

¢ŀōŜƭƭŜ нпΥ wǳŦƎǊǳǇǇŜƴ ŘŜǊ !ǊǘŜƴƎǊǳǇǇŜ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ 

 

 

уΦпΦпΦ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎ Ǿƻƴ .ŀǳƳƘǀƘƭŜƴ ǳƴŘ {ǇŀƭǘŜƴǉǳŀǊǝŜǊŜƴ  

LƳ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ǿǳǊŘŜƴ фсм IŀōƛǘŀǘōŅǳƳŜ ŀǳŦ ƛƘǊŜ 9ƛƎƴǳƴƎ ŀƭǎ vǳŀǊǝŜǊŜ ŦǸǊ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ 

ǳƴǘŜǊǎǳŎƘǘ όōŜƛŘǎŜƛǝƎŜǊ tǳũŜǊ Ǿƻƴ тл ōƛǎ мрл Ƴ ǳƳ ŘƛŜ DǊƻōǘǊŀǎǎŜΣ ƧŜ ƴŀŎƘ ƎŜǇƭŀƴǘŜƳ 9ƛƴƎǊƛũύΦ 5ƛŜ 

9ǊŦŀǎǎǳƴƎ ŘŜǎ vǳŀǊǝŜǊǇƻǘŜƴȊƛŀƭǎ ǳƴŘ ŘŜǊ πōŜŘŜǳǘǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ ƛƴ ŘŜǊ ǳƴōŜƭŀǳōǘŜƴ 

WŀƘǊŜǎȊŜƛǘ όǾƻƴ 5ŜȊŜƳōŜǊ нлнм ōƛǎ CŜōǊǳŀǊ нлннύΦ 9ǎ ǿǳǊŘŜƴ ŦǸǊ ŀƭƭŜ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ vǳŀǊǝŜǊǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ 

ŦƻƭƎŜƴŘŜ tŀǊŀƳŜǘŜǊ ŜǊƳƛǧŜƭǘΥ  

π .ŀǳƳŀǊǘ  

π .ŀǳƳƘǀƘŜ ώƳϐ  

π .ŀǳƳǾƛǘŀƭƛǘŅǘ ώ҈ϐ  

π .ǊǳǎǘƘǀƘŜƴŘǳǊŎƘƳŜǎǎŜǊ ό.I5ύ ώŎƳϐ  

π {ǘŀƴŘƻǊǘ  

π vǳŀǊǝŜǊǎǘǊǳƪǘǳǊ όŀōǎǘŜƘŜƴŘŜ wƛƴŘŜΣ CǊŀǖƭǀŎƘŜǊκπƎŅƴƎŜΣ !ǎǘπκ{ǇŜŎƘǘƘǀƘƭŜΣ {ǘŀƳƳƘǀƘƭŜκπǊƛǎǎύ  
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π ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭŜ vǳŀǊǝŜǊŀǊǘ ό{ƻƳƳŜǊπκ²ƛƴǘŜǊπκ²ƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴπκ½ǿƛǎŎƘŜƴǉǳŀǊǝŜǊύ  

π vǳŀǊǝŜǊƘǀƘŜ ώƳϐ  

π 5ǳǊŎƘƳŜǎǎŜǊ ŀǳŦ IǀƘŜ ŘŜǊ {ǘǊǳƪǘǳǊ ώŎƳϐ  

π !ƴȊŀƘƭ ŘŜǊ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴ  

π vǳŀǊǝŜǊōŜŘŜǳǘǳƴƎ όƘƻŎƘκƳƛǧŜƭκƎŜǊƛƴƎκƪŜƛƴŜύ  

π 9ȄǇƻǎƛǝƻƴ ŘŜǊ {ǘǊǳƪǘǳǊ όIƛƳƳŜƭǎǊƛŎƘǘǳƴƎύ 

 

8.5. Ergebnisse  

.Ŝƛ ŘŜƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ ¦D ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ нм CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ ǎƛŎƘŜǊ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴΣ 

ŘƛŜ ƴŀŎƘ ŘŜƳ .ǳƴŘŜǎƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜǎŜǘȊ Ϡ т !ōǎΦ н bǊΦ моπмп Ȋǳ ŘŜƴ ǎǘǊŜƴƎ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜƴ !ǊǘŜƴ ȊŅƘƭŜƴ 

ǳƴŘ ƛƳ !ƴƘŀƴƎ L± ŘŜǊ CŀǳƴŀπCƭƻǊŀπIŀōƛǘŀǘǊƛŎƘǘƭƛƴƛŜ ƎŜƭƛǎǘŜǘ ǎƛƴŘΦ ¢ŀōŜƭƭŜ нр ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ !ǊǘƴŀŎƘǿŜƛǎŜΣ 

ŀǳŦƎŜǎŎƘƭǸǎǎŜƭǘ ƴŀŎƘ ŘŜƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎƳŜǘƘƻŘŜƴΣ ŘƛŜ ŀǊǘǎǇŜȊƛŬǎŎƘŜƴ vǳŀǊǝŜǊŦǳƴŘŜ ǳƴŘ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳƳ 

{ŎƘǳǘȊπ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎǎǘŀǘǳǎ ŘŀǊΦ ¦ƴǎƛŎƘŜǊŜ bŀŎƘǿŜƛǎŜ ǎƛƴŘ ƛƴ YƭŀƳƳŜǊƴ ŀƴƎŜƎŜōŜƴΦ
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¢ŀōŜƭƭŜ нрΥ bŀŎƘǿŜƛǎŜ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ ƛƳ ¦DΣ ŀǳŦƎŜǎŎƘƭǸǎǎŜƭǘ ƴŀŎƘ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎƳŜǘƘƻŘŜƴΣ Ƴƛǘ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳƳ {ŎƘǳǘȊπ ǳƴŘ DŜŦŅƘǊŘǳƴƎǎǎǘŀǘǳǎ 

 
м ƪŜƛƴ ǎƛŎƘŜǊŜǊ bŀŎƘǿŜƛǎŜ ŘǳǊŎƘ .ŀǘŎƻǊŘŜǊΣ ƪŜƛƴŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ƛƴ ŘŜƴ YŀǊǘŜƴ 
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уΦрΦмΦ bŜǘȊŦŅƴƎŜ  

LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǳǊŘŜƴ ŘǳǊŎƘ с bŜǘȊŦŅƴƎŜ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ фр ¢ƛŜǊŜ Ǿƻƴ мр CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ 

ƎŜŦŀƴƎŜƴΦ 9ǎ ƪƻƴƴǘŜƴ рм wŜǇǊƻŘǳƪǝƻƴǎƴŀŎƘǿŜƛǎŜ ŜǊōǊŀŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΥ му WǳƴƎǝŜǊŜΣ ну ƭŀƪǝŜǊŜƴŘŜ 

²ŜƛōŎƘŜƴ ǳƴŘ р ƎǊŀǾƛŘŜ ²ŜƛōŎƘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŜǊŦŀǎǎǘ ό¢ŀōŜƭƭŜ нсύΦ 

¢ŀōŜƭƭŜ нсΥ bŀŎƘǿŜƛǎŜ Ǿƻƴ CƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜƴ ŘǳǊŎƘ bŜǘȊŦŀƴƎ 
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aƛǘ ŜƛƴŜƳ DŜǎŀƳǘŀƴǘŜƛƭ Ǿƻƴ мнΣс ҈ ǳƴŘ ƧŜǿŜƛƭǎ мн ƎŜŦŀƴƎŜƴŜƴ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ²ŀǎǎŜǊπ ǳƴŘ 

CǊŀƴǎŜƴƅŜŘŜǊƳŀǳǎ ŘƛŜ ŀƳ ƘŅǳŬƎǎǘŜƴ ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ !ǊǘŜƴΦ 5ƛŜ aǸŎƪŜƴπ ǳƴŘ aƻǇǎƅŜŘŜǊƳŀǳǎ ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ 

млΣр ҈ ǳƴŘ ƧŜǿŜƛƭǎ мл LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ŀƳ ȊǿŜƛǘƘŅǳŬƎǎǘŜƴ ŜǊŦŀǎǎǘΦ aƛǧŜƭǎ bŜǘȊŦŀƴƎƳŜǘƘƻŘŜ ǿǳǊŘŜ ŀƳ 

мнΦлтΦнлнн Ŝƛƴ ŜƛƴȊƛƎŜǎ 9ȄŜƳǇƭŀǊ ŘŜǎ YƭŜƛƴŜǎ !ōŜƴŘǎŜƎƭŜǊǎ ŜǊŦŀǎǎǘΣ ǿƻōŜƛ Ŝǎ ǎƛŎƘ ƘƛŜǊ ƧŜŘƻŎƘ ǳƳ Ŝƛƴ 

ƭŀƪǝŜǊŜƴŘŜǎ ²ŜƛōŎƘŜƴ ƘŀƴŘŜƭǘŜΦ 9ōŜƴŦŀƭƭǎ ŜƛƴƳŀƭƛƎ ǿǳǊŘŜ ŀƳ нлΦлфΦнлнн Ŝƛƴ .ǊŀǳƴŜǎ [ŀƴƎƻƘǊ 

όWǳƴƎǝŜǊύ ƎŜŦŀƴƎŜƴΦ .Ŝƛ рм ŘŜǊ фр ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ LƴŘƛǾƛŘǳŜƴ ŀƴ ŀƭƭŜƴ bŜǘȊŦŀƴƎǎǘŀƴŘƻǊǘŜƴ ƪƻƴƴǘŜ Ŝƛƴ 

wŜǇǊƻŘǳƪǝƻƴǎƴŀŎƘǿŜƛǎ ŜǊŦŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ WǳƴƎǝŜǊŜΣ ƎǊŀǾƛŘŜ ƻŘŜǊ ōŜǊŜƛǘǎ ƭŀƪǝŜǊŜƴŘŜ 

²ŜƛōŎƘŜƴ ƘŀƴŘŜƭǘŜΦ 5ƛŜ ŦƻƭƎŜƴŘŜ DǊŀŬƪ ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ ōŜƛ ŘŜƴ bŜǘȊŦŅƴƎŜƴ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴŜƴ 

!ǊǘŜƴ ŘŀǊ όǎΦ !ōōƛƭŘǳƴƎ уύΦ .ŜƛǎǇƛŜƭōƛƭŘŜǊ ŘŜǊ ōŜŦŀƴƎŜƴŜƴ CƭŜŘŜǊƳŀǳǎŀǊǘŜƴ ǎƛŜƘŜ !ōōƛƭŘǳƴƎ ф ǳƴŘ 

!ōōƛƭŘǳƴƎ млΦ 

 

 

 

 



  a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

  !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

млм 
 

 

  !ōōƛƭŘǳƴƎ уΥ tǊƻȊŜƴǘǳŀƭŜ ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ ƳƛǧŜƭǎ bŜǘȊŦŀƴƎ ŜǊŦŀǎǎǘŜƴ !ǊǘŜƴ 

 

 

 
!ōōƛƭŘǳƴƎ фΥ ²ŀǎǎŜǊƅŜŘŜǊƳŀǳǎ ŀƴ bC о   !ōōƛƭŘǳƴƎ млΥ aƻǇǎƅŜŘŜǊƳŀǳǎ 

 

 

 

 



             a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

           !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

млн 
 

уΦрΦнΦ 5ŜǘŜƪǘƻǊŜǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ  

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 5ŜǘŜƪǘƻǊōŜƎŜƘǳƴƎŜƴ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŜƪǘŜ ¢ м ς ¢ со ƭƛŜǖŜƴ ǎƛŎƘ мс !ǊǘŜƴΣ ȊǿŜƛ !ǊǘŜƴǇŀŀǊŜ ǳƴŘ ŜƛƴŜ DŀǧǳƴƎ ǎƛŎƘŜǊ ƴŀŎƘǿŜƛǎŜƴΦ 5ƛŜ wǳŦŜ Ǿƻƴ DǊƻǖŜǊ 

ǳƴŘ YƭŜƛƴŜǊ .ŀǊǜƭŜŘŜǊƳŀǳǎ ōȊǿΦ .ǊŀǳƴŜƳ ǳƴŘ DǊŀǳŜƳ [ŀƴƎƻƘǊ ǎƛƴŘ ƪŀǳƳ Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜƴΣ ŘƛŜǎōŜȊǸƎƭƛŎƘ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘƛŜ CŜǎǘƭŜƎǳƴƎ ŀǳŦ .ŀǊǜƭŜŘŜǊƳŅǳǎŜ όaōŀǊǘύ 

ōȊǿΦ tƭŜŎƻǘǳǎ όtƭύΦ .ŜƛŘŜ !ǊǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ƛƳ DŜōƛŜǘ ŘǳǊŎƘ bŜǘȊŦŀƴƎ ŜƛƴŘŜǳǝƎ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴΦ ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ DŀǧǳƴƎ wƘƛƴƻƭƻǇƘǳǎ ŘŜǘŜƪǝŜǊǘΥ ƘƛŜǊ ǿƛǊŘ ŘƛŜ 

YƭŜƛƴŜ IǳŦŜƛǎŜƴƴŀǎŜ ǾŜǊƳǳǘŜǘΦ   

¢ŀōŜƭƭŜ нт ½ŜƛƎǘ ŘƛŜ wǳƃƻƴǘŀƪǘŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŜƪǘōŜƎŜƘǳƴƎŜƴ ŀƭƭŜǊ .ŜƎŜƘǳƴƎǎǎǘǊŜŎƪŜƴ ǸōŜǊ ŘŜƴ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎȊŜƛǘǊŀǳƳΦ 5ŀ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǎ ¦ƳŦŀƴƎǎ 

ŘŜǊ 5ŀǘŜƴ ŜƛƴŜ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŜǊǎǘ 9ƴŘŜ нлнн ƳǀƎƭƛŎƘ ǿŀǊΣ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ƴŀŎƘ ƛƘǊŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ό±ŜǊǎŎƘƴƛǧ ŘŜǊ tŀǊŀƳŜǘŜǊ м όwǳŦŜκ млл 

Ƴ ¢ǊŀƴǎŜƪǘύ ǳƴŘ tŀǊŀƳŜǘŜǊ н ό!ǊǘŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘύύ ŀǳŦƎŜǎŎƘƭǸǎǎŜƭǘΦ 9ƛƴŜ ŘŜǘŀƛƭƭƛŜǊǘŜ !ǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ǿƛǊŘ ƛƳ ǿŜƛǘŜǊŜƴ tƭŀƴǳƴƎǎŦƻǊǘǎŎƘǊƛǧ нлно ŦƻƭƎŜƴΦ LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǳǊŘŜƴ 

мосΦлнт wǳƃƻƴǘŀƪǘŜ ŀǳǎƎŜǿŜǊǘŜǘΦ 5ƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ wǳŦŀǳŦƴŀƘƳŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŀƴ ŘŜƴ {ǘŀƴŘƻǊǘŜƴ ¢ оΣ ¢ мм ǳƴŘ ¢ ро ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴ όуΦфулΤ сΦмут ōȊǿΦ сΦмнт 

wǳŦŀǳŦƴŀƘƳŜƴ ǸōŜǊ ŘŜƴ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎȊŜƛǘǊŀǳƳΤ ŘŀǾƻƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ wǳŦŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ ½ǿŜǊƎƅŜŘŜǊƳŀǳǎύΦ ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ȊŜƛƎǘ !ōōƛƭŘǳƴƎ мм ŘƛŜ ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ 

ŘŜǊ wǳŦŀƪǝǾƛǘŅǘ όwǳŦŜκ млл Ƴ ¢ǊŀƴǎŜƪǘǎǘǊŜŎƪŜύ ǳƴŘ ŘŜǊ !ǊǘŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘΦ ¢ŀōŜƭƭŜ ну ǳƴŘ нф ȊŜƛƎŜƴ ŘƛŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŜƪǘōŜƎŜƘǳƴƎŜƴ ŀǳŦƎŜǎŎƘƭǸǎǎŜƭǘ ŀǳŦ ŘƛŜ  

ό±ƻǊπύ ²ƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴȊŜƛǘ ό5ǳǊŎƘƎŀƴƎ м ς пύ ǳƴŘ bŀŎƘǿƻŎƘŜƴǎǘǳōŜƴȊŜƛǘ ό5ǳǊŎƘƎŀƴƎ р ς тύΦ !ǳŎƘ ƘƛŜǊ ǿŜǊŘŜƴ wǳƃƻƴǘŀƪǘŜ ƧŜ !Ǌǘ όōȊǿΦ !ǊǘŜƴǇŀŀǊ ƻŘŜǊ DŀǧǳƴƎύ 

ŦǸǊ ŘƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ ¢ǊŀƴǎŜƪǘŜ ŀƴƎŜƎŜōŜƴΣ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ wǳƃƻƴǘŀƪǘŜ ƧŜ млл Ƴ ¢ǊŀƴǎŜƪǘǎǘǊŜŎƪŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜ !ƴȊŀƘƭ ŘŜǊ !ǊǘŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŜƪǘǎǘǊŜŎƪŜƴ 

ŘŜǘŜƪǝŜǊǘ ǿǳǊŘŜƴΦ 

5ŜǘŜƪǘƻǊŜǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎȊŜƛǘǊŀǳƳǎ 

¢ŀōŜƭƭŜ нтΥ wǳŦŀǳŦƴŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 5ŜǘŜƪǘƻǊōŜƎŜƘǳƴƎŜƴ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŜƪǘŜ ¢ м π ¢ со ǸōŜǊ ŘŜƴ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎȊŜƛǘǊŀǳƳ 

 



             a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

           !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

мло 
 

 



             a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

           !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

млп 
 

 



             a.лнΣ YŀǊǝŜǊōŜǊƛŎƘǘ 

           !ōǎŎƘƴƛǧ .πbƻǊŘ {ƛǧƭƛƴƎ ς [ǳŘŜǊǎƘŜƛƳψ²Ŝǎǘ 

 

млр 
 

 

 












































































































































































































































































































































